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Kurze Tagesübersicht.
Der Reichskanzler ist gestern  in Korfu ein-

getroffen.
Die Grubenarbeiter von Dorkshire haben

die  Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.
Die  Revolte in Kurdistan ist noch nicht unter¬

drückt. Bet dem Dorfe G e scht r i fand ein neuer  Z u -
lammen st oß zwischen  türkischen Truppen und
Kurden statt.

Das neue  japanische Kabinett ist jetzt end-
Sültiggebilöet.

Bier amerikanische Kriegsschiffe sind be¬
reits  nach Tampico abgedampft . 16000 Land¬
truppen stehen  marschbereit an der mexikanischen
Grenze.

Zum  Schutze der Deutschen in Mexiko soll der
Kreuzer ./Dresden " nach Veracruz dampfen.

Aus  New - Aork wird gemeldet: Nach einer aus
Washington kommenden Meldung erhielt Huerta eine
^eitere Frist bis Freitag für den Flaggensalut . Er habe
letzt eine genaue Untersuchung des Zwischenfalls ange-
ordnet. Eine spätere Meldung aus Veracruz besagt, der
Mexikanische Minister des Auswärtigen Rojas übermittelte
dem amerikanischen Geschäftsträger O'Shaughneffy eine
^ote der mexikanischenRegierung , wonach diese nicht ein¬
igen könne, daß die amerikanische Nation insultiert wor¬
den sei. Der Flaggensalut wäre das Zugeständnis eines
^gebührlichen Einflusses der Union auf die Handlungen
Mexikos. Huerta werde die Ehre und Souveränität um
liben Preis Hochhalten.

Die Flottenaktio » .
Aus London  wird gedrahtet: Wie das Pariser ,/ )our-
des Debats " erfährt , hat der Chef des amerikanischen,

^»ch Mexiko entsandten Geschwaders den Befehl erhalten,"Uppen anszuschiffen und sich der Stadt Tampico zu be¬
rechtigen, falls Huerta weiterhin es verweigern sollte, die
^Uerikanische Flagge zu salutieren . Sobald die Schiffe vor
^ämpico eingetroffen sind, soll den mexikanischen Behörden
^Uerlei Frist mehr gewährt werden.

Aus New - Dork  wird gemeldet: Präsident Wilson
Klärte mehreren nach dem Weißen Haus beschiedenen

"vgreßmitgliedern, falls Huerta die geforderte Genug-
^Ug verweigere, werde der nächste Schritt der Vereinigten
c 'laten die Besetzung von Tampico  und V e r a -
/US  sein . Offiziös wird die Mobilisation nicht nur mit
^ Tampico-Zwischenfall, sondern auch mit dem Abfangen

Depeschen, die an Shaughnessy gerichtet waren , und
Verstümmelung aus Washington

'Oft,
an ihn gesandter

jJ 'ätcHer Depeschen begründet sowie mit anderen, die Ehre
* Vereinigten Staaten berührenden Maßnahmen.

Außer den bereits angeführten Gründen der Aktion
^llen Mexiko wirb nun in Washington noch auf zahlreiche
^Ugebliche Insulte  uniformierter amerikanischer

a t r o se n und sogar von Mitgliedern des biploma-
l n̂ Stabes hingewiescn.

, Aus Hamptonroad  meldet der Draht : Das FlaM-
Ifi'l- 6c§  Tampico bestimmten Geschwaders, das Linien-

"Arcansas", ist gestern mittag unter begeisterter
^ Umgebung einer großen Volksmenge mit dem Kontre-

Vaöger an Bord nach Tamptco in Sec gegangen,
ŝ j,. Gleitung des Flaggschiffes befinden sich drei Linien-
Gin1°; ® ie  Ankunft des atlantischen Geschwaders wird

Akontag erwartet.
Mann Landtruppen marschbereit.

"" New - Z>ork wird gemeldet: Die Bundesregie-
E»!,- ,/b dem in Veraeruz verankerten Dampfer „Espe-
Uestv̂ Befehl, zwecks Truppentransportes nach Gal-
dk,sŝ abzudampfen. Es wird offiziell bekannt gegeben,
in ».^ Exikgnische Soldaten einen amerikanischen Soldaten
~ j i uiupicy festnahmen, der Postsachen abholen sollte. Die
gex 'nung in Washington ist äußerst krie-
tett et . Marineamt der Vereinigten Staaten bc-

Flottendcmonstration auch an der pazifischen

Aus

tte vor.
Aus New - Iork wird ferner berichtet: Vier

aingen von Hamptonroads nach Tam-
folgcn, sobald sie reisefertig sind,

stehen marschfertig an der
dem Gesandten Shaughnessu  fehlen

Atomschiffe
0 Qo' anderen

»nott Ötl ' UPPCtt

sstochrichtcn, seit er die letzte Note, die Genugtuung ver¬
langte, Huerta überreicht hat. Staatssekretär B r y a n ver¬
sicherte, die Abberufung Shaughnefsys sei nicht beabsichtigt.
Präsident Wilson erklärte, er sei überzeugt, Huerta werde
nachgeben und einen Krieg vermeiden.

Eine Erklärung der Regierung.
Aus Washington  wird gedrahtet: Die Regie¬

rung  hat eine amtliche Erklärung  erlassen, in der sie
den Uebergrtff in Tampico , die Zurückhal¬
tung von Depeschen  und anderes mehr aufzählt.
Diese wiederholten Hebelgriffe, erklärt die amerikanische
Regierung , die man sich keinem Vertreter einer anderen
Macht gegenüber erlaube, hätten notwendigerweise den
Eindruck hervorgerufen , daß die Vereinigten Staaten für
diese Kundgebungen eines bösen Willens und der Gering¬
schätzung herausgegriffen worden seien. Die Regierung
gibt weiterhin der Ansicht Ausdruck, daß die mexikanische
Regierung , wenn ihr die ernste Wirkung der sich häufenden
Zwischenfälle deutlich gemacht werde, einsehen würde, daß
es schicklich und notwendig sei, solche Beweise von ihrem
Wunsche, diese Vorfälle zu mißbilligen und wieder gut¬
zumachen, zu geben, die nicht nur die Vereinigten Staaten
befriedigen, sondern auch der übrigen Welt zeigen würden,
daß sie ihre Haltung völlig geändert habe. Die äs facto
bestehende Regierung in Mexiko könne nichts von ihrer
Würde verlieren , wenn sie die Forderungen einer großen
souveränen Regierung bezüglich der angeführten Tatsachen
anerkenne.

Der Schutz der Deutschen in Mexiko.
Infolge Ser zugespitzten Lage in Mexiko wird , wie das

„B. T." erfährt , Deutschland zum Schutze der deutschen
Reichsangehörigen in Veracruz den deutschen Kreuzer
„Dresden" nach Mexiko beordern.

Rückzug der mexikanischen Ausstönvischen.
Der englische Militärattache in Tampico meldet, daß

sich die Rebellen nach sechstägigem Kampfe in der Richtung
auf Viktoria zurttckzogen. In Tampico wurde kein Schaden
angLrichtet, während der Schaden in Arbel Grande und
Donna Cecilia sehr groß sein soll. Eine genaue Schätzung
konnte noch nicht vorgenommen werden.

IeuM Mer tun MM AeiMMen
bMM.

Aus Memel  wird gedrahtet : Wie jetzt erst bekannt
wird, wurden drei ostpreutzische Fischer an der russischen
Grenze nördlich von Memel am 8. April von russischen
Grenzsoldaten beschossen, weil das Fischerboot durch die
starke Strömung des zwischen Losdelmen und Dorgussen
die Grenze bildenden Flusses Szeszuppe auf die russische
Seite abgetrieben worben waren. Bon den drei Fischern
entgingen zwei den russischen Kugeln, indem sie sich rasch
auf den Boden ihres Bootes warfen. Der dritte wurde an
Armen und Beinen , sowie am Kopf durch Schüsse verletzt.
Die Fischer haben Anzeige erstattet; da aber die schuldigen
Grenzsoldaten gleich nach der Tat auf Befehl des Offiziers
der russischen Grenzwache entwaffnet und abgeftthrt wur¬
den, dürfte sich das Vorgehen deutscherseits auf Geltend¬
machung von Entschädigungsansprüchen für den wahr¬
scheinlich infolge seiner Verwundung erwerbsunfähig ge¬
wordenen Fischer beschränken.

Mernillmler
Das bayerische Statistische Lanöcsamt veröffentlicht im

ersten Heft des neuen Jahrgangs seiner Zeitschrift u. a.
„internationale Uebersichten zum Geburtenrückgang", die
sich auf die Zeit von 1841/80 bis 1010 erstrecken und alle
Staaten , soweit sie in dieser Hinsicht statistisch kontrolliert
sind, umfassen. Es ergibt sich aus diesen Uebersichten, daß
in der ganzen Knlturwelt die nenzeitige Erscheinung des
Geburtenrückgangs, namentlich seit der Jahrhundertwende
in mehr oder weniger starkem Maße zu beobachten ist. Nur
in einer kleineren Zahl von Ländern wird eine Erhöhung
der Geburtenziffer nachgewicien; doch ist dies zum Teil wohl
lediglich der Verbesserung des statistischen Dienstes zuzu¬
schreiben; soweit eine wirkliche Steigerung der Geburten¬
ziffer in Frage kommt, ist sie nur geringfügig.

Was den derzeitigen Stand der Geburtenhäufigkeit an¬
langt , so läßt sich hinsichtlich der europäischen Staaten im
allgemeinen eine Verminderung der Fruchtbarkeit von
Osten nach Westen feststellen. Die höchsten Geburtenziffern
(d. h. Lebendgeborene auf 1000 Einwohner im Jahre 1910)
haben Rußland (43,9) und die Balkanstaaten (Bulgarien
42,0, Rumänien 89,2, Serbien 38,8), dann folgen Oesterreich
und Ungarn sersteres 32,6, letzteres 38,7 v. T.), Italien
(38,3). Spanien (33,1) und Portugal (32,3). Deutschland

(29,8), Niederlande (28,6), Skandinavien (Dänemark 27,5,
Norwegen 26,1, Schweden 24,7), Großbritannien (25,9),
Schweiz (25,0), Belgien (28,8), und an letzter Stelle steht
Frankreich mit 19,6 v. T. Zur Würdigung der bevölke-
rungsmehrenben Bedeutung dieser so verschiedenen Ge¬
burtenziffern darf man sich aber nicht isoliert betrachten,
sondern muß ihnen die entsprechendenSterblichkeitsziffern
gegennberstellen. Es zeigt sich dann, daß die höchste Sterb¬
lichkeit Rußland hat (28,9 Sterbefälle auf 1099 Einwohner
im Jahre 1919); ihm folgen wieder die Balkanstaaten
(Rumänien 28,8, Bulgarien 28,6, Serbien 22,1v. T.), ferner
Ungarn (23,6), Oesterreich (23,1), Spanien (28,3) und Por¬
tugal (19,6). Daran schließen sich als Staaten mit mittlerer
Sterblichkeit Frankreich (17,8), Deutschland (16,2), Belgien
(16,2), Schweiz (15,1); der letzten Sterblichkeitsstufe ge¬
hören an Großbritannien (14,0), Schweden (14,0), Nieder¬
lande (18,6), Norwegen (13,5) und Dänemark (12,9). Zieht
man nun zwischen Geburten - und Sterbeziffer die Bilanz,
so steht Bulgarien mit einem Geburtenüberschuß über die
Sterbefälle in Höhe von 18,5v. T. an erster, Frankreich mit
knapp dem zehnten Teil dieses Maximums — 1,8 v. T. —
an letzter Stelle. Im übrigen ergibt sich hinsichtlich öeS
Geburtenüberschusses folgende Reihenfolge: Serbien (16,4),
Niederlande (16,0), Rußland (16,0), Dänemark (14,6), Ru¬
mänien (14,4), Deutschland (18,6), Italien (13,4), Portugal
(12,7), Norwegen (12,6), Ungarn (12,1), Oesterreich (11,8),
Großbritannien (11,0), Schweden (10,7), Schweiz (9,9),
Spanien (9,8), Belgien (8,6) und schließlich, wie erwähnt,
Frankreich (1,8 v. T.).

Die namhaften Unterschiede, die zwischen den einzelnen
Staaten bezüglich ihrer Geburtenziffer zu verzeichnen
waren , haben sich also durch die erhebliche Sterblichkeit gerade
der geburtenreicheren Länder beim Endergebnis der natür¬
lichen Bcvölkerungsvermehrung wesentlich abgeglichen.
Insbesondere erscheint der Vorsprung , den die slawischen
Nationen hinsichtlich der Geburtenhäufigkeit haben, beim
Geburtenüberschuß wesentlich verringert . Rußland , Ser¬
bien, Rumänien haben keinen erheblich größeren Geburten¬
überschuß, als beispielsweise Deutschland, Dänemark, die
Niederlande bei einer wesentlich niedrigeren Gevurten-
quote und einer erheblich günstigeren Sterbeziffer erziele»«

Hllli MeMaften in Men.
Der Entwurf über die Erweiterung des Geltungs¬

bereiches des 8 18 Abs. 1 der allgemeinen preußische«
Gewerbeordnung von 1846 ist dem Herrenhause zuge-
gangen. Er bestimmt, daß 8 18 Abs. 1 auf den ganzen
Umfang der preußischen Monarchie Anwendung findet.
Nach der alten Fassung des 8 18 dürfen juristische Personen
öeS Auslandes nur mit Erlaubnis der Ministerien ein
stehendes Gewerbe betreiben. Diese Bestimmung besteht
noch zu Recht und ist auch durch die Reichsgewerbcordnnng
nicht aufgehoben worden. In den nach 1866 erworbenen
Gebietsteilen wurde dieses Recht ebenfalls ausgeübt , ob¬
wohl cs dort ausdrücklich nicht etngeführt war . Kürzlich
hat das Oberlandesgericht in Zelle entschieden, daß diese
Bestimmung in Hannover keine Gültigkeit habe. Diese
Rechtsauffassung hat auch das Kammergericht geteilt. Auch
das Reichsgericht steht auf dem Standpunkt , daß in neu-
erworbenen Landesteilen öffentlichrechtliche Gesetzesbestim¬
mungen ausdrücklich eingeführt werden müssen, wenn sie
Rechtskraft in diesen Landesteilen besitzen sollen. Um aus¬
ländische Gesellschaften in ganz Preußen unter einheitliches
Recht zu stellen, wird die Bestimmung des 8 18 Abs. 1 nun¬
mehr auch für die Provinzen Hannover und Hessen-
Nassau  eingeführt werden. Der Entwurf soll hierzu die
Möglichkeit geben. Die betreffende Bestimmung, die vor
kurzem (1913) auch auf den Bergwerksbctrieb ausländischer
juristischer Personen ausgedehnt worden ist, hat sich bisher
bewährt und kann aus staatsrechtlichen Gründen nicht ent¬
behrt werden.

Keine MW Melnm für Die fflMonite
in Men.

Während bis vor kurzem die Frage , ob eine gesetzliche
Regelung der Bezüge der Altpensionäre und der Althinter.
bliebcnen nach dem Vorgänge des Reiches auch in Preußen
erfolgen soll, noch nicht entschieden war, ist jetzt leider die
Entscheidung dahin gefallen, daß. trotz vorliegender Anträge
im Parlament , von der Einbringung eines ent¬
sprechenden Gesetzentwurfs abgesehen  wirb.
Gegen eine gesetzliche Regelung werden sowohl staatsrecht¬
liche wie vor allem finanzielle Gründe geltend gemacht, da
nach den letzten Erhebungen über die Altpensionärc (ein¬
schließlich der Lehrer) sowie über Althinterbliebene die
Aufwendung von nicht weniger als 48 Millionen notwendig
wären, um die Bezüge gesetzlich festzulegen, während im
Reiche eine verhältnismäßig viel geringfügigere Summe
(etwa 7 Millionen Mark) ausreicht, um die Regelung im
Sinne der Regierung durchzuführen. Diese stellt sich außer¬
dem als eine Notwendigkeit für das Reich dar, weil die Be¬
reitstellung erhöhter Zuwendungen aus Unterstützungs-

fonbs nach den geltenden reichsgesetzlichen Bestimmungen
nicht angängig ist.

Die Verhältisse liegen also, so argumentiert man i»
amtlichen Kreisen, im Reich wesentlich anders als in Preu¬
ßen. Es sei ferner zu bedenken, daß bei Gewährung von!
gesetzlichen QuotenerhöhNngendie Altvensionäre in Preu¬
ßen vielfach schlechter fortkommen würden, als bei den jetzt
aus Fonds gewährten Ausgleichsbeihilfen. Um den Wün¬
schen der Althinterbliebenen weiter entgegenzukvmmen<
seien verschiedene Erleichterungen angeordnet und die Pe» ,
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sionSfonds seien gegen bas Vorjahr um etwa 4 Millionen
Mark höher bemessen. Die Zuwendungen sollten in möglichst
weitherziger Weise den Pensionären zugute kommen. So
sollen Pensionäre sowie Witwen und Waisen , die wegen
Krankheit oder auS sonstigen Gründen besonderer Fürsorge
bedürfen, besonders Berücksichtigung finden . Ferner in
jüngeren Jahren pensionierte Pensionäre , oder solche, die
unversorgte Kinder haben uud Witwen und Waisen von
Beamten , die vor dem 1. April 1807 ober in jüngeren Jah¬
ren pensioniert oder verstorben sind. Die Höhe der Zuwen¬
dungen bemtßt sich bei den Pensionären , die zu oder vor
dem 1. April 1907 in den Ruhestand getreten sind, minde¬
stens auf den Unterschied zwischen dem einschließlich der
Pension bezogenen Gesamteinkommen und dem Betrage,
der sich bei Anwendung der durch Artikel 2 (8 8) der Pen-
stonögesetznovelle vom Mat 1907 verbefferten PensionSab-
stufung auf die der Pensionsfestsetzung zugrunde gelegten
Dienstbezüge und Dienstzeiten ergeben würbe, und entspre¬
chend wirb bei Witwen und Waisen verfahren.

Rundschau.
Zer ReiAlanzler ln Korfu.

Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg  ist
gestern in Begleitung seines Adjutanten , deS Freiherrn
v. Dell , an Bord des kleinen Kreuzers „Breslau " in Korfu
eingetroffen . Er wurde vom Gesandten v. Treutler und
dem Grafen v. Quröt empfangen und begab sich ins
Achilleion. Um 2 Uhr nachmittags war er in Brindisi
angekommen und mit der „Breslau " nach Korfu weiter-
geretst.

Zur StuMalterfrage.
Die Meldung des „Berliner Tageblattes ", daß Fürst

Hatzfeldt um Hebernahme des Postens des elsaß-lothring¬
ischen Statthalterschaft angegangen sei, erklärt die „Schle¬
sische Bolkszeitung " für unzutreffend.

Reichsschatzsekretär Mn's Reife.
Aus Stuttgart  wird gemeldet, daß der Staats¬

sekretär des Reichsschatzamtes Kühn den Höfen von Mün¬
chen. Stuttgart und Karlsruhe in den nächsten Tagen einen
Besuch abstatten werde.
6in Erwerb der Anfledlungskommifflon aus voinischer Hand.

Die im Kreise Mogilno in der Provinz Posen gelegenen
Güter Westfelde und Wilatowen mit einem Areal von 800
Morgen hat der bisherige Besitzer, der Pole Slabenck, für
527 000 Mark an die Ansieölungskommisston verkauft.

Russische Bahubauten.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Vom Mini¬

sterium der öffentlichen Arbeiten ist beim Ministerrat ein
Antrag auf Genehmigung zur Erteilung von großen Auf¬
trägen an Etsenbahnmaterial eingegangen . Es handelt sich
um Lieferung von Schienen und Weichenzubehörteilen im
Gesamtbeträge von über 509 Millionen Rubel , die im zwei¬
ten Halbjahre des laufenden Jahres zur Vergebung kom¬
men soll.

Manien rüstet.
Aus D u r a z z o wird gemeldet : Im ganzen Lande

wird eifrig an der Ausrüstung der Miliz gearbeitet . Die
Vorbereitungen dürften in zwei bis drei Wochen beendet
sein. Alsdann beabsichtigt der Fürst,, falls es noch notwendig
sein sollte, an der Spitze der Armee nach dem Süden ab¬
zugehen, um durch Waffengewalt von dem Lande Besitz
zu ergreifen , das von den Großmächten auf der Londoner
Botschafterkonferenz Albanien zugesprochen wurde.

Ile neue türkische Meitze.
Aus Konstantinopel  meldet der Draht : Das

kaiserliche Jrade , das die in Paris abgeschlossene Anleihe
von 500 Millionen Fr . sanktioniert , ist soeben erschienen.
Die Ottomanbank gewährt heute die erste a aonto-Zahlung
von 400 000 türk. Pfund.

Jas neue chinesische Ministerium.
Es wird aus Schanghai  gemeldet : Auf Grund der

Besprechungen im Uamen des Präsidenten setzt sich der neue
Ministerrat voraussichtlich solgenüermatzen zusammen:
Staatssekretär : Hsushichang; Finanzen : der ehemalige Tutu
von Honan , Changchengfang; Inneres : der jetzige stellver¬
tretende Minister des Innern Chiennenghsun ; Aeutzeres:
Liangtungjen ; Verkehr: der jetzige Minister des Innern
Chuchichicn; Handel und Industrie : Uanghsichi; Justiz:
Changtsumgshiang : Unterricht: der jetzige stellvertretende
Minister Tunghungyi ; Krieg und Marine sowie General¬
stab bleiben unverändert.

Jas neue Manische Kabinett.
Aus Tokio  wird gemeldet : Das neue Kabinett

Okuma ist folgendermaßen zusammengesetzt: Inneres : Oku-
ma: Aeußcres : Kato; Handel : Oura ; Finanzen : Wakat-
suki: Justiz : Ozake; Verkehr: Kikkama: Unterricht : Jchiki:
Krieg : Oka: Marine : Aalhira . Der Kukominto-Führer
Jnukai lehnte es ab, in das Kabinett einzutreten , sagte aber
die Unterstützung seiner Partei zu. Die offiziellen Er¬
nennungen der Minister werden sür heute erwartet.

Ier Watzlrechtskamps ln Holland.
UuS Amsterdam  meldet man : Der Kongreß der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei nahm eine Resolution
an, in der die Regierung aufgefordert wird , eine Vorlage
zur Einführung des allgemeinen Männerwahlrechts und
Ermöglichung des Frauenwahlrechts auszuarbeiten . Der
Parteivorstanö schlägt vor, bei den Provinzialwahlen zur
Beseitigung der klerikalen Mehrheit mit den Freisinnigen
zusammenzuarbeiten und, wenn es notig sein sollte, zweck¬
mäßige Demonstrationen vorzubereiten.

Zur Ministerbegegnung in Mbazia.
Der Budapester „Pestt Hirlap " erfährt von vertrauens¬

würdiger Seite aus Abbazia, daß die beiden Staatsmänner
bei ihrer Konferenz auch die albanische Frage berühren.
Ferner soll der Plan bestehen, einen neuen Mittelmeer¬
vertrag abzuschließen. Italien solle, damit es feinen Plan
betreffs des Mittelmeeres durchführen könne, gewisse
Garantien in einem neuen Vertrage als Anhang zum
Dreibundvertrag zugestanden werden . In diesem würden
alle auf die Mittelmeerfrage bezüglichen Bestimmungen
niedergelegt werden . Der Vertrag soll sowohl vom öster¬
reichisch-ungarischen als auch vom italienischen Standpunkt
von der größten Wichtigkeit sein.

Die Reise des Zaren nach England.
Der Londoner „Standard " meldet, daß der russische

Zar Anfang August nach London kommen werde.
Folgen der Petersburger Ausstände.

Aus Petersburg  drahtet man : In der Provinz ist
infolge des Vorgehens der Polizei und der Fabrikverwal¬
tungen bei den letzten Petersburger Ausständen unter der
Arbeiterschaft eine' bedenkliche Gärung ausgebrocheu. , In
Kiew überraschte die Polizei eine Gruppe von Arbeitern
beim Druck revolutionärer Aufrufe , in Lodz wurden 60
Mitglieder einer Gewerkschaft verhaftet und in Riga fand
in einer Schuhmacher-Innung eine Haussuchung statt, bei
der eine Anzahl Personen festgenommen wurde . In allen
Städten sind Arbeiterversammlungen verboten._

Heer und Flotte.
Das neue französische Feldgeschütz.

Ans Paris meldet man : DicVersuche mit dem vomHaupt-
manu Malandrin erfundenen Dispositiv an den Geschossen
der französischen 76 Millimeter -Feldkanone sind jetzt zum
Abschluß gelangt . Das Geschütz soll überdies mit einer
neuen Lafette versehen werden, die der durch die Anbrin¬
gung des Dispositivs gesteigerten Leistungsfähigkeit des
Geschützes entspricht. Jedes Geschütz soll künftig tausend
Schüsse abgeben können. Der Kriegsminister wird in seinem
nächsten Budget nicht nur für den vermehrten Munitions¬
bedarf, sondern auch für häufigere Schießübungen erhöhte
Kredite verlangen.

Wiesbaden , 16. April.
Ile Missionr-Konserenz des Baseler Vereins

wurde am Mittwoch vormittag in dem Evangelischen Ver¬
einshaus an der Platter Straße durch Ansprachen des
Generalsuperintendenten Oh ly sowie von Prof . Dr.
Vornhäuser  aus Marburg eröffnet. Die Teilnahme
war außerordentlich zahlreich.

Generalsuperintendent Oh ly legte seinen Ausfüh¬
rungen die Worte Psalm 118, Vers 18—18 zugrunde:
„Man ringt mit Freuden um Dich in den Hütten der
Gerechten." Er verwies darin auf die großen Fortschritte
des Missionswerkes , auf die widerspruchslose Anerkennung,
die die Tätigkeit der Missionen im Reichstage gefunden
habe. Als das „Wcltvlatt am Rhein " sich gegen die Mis¬
sionen erklärt habe, sei nur eine Stimme des Tadels
darüber laut geworden. Im weiteren drücke sich diese Aner¬
kennung aus in dem reichen Ertrag der Jubiläumssamm-
lung . Es sei richtig, was Prof . Kübel, sein hochverehrter
Lehrer und väterlicher Freund , sage, im Christenleben sei
nicht das Wirken, sondern das Werden die Hauptsache.
Nichts könne den Glauben mehr stärken, als die Beschäf-

Agafite WUlM in SBütoeftüWla.
Zum 16 . April  1914.

Von einem früheren Schutztruppler.
Welche Fülle von Erinnerungen bergen die verflossenen

fünfundzwanzig Jahre für diejenigen , die einstmals htn-
auszogen in ein fremdes Land, um deutsche Kultur hrnaus-
zutragcn und um die Kolonie zu erfechten. Was haben die
schlichten Reiter in den öden Felsengebirgen und in den
weiten , wasserlosen , Steppen nicht alles ertragen müssen.
Eins muß gesagt werden : sie taten dort draußen mehr als
ihre Pflicht , sie fochten tapfer für Deutschlands Ruhm und
Ehre und waren jeden Augenblick bereit , ihre Leben für die
Allgemeinheit in die Schanze zu schlagen. Noch sind die
blutigen - jahrelangen Kämpfe gegen die Hereros und Hot¬
tentotten vor zehn Jahren in aller Erinnerung . Beinahe
jeder Deutsche sah damals einen Sohn , einen Bruder , einen
Verwandten oder Bekannten , der ihm nä^ r stand, hinaus¬
ziehen in den männermordenden Krieg , und so mancher sah
den Hinausziehenden nicht wiederkommen, weil er dort
draußen ein einsames Grab fand. Noch nie hat es der
Schutztruppe an Freiwilligen gemangelt,' im Gegenteil , es
waren immer Ueberangebote vorhanden . Bor allen Din¬
gen fehlte es ihr aber nie an Freiwilligen im Felde , wenn
es galt , einen besonders schwierigen Auftrag auszuführen.
Als Vorbild leuchtete den vor zehn Jahren hinausziehen¬
den Reitern die Geschichte der alten Schutztruppe voran , und
sie haben eS jenen alten Kriegern nachgetan. Auf diese
Weise wurde es möglich, das zu erreichen, was in über drei¬
jährigen Kämpfen erreicht worden ist.

Gewaltige Kümpfe durchtobten Südwestasrika , als der
unternehmungslustige Kaufmann Lüderih im Jahre 1884
dort seine ersten Besitzungen anlegte . Hottentotten und
Hereros waren seit langer Zeit Erbfeinde. Immer wieder
versuchten die Hottentotten , den Hereros ihre Rinderherden
avzunehmen , wobei es zu den blutigsten Zustammenstößen
kam. Die wenigen Deutschen, und unter ihnen der Reichs-
kommiffar Dr . Göbring,  bedurften eines Schutzes, der
ihnen in Stärke von zwei Offizieren , fünf Unteroffizieren
und zwanzig eingeborenen Soldaten gegeben wurde. Diese
Polizeitruppe wurde von dem Major v. Franeois  be¬
fehligt , der im Gefecht bei Otjehänena 1904 fiel . Daß diese
Truppe keine Feldzüge führen konnte, darf als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt werden . Als ihre Stärke zunächst auf

20, und dann auf 60 Europäer gebracht wurde, begann eine
emsige Tätigkeit , die zunächst auf der Schaffung von festen
Stützpunkten basierte. So entstand zunächst die Wilhelms¬
feste bei Otjimbingwe und spater die Feste in Windhuk, der
heutige Ausflugsort der Windhuker, Sperlingslust . Immer
stand die Truppe zwischen den sich befehdenden Hottentotten
und Hereros . Als die beiden Bolksstämme dann endlich
Frieden schlossen, begann für die Schntztruppe, die unter¬
dessen auf 200 Mann gebracht worden war , die erste kriege¬
rische Tätigkeit . Dem hinterlistigen und verschlagenen Hot-
tcntottenkapitän Hendrik Wittboi  waren die Deutschen
schon längst ein Dorn im Auge , und er erklärte ihnen den
Krieg. In der wild zerklüfteten Naukluft am Ostrande der
Namib verschanzte sich der schlaue Fuchs und gedachte dort
den angreifenden Deutschen aus dem Hinterhalte den Gar¬
aus zu machen; er hatte aber nicht mit deutscher Ausdauer
und Tapferkeit gerechnet. Schon in jenem Feldzuge zeigte
die Truppe , daß sie den überaus schwierigen Verhältnissen
vollkommen gewachsen war , trotzdem sie klein ' an Zahl war
und größtenteils zu Fuß marschieren mußte. Hendrik Witt-
voi mutzte nach der Erstürmung von Hornkranz Frieden
schließen und war von da an den Deutschen anscheinend ein
guter Untertan . Die Deutschen hatten ihm doch einen ge¬
waltigen Respekt eingeflößt . Daß er die Niederlage in der
Naukluft nie vergessen hat, zeigte sich erst sehr viel später.
Stammesgenossen von ihm, und zwar die Topnar -, Swart-
boi- und Karashottentotten , lehnten sich 1894/95 gegen die
Deutschen auf. Sic wurden besiegt und in Reservate im
Hererolande verlegt . Die letzteren verbanden sich 1896 mit
den Osthereros und wurden in den Gefechten bei Siegfeld
und Sturmfeld in der Omaheke geschlagen, worauf der
Friede abermals hergestellt war . Unterdessen war die
Schutztruppe auf etwa 720 Weiße verstärkt worden . Ueber-
all machten sich die unterdessen sämtlich beritten gemachten
Soldaten nützlich. So wurde der größte Teil deS Zivil¬
dienstes von der Truppe geleistet. Post-, Polizei - und Zoll¬
breitst wurde versehen, daneben der Bau von Straßen,
hauptsächlich nach Ser Küste zu betrieben . Bald entstanden
überall feste Militärstationen , unter deren Schutze sich An¬
siedler niederlassen konnten. Eins aber hat die Schutztruppe
nie vergessen, und zwar das, daß sie Soldaten waren . Un¬
unterbrochen wurde sie für kommende, schwere Zeiten in
einem gewissen mobilen Verhältnis erhalten . Die schweren
Zeiten der Rinderpest entmutigten die Truppe keineswegs.
Ununterbrochen war sie unterwegs und zeigte den nn-

ttgung mit dem Mtssionswerke . Die beste Antwort auf die
Stegesbertchte aus der Heidenwelt sei das Gebet. Je mehr
Gebet, um so mehr Hülfe . Auch in den Mißerfolgen der
Missionen zeige sich, daß sie Gottes Werk seien. Gott züch¬
tige sie, er nehme ihnen aber nicht das Leben. Auf dem
Passionswegc führe er seine Missionen großen Zielen
entgegen.

Prof . Dr . Bornhäuser °Marburg  verbreitete sich des
Eingehenden über bas Thema »Selbständige Kirchen — das
Ziel der Mission". Es gebe kein Volk, stehe eS auch auf
einer noch so tiefen Stufe der Gesittung , das für die
Mission nicht tauge . Etwas Köstliches sei es , wenn durch
den Einfluß der Mission auS einem Menschenfresser ein
Menschenfreund werde. Wenn eine Gemeinschaft wirksam
sein solle, dann müsse von ihr Ordnung geschaffen werden.
Die Mission habe zur gesunden Kirchenbildung die An¬
leitung zu geben. Sie dürfe die Eigenart nicht vernichten,
sie hätte dieselbe im Gegenteil zur Entfaltung zu bringen.
Eine der größten Taten auch vom Standpunkte der Mission
sei die Uebersetzung der Bibel gewesen. Sie ermögliche
auch die selbständige Ausprägung des Christentums in dem
Gemeinschaftsleben der Heiüenvölker. Wie es in den alten
Kirchen sei, so müsse es auch in den Missionskirchen werden.
Einer führe als Diener der Gemeinschaft, die anderen
würben geführt . Durch bas Dienen werde die Selbständig¬
keit errungen . Aus den Kreisen heraus , in denen öaS
Christentum ausgebreitet werden solle, müßten die Führer,
die Geistlichen, genommen werden , damit das Wort Gottes
in der Sprache des Landes verkündet werbe. Wer zu
arbeiten beginne , um sich persönliche Genüsse zu verschaffen,
die nicht immer Genüsse im ethischen Sinne des Worte?
seien, der stehe nicht auf der höchsten Höhe, auf die ihn zu
bringen , die Missionen bestrebt seien : wer aber arbeite, uw
sich dadurch der Gemeinschaft nützlich zu machen, dem werde
die Arbeit zum Segen . Vielfach werde ein zu großes Ge¬
wicht auf die Einigungsbestrebungen gelegt . Die Eigenart
der Völkerschaften sei auch eine Gabe von Gott, die deshalb
nicht vernichtet, sondern zur weiteren Entfaltung gebracht
werden mü"" „ .

An den Vortrag knüpfte sich eine kurze Besprechung an,
in welche Pfarrer Grein  u "^ Vtisisonsinsvektor Oettli«
Basel eingriffcn . Letzterer erklärte sich zwar auch für die
Gründung selbständiger Missionskirchcn, wo das jedoch
nicht angehc. gibt er sich auch so zufrieden . Den einen Ge¬
meinden fehlten die Geldmittel zur Selbständigkeit , dev
anderen das Menschenmaterial . Während an der Golo-
küste eine einzige Sammlung 1200 M . eingcbracht habe,
fehle cs dort an der zur Selbständigkeit nötigen inneren
Reife . In Indien dagegen seien die Gemeinden auf bas
Schönste organisiert . Sie besäßen ihre Synoden , sogar
ihren Oberkirchenrat, aber die Glieder der Gemeinden
seien arm und absolut außerstande zur Aufbringung der
Mittel , welche die erste Voraussetzung ihrer Selbstandigkeu
seien. An Antrieben zur Selbständigkeit unter den Herden
fehle es nicht. Die große Kernfrage sei die, wies es mög¬
lich werde, eine größere Zahl von Leuten wirklrch zu be¬
kehren, die geistig derart ausgereift seien, daß man ihnen
Gemeinden anvertrauen könne. Die Negerkirche werde
man wohl nie sich selber überlassen können

mittags.

1. Ieutsches Boikstrachtensest ln Mainz.
Der Festausschuß des Trachtenfestes, dem jetzt nock

verschiedene bewährte Kräfte beigetreten sind, ist emsig m
den Vorarbeiten beschäftigt. Im Laufe der letzten Ze»
liefen noch eine große Anzahl Anmeldungen von Volk
trachtenvercinen zur Beteiligung an dem Feste ern. D
Ehrenpreise , darunter solche von Fürstlichkeiten, sind schon
zum größten Teil cingetroffen . Allmählich zeigt auch das
Publikum ein größeres Interesse wie bisher und nmnches
falsche Vorurteil ist geschwunden. Da der Besuch des
Festes durch das Herzogspaar von Sachsen-Koburg un
Gotha feststeht, wird aller Voraussicht nach auch der Groß
Herzog von Hessen nebst Gemahlin sich hier einfinden . Aus
den verschiedensten deutschen Gauen werden die ulk
Volkstänze der Ocffentlichkeit vorgeführt und die Pflege
der Heimatliebe und Heimatart wird in diesen Tagen
wahre Triumphe feiern , linier den vielen Gebirgstrachte«
wird besonders die althistorischc Tölzergruppe „d'Jsak
Winkler" aus Bad Tölz Bewunderung finden . ebenw
die wunderbare Tracht von Dingolfing . Die Trachte
teilnehmer werden nur in vollständig echter Bauerntraw
zugclasseu, denn dieses große deutsche Trachtenfest soll ntE
etwa ein „Masken "-Fest werden Nur die echte Bauer«
tracht hat Geltung und man soll in Mainz Nichts sehen
was nicht bis auf das Kleinste echt ist. Echt, von den Nage
schuhen bis zur Schneidfoder bei den Burschen und von
den Schuhen und Strümpfen bis zum Ohrgehänge ««
zum TrachteiGut bei den Diandeln . _ ^

ruhigen Eingeborenen ihre Stärke . Sie sorgte auch
einen regelmäßigen Pserdeersatz durch die Anlegung de
Gestüts in Nauchas . Da an eine telegraphische Verbindw-
wegen der weiten Entfernungen und der großen Kost 4
nicht zu denken war , wurden feste Seliographenlinicn du
das ganze Land gelegt , die bald sehr gute Dienste leistet
Als Sie Rinderpest den Transport mit Ochsenwagen .
Mittellande lahmlegte , entschloß sich die Regierung 3«.(
Bahnbau von Swakopmund nach Windhuk. Wieder Hals -
Truppe , dieses Mädchen für alles , tatkräftig mit ; auch « .
der Inbetriebnahme 1902 bestand der größte Teil des
sonalS aus Soldaten . Beinahe gaben sich unsere Südme'
afrikaner der Hoffnung hin, dauernden Frieden im
zu erhalten , als 1903 im Oktober der Hererobastard
renga plötzlich mit den Bondelswarts in der südlichsten
der Kolonie losschlug. Mit großer Energie wurde om,
Feldzug zum Siege geführt. Um den Kampfplatz zu t „
lisieren , waren sofort alle verfügbaren Truppen
Süden geeilt , wodurch das Hercrolanb vollständig eittiH {
wurde. Als der Großkapitän Samuel Maharero , ein
Trunkenbold , den gefürchteten Hauptmann Franke
seiner Truppe durch Okahandja ziehen sah, da ist in
wohl der Entschluß zum Aufstand gereift . Zu verlieren «‘gg
ja der alte Sünder nicht viel , und so schlug er denn los.
war ein fürchterliches Blutbad , das da in der Nacht vom ^
zum 18. Januar 1904 im Hererolande angerichtet wurde, ^
dem nicht nur Farmer und auf einsamen Stationen stw
Soldaten , sondern auch Frauen und Kinder meist
lingS hingemordet wurden . Viele Militürstationen
Farmen wurden ganz, dieBahnlinie Windhuk-Swakopm»^
teilweise zerstört. Schnell eilte die Besatzung des Kan««^t
bootes „Habicht", das gerade vor Swakopmund lag, w j«l
und schlug die Hereros in einigen siegreichen Gefechte« fCl
Swakoprevier . In Eilmärschen jagte Hauptmann
den die Nachricht vom Ausbruche des Aufstandes in
erreichte, mit seiner Kompagnie herbei und entsetzte in « „̂k,
aus schneidiger Weise die hartbebrängten Orte
Okahanhja, Karibik' und Omaruru , während in T>e« p
land ein Seebataillon mobil gemacht und nach
afrika eingeschifft wurde . Trotzdem die Hereros mit 9 ^
Tapferkeit fochten, wurden sie in vielen und blutige «,
fechten allmählich in das Buschfeld am großen Wate^ j»'
zurttckgedrängt und am 11. und 12. August nach dem ^
treffen neuer , erheblicher Verstärkungen in die
gedrängt . Me Borstellungen . sich zu ergeben, fc&ett
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der, seitdem Herr Kaufmann L. D. Iung  in den Aufsichts-
rat des Vorschuß - Vereins  zu Wiesbaden, Friedrich-
itraße 20, gewählt wurde. Die Verdienste des Herrn Jung
lur Sie Kaufmannschaft im allgemeinen sind schon vor eini-

Zeit gewürdigt worden, als Herr Jung , der noch heute
üellvertretenöer Handelskammerpräsiöent ist, mit Rücksicht
°us sein Alter nach fast 20jähriger Tätigkeit auf die weitere
' usiibung seines Amtes als Handelsrichter verzichtete.
sUs stellvertretender Aufsichtsrntsvorsitzendcr des Bor-
mmß-Bereins hat Herr Jung seine kaufmännischen Kennt»
uisse und seine reichen Erfahrungen dem Institute zur Bel¬
egung gestellt. Mit dem regsten Eifer hat er sich den Ver-
kUlsgeschästen gewidmet und an dem Aufblühen des Ver-
M nicht nur das lebhafteste Interesse , sondern durch seine
^Üge Mithilfe und sein energisches Eintreten , wo es galt,

Interesse des Vereins zu wahren, auch einen großen
Anteil gehabt.
. Jnbilänm . Herr Magistrats -Sekretär Biebing er
mnn heute auf eine 25jährtgc Tätigkeit  im Dienste
°er Stadt Wiesbaden, nnd zwar bei der Armen-Vcrwal-
u:ng, zurückblicken. Seine Kollegen schätzten in ihm nicht
Wur einen äußerst tüchtigen Beamten von reichem Wissen
Wnd Können, sondern verehren ihn auch mit allen, die ihn
kennen, als einen liebenswiirdigen Menschen von aufrich¬
tigem und biederem Charakter. Herr Biebinger bekleidet
Don seit Jahren das Ehrenamt des 2. Vorsitzenden im
Verein der städtischen Beamten.

Naturschutzpark E. V. In der Vorstandssitzung vom
j[4. ds. Mts . wurde beschlossen, die ganztägige Wanderung
°er Ortsgruppe nach Kreuznach und Münster a. St . noch
Um 14 Tage zu verschieben. Dieselbe wird somit am 3. Mai
3914 stattfinden. Abfahrtzeit und Fahrpreis werden noch
bekannt gegeben. Dagegen wird am Sonntag , den 18. ds.
Mts., eine halbtägige Wanderung unternommen und zwar
Mrd sich die Ortsgruppe dem befreundeten Rhein- und
U-aunus -Club anschließen. Abfahrt nach Mainz -Buden-
ueim 1.18 Uhr. Von dort Marsch nach Wackernheim, Raben-
k°vf nach Heidesheim. Da die Obstbäume jetzt in voller
glitte stehen und außerdem gerade jetzt die Steppenflora
ues linksrheinischen Sanügebietes besonders interessant ist,
uerspricht die Wanderung belehrend und reizvoll zugleich
Su werden. Gäste, wie immer, willkommen,

Die Dresdener Knustausstellnng der Wiesbadener Ge¬
sellschaft für bildende Kunst, die im Festsaale des Rat¬
hauses stattfindct, hat in der letzten Woche noch eine be¬
deutende Bereicherung erfahren. Durch den Schluß derMünchener Frühiahrs -Sezessions-Ausstellung war es näm¬
lich möglich, noch etwa 1y2 Dutzend hervorragender Ge¬
mälde nach Wiesbaden zu ziehen.

Wirtschaftlicher Verband der deutschen Zahnärzte . In
Merlin  fand Ostern die Hauptversammlung  statt.Der Verband umfaßt gegenwärtig 3200 Zahnärzte als
Mitglieder, die in 33 Großbezirken über Deutschland ver¬
seilt sind. Den Bericht des Presseausschusses erstattete
Zahnarzt Lincke-Liegnitz. Er hob hervor, daß im verflosse¬
nen Jahre bei Auslegung der Reichsversicherungsordnung
und hinsichtlich der Frage des Dr . med. öent. die Tages¬
preise ein erfreuliches Entgegenkommen bewiesen habe.
Der Unterstützungskasse für in Not geratene Zahnärzte und
nir Witwen wurde eine Spende von 1000M. bewilligt. Die
Anstellung eines Generalsekretärs im Hauptberuf wurde
beschlossen und ebenso die Errichtung eines ständigen Bu¬
reaus in Berlin . Der bisherige Vorstand wurde wieder-
Awüblt. Er besteht aus den Zahnärzten Pursche-Berlin,
Mltsch-Brandenburg , Pulvermacher-Berlin , Kaiser-Arns¬
berg. Paradies -München und Lehmann-Frankfurt a. M.

Der 18. Kirchlich-soziale Kongreß beginnt am 21. April
ja Wiesbaden  mit einem Festgottesdienst abends 7 Uhr
!» der Lntherkirchc' Die Hauvtverhanölungen finden in

Räumen der Kasinogesellschaft statt. Festprediger ist
^err Prof . I). Pfennigsdorf -Bonn . Das Programm ist in
diesem Jahr besonders reichhaltig. Das erste Hauptthema
''Bildung und Christentum" behandelt nach der Eröffnung
bürtz Herrn Geheimrat Prof . D. Dr . Seeberg am 22. April,
vormittags 9 Uhr, Herr Direktor Dr . Lepsius-Potsdam.
^as Hauptthema des zweiten Tages lautet : „Die Not¬wendigkeit der Erhaltung und Vermehrung des deutschen
Dauern- und Landarbeiterstandes für die Volks- und Wehr¬
haft unseres Volkes". Referent : Prof . Dr . Dade-Berliu.den einzelnen Arbeitskommissionen werden die Themen
"Die Austrittsb 'cwegung" lReferent : P . Lic. Mumms,
"Großstädtische Vergnügungen und Sittlichkeit" lReferent:

Veidt-Wiesbadens, „Sonntagsruhe " lReferent : I . Schel¬
f -Frankfurts , „Die evangelisch-soziale Schule" lReferent:
.-ckretär Hartwig-Bethels, „Weibliche Vormundschaft" sRe-
sfrentin: Frau Stromener -Elberfelds, „Fachschulen und
Un'tlich-deutiches Volksleben" lReferent : Prof . O. Perthes-
Zsolefelds behandelt. Den ersten Tag schließt eine große
mentliche Volksversammlung im Saal der Wartburg , in

Herr  Reichstagsäbgeordneter Schiele -Schollene über

cf wenn das einstmals stolze und mächtige Hererovolk
rfie nick
-wesben. — Noch knallten deutsche Büchsen im Sandfelde,

nicht mehr existiert, so hat es sich dies selbst zuzu-
Ls
?tnf,
'°Ib
t>er,

weite Uuglücksnachrichten aus dem Süden cintraien.
angs Oktober 1804 vollftthrtcn dort die Hottentotten die-
on Schurkereien, wie die Hereros im Januar im Nor-

Mutig und entschlossen warfen sich die abgehetzten
b̂ fEr , denen die Omaheke die Gesichter gezeichnet hatte,neuen Feinde entgegen. Trotzdem die Schutztruppe
jjcf auf Sieg erkämpfte, sollte dieser Feldzug doch weit
kran 3toei  Jahre dauern . Unendlicher Mut und Manncs-gehörten dazu, um den Feldzug zu einem glücklichen
vil>, , SU führen. Hatte schon im Hererofeldzuge die Pro-

oft auf Wochen ganz vers
Dar" des Hottcntvttenfeldzuges an der Tagesordnung.

viO, 8V- 'uuren . vatte
eTr, llt aitfunr oft auf Wochen ganz versagt, so war dies in der
Dn!" des Hottcntvttenfeldzuges au der Tagesordnung.
Wiir e lt der Gegner nach Verlauf der ersten Gefechte nichtuand, sodaß es zu langwierigen Hetzjagden kam.es

Mn hielt dc
stand,
03111 angetan , den Soldaten kriegsmüde zu

den diber nichts von dem. Immer wieder blitzte es in
In 3sUf,cn  sreuöig ans, wenn es hieß: „Es gebt wieder los".
li>̂ fc "^ lhlanö wurden immer wieder unruhige Stimmen
De„',,MÜ das Land preisgegeben werden solle, da es für
schxh'Zignd 'doch keinen Wert habe. Auch das hat den öent-
trv̂ c 'ueiter unterm südlichen Kreuz nicht mürrisch gemacht,
de!v„f bereits seine 300 vis 800 Biwaks gemacht und
Feeis« 2000 Kameraden hatte fallen und bluten sehen. Die
Lixtz fu v. L i l i e n c r o n schickte damals den Reitern ein

immer wieder an ihren nächtlichen Lagerfeuern
Ugtzm wenn sie Hyänen und Schakale lüstern umschlichen
er ». Z und zu in der Ferne auch einmal ihr heiseres Geheul

0IIctt  ließen.
^vrt ^ ^c wieder ertönte es:

o-MZl>ie Fäng der deutsche Aar in ein Land geschlagen,
Mo e,. ..Mann der Heldenichar siel in kühnem Wagen,
mir ' l>üs Land bleibt deutsch, hat er doch sein Leben,

^ e deutsche Ehre freudig hingegehen."
20Unnnê ût die Schutztruppe, die im letzten Aufstande

fh j,,. Mann  angewachscn war, wieder Friedensarbeit.
Mn, aber, davon können wir schon heute überzeugt

Pflicht ruft , ihre Pflicht tun . wie die alte
flz ?fle Fcldtruppe . Und unser Vaterland kann
den, V in , Elitetruppe , die fern von der Heimat Preu-
'w*ö. Sachsen, Hessen, Württemberger , Badenser

rer der Devise „Einer für alle und alle kür einen"

„Die gemeinsamen Interessen des Mittel-
standes und der Arbeiterschaft"  sprechen wird.
Den Schluß des Kongreßes bildet eine große öffentliche
Evangelisationsversammlung im Festsaal der Turngesell¬
schaft. Herr Pastor D. Philipps -Berlin spricht über das
Thema „Der öffentliche Kampf um die Volksseele". Danach
hält der Präsident der Freien Kirchlich-sozialen Konferenz,
Herr Geheimrat Prof . D. Dr . Seeberg-Verlin , das Schluß¬
wort . Ausführliche Programme versendet unberechnet das
Generalsekretariat der Konferenz, Berlin NW. 87, Tile
Wardenbergstr. 28.

Spargelerntc . Das günstige warme Wetter der letzten
Tage beförderte das Wachstum der Spargel derart , daß be¬
reits mit der Ernte der Anfang gemacht werden mutzte.
Allenthalben auf den Spargelfeldern der Gemarkungen
Ober- und Nieder-Jngelheim , Frei -Weinheim und Gau-
Algesheim werden jetzt die Spargel gestochen und sofort ge¬
langten sie auch auf den Markt . Am Mittwoch wurden an
Ort und Stelle für das Pfund 60 Pfennige bis 1 Mark be¬
zahlt, ein eigentlich recht billiger Preis . Bei der oller
Voraussicht uach auch fernerhin günstigen Witterung dürf¬
ten bald größere Mengen Spargel auf den Spargelmärkten,
aber auch den Wochenmärktender umliegenden Städte zum
Verkauf gelangen.

Unfall des Direktors Stosch-Sarrasani . Man meldet
uns aus Leipzig:  Direktor Hans Stosch-Sarrasani , der
Besitzer des bekannten Zirkus , wurde bet einer Vorführung
schwer verletzt. Sein Pferd stürzte plötzlich und der Direk¬
tor geriet unter das Pferd . Erbrach das linke Bein
dreimal.  Außerdem wurde ihm der Gelenkknochen
zersplittert.

Eine Verhaftung mit Hindernissen. Am Mittwoch vor¬
mittag wurde durch einen Kriminalbeamten ein junger
Mann verhaftet, der sich in einer Torfahrt in der Friedrich-
stratze einem jungen Mädchen unsittlich genähert hatte. Er
wurde nach der Polizeidirektion geführt, vor deren Tür er
ausriß . Es entspann sich nun eine wilde Jagd , wobei Zivi¬
listen den Beamten unterstützten. In der Nähe des Kur¬
hauses wollte der Durchbrenner über einen Zaun klettern,
blieb aber hängen' und konnte nun wieder festgenommen
werden. Natürlich wurde er nunmehr geschlossen, sodaß ihm
die Möglichkeit zu einem Ausreißversuch verging und er
dem Beamten ruhig in Nummero Sicher folgte.

Nntonnglück. Wieder einmal war die äußere Frank¬
furter Straße  der Schauplatz eines Automobilunfalles.
Herr Leutnant a. D. Holtz von hier befand sich am Mitt¬
woch nachmittag mit seinem Auto in Begleitung einer
Dame auf der Fahrt in der Richtung nach Erbenheim. Etwa
160 Meter hinter der Mühlsteinfabrik überholte er vor¬
schriftsmäßig ein anderes Auto. In diesem Augenblick
sprang ihm ein Windhund  eines Erbenheimer Tüncher¬
meister vor sein Auto. Herr Holtz wollte das Tier nicht
überfahren und riß das Steuer herum. Aber auch der
Hund sprang seitwärts und abermals vor das Auto, das
uunmehr über ihn hinweggina und ihn tötete. Die Steue¬
rung war hierbei zu scharf gewesen, sodaß bas Auto
gegen einen der Bäume  an der Westseite der Allee
rannte . Die beiden Insassen wurden durch den Anprall aus
dem Auto herausgeschlendert, wobei Herr Holtz einen
Beinbruch erlitt . Die Dame brach das Nasenbein und
erhielt außerdem eine große klaffende Wunde an der Stirn.
Nachdem der Erbenheimer Arzt Herr Dr . Gekderblom die
erste Hilfe geleistet hatte, übernahm die herbeigerufene
Wiesbadener Sanitätswache das Weitere. Sie brachte die
beiden Verletzten in das St . Josef-Hospital. Befürchtungen
über einen ernsten Ausgang der Verletzungen sind zur
Zeit nicht zu hegen.

Gnt abgclanfcn. Am Mittwoch vormittag waren
Fensterputzer mit dem Reinigen des oberen Glasdaches
über dem Schalterraum des Hauptpostamtes beschäftigt.
Hierbei stürzte ein Fensterflügel auf das darunter liegende
zweite Glasdach, durchschlug dieses unter lautem Ge¬
polter und stürzte in den Schalterraum hinab. Glücklicher¬
weise wurde dabei niemand verletzt.

Der RiSmarckfilm im Thalia -Theater übt andauernd
eine große Anziehungskraft aus und findet überall eine
beifällige Aufnahme.» Der intereffante Film bleibt nur
noch bis Freitag abend auf dem Spielplan des Thalia-
Theaters nnd es sollte kein Patriot versäumen, sich das
prächtige Werk anzusehen. Die Jugend bat in den Nach¬
mittagsvorstellungen zu ermäßigten Preisen Zutritt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Die Stenographieschule Stolze - Schrey

(Gewervesckmlgeb.s eröffnet am Dienstag , den 21. April,
abends 8 Uhr, einen neuen Kursus . Anmeldungen können
erfolgen bei dem Pedell. Herrn Trott . Wcllritzstr. 38. und
zu Beginn des Unterrichts. Weitere Auskunft über Stun¬
denplan, Lehrmittel . Schulgeld usw. erteilt Herr Paul,
Leiter der Schule. Philipvsbergstr . 26.

aaMUBaMBniii'iiiiiiimiimi— iphi . .imn— n— . .
Schulter an Schulter fechten. Neben vielen anderen Lehren
haben wir auch die für Deutschland so wichtige aus jenen
Kämpfen gezogen, daß sich Deutschland noch auf seine Sol¬
daten verlassen kann und daß deutsches Blut und deutsche
Tapferkeit, die schönsten Eigenschaften, dem deutschen Sol¬
daten noch erhalten blieben. Auch die Opfer, die die
Schutztruppe brachte, sind nicht umsonst gebracht worden,
denn unter Ihrem Schutze ist Südwest eine Kolonie gewor¬
den, die Deutschland noch großen Nutzen bringen wird.

Polizeikommissar C. Jitschin in Mnslowitz.

SoMt Lieder im Mmde der» er.
Mit eineni vielversprechenden, dem heiteren Lenz ge¬

mäßen Programm hatte das Kurhaus  M gestern Mend
eingeladen: lachende Lieder  zu genießen, die ein
fahrender Geselle mit Lautenkläugen uns singen wollte.

Und es war in der Tat ein froher Abend, den Hanns
in der Gand  seinen Zuhörern bereitete : ein Sänger zur
Laute, der seines aleichen sucht, so sehr überstrahlten Stimm¬
mittel , Vortragskunst , Humor im Ausdruck, wie überhaupt
alle die fein nüaneierten Schattierungen der rhythrnischen
und dynamischen Aufeinanderfolge den Durchschnitt von
Darbietungen dieser Art.

Ein Sänger zur mittelalterlichen Laute, rief er die
Erinnerung an längst entschwundene Zeiten ins Gedächt¬
nis , da ienes dickbäuchige Instrument noch in Deutschland
eine große Rolle spielte und ein jeder sein Lied mit eigenem
„Geklilnpcr" begleiten konnte. Und leichtbeschwingt wie
die Begleitung war auch der Inhalt der Lieder, die zu
saurmeln und neu zu beleben Hanns in der Gand als seine
besondere Aufgabe sich erwählt Hai. Kein gewöhnlicher
Sänger also, sondern einer, der im heitersten Rahmen ein
ernstes Ziel verfolgt.

Demgemäß boten die Borträge über die Aeußerlichkeit
der unterhaltsamen Stunde hinaus einen tieferen, gehalt¬
vollen Reiz. Alte Volkslieder . Spottlieder übermütigster
Art, wurden angestimmt, die heute in Vergeffenheit ge¬
raten sind, wäre nicht der fahrende Geselle und sein lachen¬
der Mund : und wäre nicht die Laute bei ihm, ein Ueber-
bleibsel, den Spott zu unterstreichen. Immer macht sich der
Sänger lustig über Sitten und Menschen und ihr heuch¬
lerisches Tagewerk, in jener scharfen Tonart , die — es aalt

Aus den Vororten.
Schierstein.

Die Strandbadfähre für den Verkehr von Schierstein
nach dem Strandbad ist seitens der Gemeindeverwaltung:
anfangs des Monats vergeben morden. Als Fahrpächter
konrmen zwei Parteien in Betracht, und zwar 1. die fünf
Söhne der Witwe Kath. Schröder  und 2. der Fischer
Christian S t e i n h e t m e r mit einigen Teilhabern . Die
verschiedenen Landebrücken haben die Pächter auf eigene
Kosten zu errichten. Zur Bewältigung des Verkehrs sollen
zunächst zwei große Motorboote  in Dienst gestellt
werden. Wie weiterhin bestimmt verlautet , wird, um den
aus dem Rheingau zu erwartenden Verkehr zu verein¬
fachen, von Stiederwalluf  aus eine Motorboot¬
verbindung  nach dem Strandbad eingerichtet werden.
Alle anderen Kombinationen, die auf eine direkte Strand-
badvcrbindung von Biebrich oder gar von Mainz Hinzielen,
sind gänzlich haltlos.

2s0terdctetns=S!rTnmm!unaen.
HauWeMAiMUNm  Allgemeinen Leljrerverein5

im Regierungsvezirk Wiesvaven.
Die Jahresversammlung in Biebrich  nahm am

gestrigen Mittwoch mit der Hauptversammlung  in
der Turnhalle am Kaiserplatz ihren Fortgang . Der Vor»
sitzende, Jacob  i-Wicsbaden, hieß die Vertreter will¬
kommen und begrüßte die erschienenen Ehrengäste, die
Herren Regierungs - und Schulrat Dr . Grau -Wiesbaden,
Oberbürgermeister Vogt und Beigeordneter Kranzbühler-
Biebrich, Kreisschulinspcktor Pfarrer Stahl , Stadtschulrat
Dr . Müller -Wiesbaden und Rektor Vorpahl , den Vertreter
deS Preußischen Lehrervereins . — Herr Regierungs - und
Schulrat Dr . Grau überbrachte die Grüße der Königlichen
Regierung . Seine Ansprache gipfelte in dem Wunsche, daß
der Geist der Hingabe, der den Lehrerstand bei der Erfüllung
seiner Berufspflichten immer beseelt habe, auch ferner in
ihm lebendig bleiben möge. Herr Oberbürgermeister Vogt
entbot der Versammlung namens der Stadt Biebrich herz¬
lichen Willkommcnsgruß. Als Oberhaupt der Stadt müsse
er vor allem der gemeinnützigen Tätigkeit der hiesigen
Lehrerschaft seine Anerkennung zollen. Herr Pfarrer
Stahl  wünschte als Kreisschnlinspcktor der Tagung guten
Verlauf und reichen Erfolg . Herr Stadtschulrat Dr.
Müller  würdigte in seiner mit lebhaftem Beifall aufge-
nommencn Ansprache die wirtschaftliche, soziale, ethische und
nationale Bedeutung der Volkserziehung. Für den Preu¬
ßischen Lehreroerein sprach Herr Rektor Vorpahl,  der
den Idealisten wie den Realisten im Lehrerbcrufe den
Weg zur Vereinigung mit den Worten zeichnete: Der zu¬
kunftsfrohe Idealismus soll das Ziel , der von idealistischer
Gesinnung beeinflußte Realismus der Weg sein! Herr
Jacobi  dankte den Rednern für ihre Ausführungen und
gab in kurzen Umrissen ein Bild von den Bestrebungen der
deutschen Lehrerschaft: Hebung und Förderung der Volks¬
bildung durch Hebung der Volksschule. Die Lehrerschaft
steht nicht im Gegensatz zur Kirche, sie bekämpft auch nicht
die Geistlichkeit, sondern tritt nur ein für eine autonome
Schule mit Fachaufsicht. Sie erstrebt ferner die Errichtung
der Einheitsschule und eine vertiefte Lehrerbildung durch
Oeffnung der Universitäten für den Volksschullehrer. Die
Lehrerschaft hält es für ihre Pflicht, aus Mängel des Schul¬
wesens immer wieder hinzuweisen. — Der Allgemeine
Deutsche Lehrerverein sandte durch den Vorsitzenden deS
geschästsfnhrenden Ausschusses telegraphisch seine Grüße
und Wünsche für einen gedeihlichen Verlauf der Tagung.

Herr Lehrer Straße  r-Biebrich sprach dann über den
großen Kulturhistoriker W. G. Riehl  unter besonderer
Berücksichtigungseiner „Naturgeschichtedes Volkes". Der
Vortrag fand eine sehr beifällige Ausnahme. Sodann nahm
Herr Lehrer N i e b e r-Viebrich bas Wort zu seinem Bor¬
trag über „Die nationale Einheitsschule ". Er
faßte den Kern seiner Ausführungen in folgenden Leit¬
sätzen zusammen: 1. Oberster Richtpunkt jeder Schttler-
organisation muß die nationale Kultur sein. Aus ihr
hcrvorgegangen, dienen alle Schulen ihrer Vertiefung und
Wetterführung . Eine Bestimmung nach konfessionellen
Grundsätzen läßt diese Schülerorganisation nicht zu. Die
nationale Einheitsschule muß simultanen  Charakter
tragen . 2. Es widerspricht dem Wesen eines Kultur - und
Rechtsstaates, die Gliederung seines Schulwesens nach der
sozialen Schichtung des Volkes vorzunehmen. Der Begriff
der Volkseinheit führt zur Einheitsschule. 8. Das Jahr¬
hundert der Technik, die hohe Anforderungen stellende«,
weltwirtschaftlichen Aufgaben der Jetztzeit verlangen ge¬
bieterisch die ausnahmslose Heranziehung und volle Aus¬
nutzung aller Geisteskräfte unseres Volkes. 4. Wenn auch
die nationale Einheitsschule nicht als das Allheilmittel zur
Klärung und Lösung der sozialen Frage unserer Zeit an-

ja nur der alten Zeit — Zuhörer aus dem 20. Jahrhundert
nientals verletzen konnte.

Wie köstlich spottet z. B. das „Lied der alten
Jungfrau"  laus den Ancienns Ballads von ChambreS)
über Leiden, die in allen Zeiten die gleichen geblieben;
und ganz allerliebst war ein Wiegenlied  salt -stebem»
bürgisch):

Ein Maidchen mtroß in jungen Jahren
Biel Elend in der Welt erfahren,
Daß es hernach beyn Ehemann,
Viel grenger wos vertragen kann.

Voll saftigster Bosheit das Br aut lieb:
Komm heraus : Du fröhliche Braut

mit dem tröstlichen Schlutzrefrain:
Freu dich der Wonnen,
Freu ' dich der Eh' :
Drei Monat Glück
Und zehn Jahre Weh.

Gar niRt zu reden von den arg bissigen Versen in
zwei Schweizerliedern: „D e r B a d e r", der einer Patientin
aus Versehen statt eines Zahnes — das Zäpfli „ausge-
zogen" hat nnd dem nun vom Ehemann schleunigst auch
noch die Schwiegermutter zur Vollbringung derselben
Operation zugefnhrt wird. Nnd ein „S t i p f l i e d l i",
das keinen Stand verschont, von den Bäckern angefangen,
die nur eine Hand voll Teig nebmen und einen drei-Batzcn-
Laib daraus machen, bis zu den Jungfern , die nur am
Morgen „Jungfern sy", Abends aber die Buben herein¬
lassen. Um schließlich anszuklingen in:

„Wie machet es die ganzi Welt?
„Sie betet: „Vater , der du bist"
„Und denn gaht sie hei zue und beschyßt."

*

In der guten alten Zeit liebte man noch die Deutliche
keit; man nahm, sozusagen, kein Blatt vor den Miund.
Aber es lag doch wieder ein gutmütig-harmloser Zug bei
allem dem Spott , und harmlos klang denn auch die saftigste
Bosheit dieser lachendeu Lieder — Hanns in der Gand
hatte mit ihrem Vortrag großen Erfolg ; er erntete den
lebhaftesten Beifall der sehr zahlreichen Zuhörer . ***
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Kuschen ist, so wird sie doch als eine wesentliche Voraus¬
setzung des Erfolges staatsbürgerlicher Erziehung den viel¬
gestaltigen trennenden Kräften des modernen Lebens ent¬
gegentreten und entgegenwirken. 5. Auch aus pädagogischen
-Gründen ist die nationale Einheitsschule zu fordern. Der
erste Schritt zu ihrer Verwirklichung ist die Aufhebung
aller aus öffentlichen Mitteln unterstützten Vorschulen.

An die Tagung schloß sich gegen 1%  Uhr ein gemein-
stuues Esten im Hotel Bellevue " an. ü.

Katholischer Lehrervcrein im Reg.-Bezirk WiesNden.
4 - Frankfurt , 15. April.

Die Vertreterversammlung des Katholi¬
schen Lehrervereins im Regierungsbezirk
Wiesbaden  wurde gestern um 2 Uhr im Karlshause
durch den ersten Vorsitzenden, Herrn Lehrer Manns-
Schierstein eröffnet. Zunächst wurden die im Schulblatte
veröffentlichten Jahres - und Kassenberichte zur Besprechung
gestellt. Dem Kassierer, Lehrer Rieth-Limburg, wurde Ent¬
lastung erteilt . — Ein weiterer Punkt betrifft Aenderung
der Statuten . In Bezug auf Aufschluß eines Mitgliedes
wurde auf % Mehrheit der Vertreterversammlung be¬
standen. Einzelmitgliedschaft ist nur mit Genehmigung des
Hauptvorstanöes gestattet. Eine rege Debatte entspann sich
darüber , ob bei Streitigkeiten zwischen Mitgliedern und
Hauptvorstand das betreffende Mitglied sich dem Spruch der
Delegiertenversammlung zu unterwerfen habe, ohne daß
ihm das Recht zustehe, den Rechtsweg zu betreten. Es
wurde mit großer Mehrheit kunbgcgeben, baß man keinem
Mitglied das Betreten des Rechtsweges untersagen könne.
Eine große Debatte entspann sich über das Recht der Ein¬
berufung einer außerordentlichen Vertreterversammlung.
Es wurde mit großer Mehrheit beschlossen, daß der Vor¬
stand eine solche Versammlung einberufen mutz, falls es Vs
der Mitglieder wünschen. Ferner wurde beschlossen, daß die
Bestätigung eines jeweiligen zweiten Redakteurs der „Nass.
Schulzeitung" durch die Vertreterversammlung zu erfolgen
hat. Zu Mitgliedern der Redaktionskommission wurden
gewählt: Altmann -Griesheim , Schopen und Kaiser-Wies¬
baden, Münz -Eltville . Als Redakteur der Nass. Schul¬
zeitung wurde gewählt Peter Manns -Schierstein, als zwei¬
ter Redakteur Herr Söhngen -Wiesbaden.

Herr Urban -Wiesbaden sprach über Gründung einer
Witwen - und Waisenkasse.  Eine ausführliche Ar¬
beit iiber die Gründung einer solchen Hilfskaffe hat der Vor¬
tragende in dem Vereinsorgan veröffentlicht. An der De¬
batte beteiligten sich die Herren Junker -Frankfurt,
Hild-Camberg und Rektor Camp-Bochum, Vorsitzender des
Kath. Lehrerverbandes in Deutschland. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, sich im Prinzip damit einverstanden zu
erklären , eine Witwen- und Waisenkasse für die Mitglieder
des Katholischen Lehrervereins ins Leben zu rufen . Eine
Versammlung , auf welcher die Gründung erfolgen wir ^,
soll im September dieses Jahres einberufen werden.

Der Vezirksverein Wiesbaden verlangt die •für ein
Lehrerheim in Davos vor Jahren übergebenen Beitrüge in
Höhe von über 2000 Mark zurück. Es wurde beschlossen,
den Vorstand zu ermächtigen, je nach dem Beschluß der
Kath. Lehrerverbandsversammlung zu Essen, das Geld
zurückzuforöern. — Der Hauptvorstanü will Schritte unter¬
nehmen, daß das Einkommen, welches den Lehrern aus der
Beschäftigung an Fortbildungsschulen zufließt, pensions¬
berechtigt werde. — Die Ergänzungswahl des Hauptvor¬
stanöes hatte folgendes Ergebnis : Herr Kilburg -Wiesbaöen
2. Schriftführer und als Beisitzer Joseph Herbst-Ems, Her-
terich-Frankfurt . Den ersten Vorsitz übernimmt nach fast
einstimmiger schriftlicher Abstimmung Herr Urban-
Wiesbaben. Als Vertreter zur Verbandsversammlung zu
Esten wurden gewühlt: Thömmes-Wiesbaden, Söhngen-
Wiesbaden, Kilburg -Wiesbaden. Der Hauptvorstanü soll
beauftragt werden, bei der Kgl. Regierung Schritte zu tun,
daß der Montag nach dem „Weißen Sonntag " wieder schul¬
frei werde. Ein weiterer Antrag betraf die Verfügung der
naffauischen Landesregierung vom 26. Okt. 1819 und den
preußischen Ministerialerlass vom 17. März 1800 betr.
Beaufsichtigung der Schulkinder beim Gottesdienste an
Sonn - und Feiertagen . Das Material soll dem Vorstande
übergeben werden.

Ein Kommers in der Alemannia beschloß den gestrigenAbend.

Nassau und Nachbargebiete.
Jas BisrnarSvenkmal auf der ElisenMe.

1 . Binge«, 14. April.
Der Bezirk, auf Sem das Bismarck-Nationaldenkmal

errichtet werden soll, ist nunmehr von dem Leiter des
Baues , Architekten Schlapp, mit roten Fähnchen abgesteckt
worden. Der Weg von Bingerbrück herauf, der für die
Zufuhr des Baumaterials benutzt werden soll, wurde er¬
heblich verbreitert und so gebaut, daß eine Feldbahn, deren
Geleise schon zur Stelle sind, darauf verkehren kann. DaS
Denkmal, bas einen riesigen Umfang erhalten wird, wird
auch den felsigen, steilen Abhang nach der Walöstratze
Hinunter gänzlich verdecken. Von dieser Walöstratze aus
werden in terrassenförmiger Anlage die Treppen nach dem
Denkmalsplatze ansteigen. Etwa fünfzehn Meter abseits
der Säulenhalle , die sich gegenwärtig noch auf der Elisen¬
höhe erhebt, wird der Mittelpunkt des Bismarck-National¬
denkmals zu stehen konrmen. Die Kuppelhalle, die dort
errichtet wird, soll eine Höhe von 45 Meter erhalten . Hinter
der Kuppelhalle erstreckt sich dann der für völkische Feste,
Turnen , Sport und Spiele vorgesehene Platz bis zum Fuße
des Waldes in einer Länge von 100 und einer Breite ron
70 Metern . Schon jetzt wird die Elisenhöhe sehr stark be¬
sucht, will man doch den Platz für das wuchtige Denkzeichenkennen lernen.

T. Oestrich, 15. April . Selbstmord . — Besitz,
Wechsel.  Der Fuhrmann Josef Horn  ist von der
Landebrücke der Dampfer hier in den Rhein  gesprungen
'ünd sofort in den Wellen verschwunden. — Bei dem frei¬
willigen Verkauf des Hauses des Bahnwärters Wilh.
Basting unt . Hühnerstraße 2 wurde der Zuschlag dem
Fabrikarbeiter Heinr . Nies für 5950M. erteilt.

T. Rüdesheim. 14. April . Lebensrettung.  Auf
dem Wege zwischen hi-r und Aßmannshausen ist ein Mann
jin den Rhein gestürzt.  Der Kapitän des Dampfers
„Rhein", der dies sah, ließ einen Kahn ins Wasser und den
in Lebensaefahr schwebenden Touristen herausholen.

O Diedenbergen, 16. April . Autobranö.  Auf der
Frankfurter Chauffee zwischen Diedenbergen und Weilbach
geriet gestern nachmittags zwischen4 und 5 Uhr ein mit 4
Rüsten besetztes Auto in Brand.  Es wurde durch das
Feuer vollständig vernichtet. Die Insassen des Fahrzeuges
konnten sich durch rechtzeitiges Abspringen retten . Die
Flamme schlug so hoch, daß die Telegraphenleitung von ihr
ergriffen wurde und schmolz. Ein des Weges,kommendes
Auto nahm die Rüsten auf und brachte sie nach Frankfurt.

n. Nied a. M., 14. April . In der heutigen Ge¬
meind evertretersitzung  wurden die neugewählten
Vertreter von dem Bürgermeister verpflichtet und einge¬
führt . Bei der Beratung des Elektrizitätsver¬
trages  mit den Main -Kraftwerken stellten verschiedene
Vertreter AbänderungSanträge . Die Weiterberatung

wurde auf Donnerstag abend vertagt , um dem Direktor
der Main -Kraftwerke Gelegenheit zur Aufklärung über die
strittigen Punkte zu geben. Bet der Schöffenwah
wurde der Lgndwirt Franz Streng  mit 10 gegen
6 Stimmen wiedergewählt. — Gegen die kürzlich zum
zweiten Male stattgefundenen Wahlen  zu den evangeli
schen Kirchenorganen ist von der unterlegenen Partei
P r o t e st eingelegt worden.

r. Eschhofen, 15. April . Goldene Hochzeit.  Gestern
begingen hier die Eheleute Eisenbahn-Magazinaufseher
a. D. Heinrich Ludwig  und Frau , Klara geb. Kaiser, die
goldene Hochzeit. An dem Ehrenfeste des würdigen, noch
recht rüstigen Ehepaares nahm außer den zahlreichen Fa
milienangehörigen die gesamte Einwohnerschaft des Dorfes
freudigen Anteil . Abends brachten die hiesigen Vereine
dem Paar mit einem Fackelzug ein Ständchen.

X Mainz , 16. April . Nach Amerika geflüchtet
Der früher hier ansässige Antiguitätenhändler Fritz B
der vor einigen Jahren nach Köln verzogen war , und dort
ein bedeutendes Antiguitätengeschäft betrieb, ist kürzlich mit
Frau und Kindern nach Amerika ausgerückt. Er hat ganz
bedeutende Schulden Hinterlasten. Ein hiesiger Privat
mann gehört auch zu den trauernden Gläubigern : er ver
liert nahezu 50 000 M. Der Flüchtige soll etwa 200 000 M
in bar mit nach Amerika genommen haben.

T. Bingen , 14. April . Rheinschiffahrt.  Nachdem
der Wasserstand am hiesigen Pegel unter 8,20 Meter zurück¬
gegangen ist, bat die Beschränkung der Schiffahrt ein Ende
genommen. Auf hem ganzen Rhein geht das Wasser stark
zurück.

T. Bingerbrück, 14. April . Rheinischer Lehrer
verein.  Seit gestern tagt der Rheinische Lehrer
verein  in unseren Mauern . Gestern fand ein großes,
von Herrn Braudt -Caspari, dem Direkor des Konservato¬
riums zu Bad Kreuznach, geleitetes Kirchenkonzert statt.
Heute hatte der Verband seine Vcrtreterversammlung . Die
sich auf etwa 300 Peüonen belaufende Vertreterzahl des
5500 Mitglieder zählenden Verbandes hatte eine längere
Sitzung, in der innere Verbandsangelegenheiten ausgiebig
behandelt wurden. Am Nachmittag wurde in Strom-
berg  die Grundsteinlegung zu dem Rheinischen Leh¬
re  r h e i m vorgenommen. Dieser Bau ist für erholungs¬
bedürftige Lehrer bestimmt. Der Bau wird durch den Kreis-
baumeister Damm-Kreuznach geleitet. Für Errichtung und
Betrieb des Lehrerheims soll eine Gesellschaftm. b. H. ge
gründet werden, bei der sich der Lehrerverband mit einer
Stammeinlage von 150 000 Mark beteiligt.

T. Bingerbrück, 14. April . Von der Säemaschine
getötet.  Die Säemaschine eines Landwirtes in Dors¬
heim überfuhr  ein kleines Mädchen  von sechs Iah
reu. Das Kind trug so schwere Verletzungen davon, daß es
nach kurzer Zeit sta r b.

T. Ans der Rheinpfalz, 15. April . Die Winzer
bezw . Weinbergsarbeiter  haben in verschiedenen
Bezirken der Rheinpfalz in der letzten Zeit höhere Lohn¬
forderungen gestellt. Stellenweise ist man nun nach länge¬
ren Verhandlungen und mehrfach drohender, teilweise auch
öurchgeführter Arbeitseinstellung zu Vereinbarungen ge¬
kommen. Im oberen Gebirge ist man zu einem Stunden¬
lohn von 33—34 Pfg. im Sommer , von 35 Pfg. im Winter
einig geworden. Im Herbst wird ein Tagelohn von 4 M.,
für Svritz- und Schwefelarbeit ein solcher von 3.70 M. be¬
zahlt. Auch in Edenkoben sind die Winzer mit höheren
Forderungen an die Weingutsbesitzer herangetreten.

r. Marburg , 14. April. Lefchenfund.  Gestern früh
entdeckten Spaziergänger südlich der Stadt in den Weiden¬
büschen der Lahn die Leiche des seit einigen Wochen ver¬
mißten Bauunternehmers Wilhelm Weis Haupt,  für
besten Auffindung 200 Mark Belohnung amsgefetzt waren.
Wetshaupt , der in guten Verhältnissen lebte, war in letzter
Zeit nervenleidend.

s. Castel, 14. April . Prinz Joachim von Preu¬
ße  n ist heute vormittag 9% Uhr von seiner Korfureise
hierher zurückgekehrt und hat im Prinzenhanse Wohnung
genommen.

». Esten, 14. April . Blutiges Eifersuchts¬
drama.  Heute morgen verletzte in einer hiesigen Wirt¬
schaft an der Ecke,der Anna- und Witteringüratze ein junger
Mann  seine Geliebte  durch einen Schuß in den
!op s schwer und jagte sich dann selb  st eine Kugel in

den Kopf. Der Grund zur Tat ist in Eifersucht zu suchen.

Gericht und Nechtsprechung.
Darlehnsschwiudlcr vor Gericht.

In Berlin begann ein Strafprozeß gegen den Kauf-
mann A u g u st H ü b n e r in Berlin -Rummelsberg und
31 für ihn tätig gewesene Agenten. Es handelt sich um
den Geschäftsbetrieb der „Kommanditgesellschaft
S p a r i a , August Hübner ", die sich mit Darlehnsver¬
mittlungen beschäftigte und ihre Tätigkeit über ganz
Deutschland ausdehnte. Hübner, der persönlich haftender
Gesellschafter der „Sparia " war, steht unter der Anklage
des vollendeten und versuchten Betruges in zahllosen
Fällen , ferner der vollendeten und versuchten Erpressung,
der Fälschung von Betrittserklärungen , der Unterschlagung
und der wissentlich falschen Anschuldigung. Er ist beteiligt
an mehr als tausend Einzelfällen . Die Mitangeklagten,
die Agenten der „Sparta " waren , sind des Betruges , des
versuchten Betruges und der Beihilfe beschuldigt. Zur
Vorbereitung der Anklage, die 480 gedruckte Seiten umfaßt,
hat der Staatsanwalt neun Monate Urlaub erhalten.

Nach Ansicht des Staatsanwalts  gehört die
„Sparta " zu denjenigen schwindelhaften Darlehnsvermitt¬
lungsinstituten , die zur Landplage geworden sind. Der Be¬
trieb der Gesellschaft ist seit vier Jahren im Gang. Ihre
Geschäftspraktiken haben schon vielfach die Behörden be¬
schäftigt. Hübner und mehrere seiner Agenten sind auch
mehrfach in Celle, Hannover , Liegnitz, Bremen usw. in An¬
klagezustand versetzt worden. Es erfolgte aber fast immer
Freispruch. Trotzdem steht die Staatsanwaltschaft auf dem
Standpunkt , daß der ganze Geschäftsbetrieb der „Sparia"
auf Schwindel beruhe. Bei dem Niesenumfang, den die
Verhandlung annehmen wird, sind zwei Ersatzrichter be¬
stellt worden. Da es sich darum handelt, das ganze Ge¬
schäftsgebaren des Angeklagten Hübner und der Sparia
aufzurollen, sind 1600 Akten aus Zivilprozessen herange¬
zogen worden. Hübner begründete 1905 eine „internationale
Finanz - und Sportsozietät ". Diese betrieb Darlehnsver¬
mittlungen und Auskünfte in Sportsangelegenheiten , Ver¬
wertung von Tips usw. Am 7. Januar 1907 ist er wegen
Betruges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Diesem Urteil lagen 450 Einzelfälle zu Grunde. Der
Grundgedanke seines damaligen Geschäfts war schon der
gleiche, wie bei der später von ihm ins Leben gerufenen
„Sparia ". Me das Urteil ergibt, mußten ihm Agenten im
ganzen deutschen Reich Leute zuführen, die Geld suchten.
Die Agenten nahmen Darlehnsanträge auf Formularen
entgegen und mußten sich sogleich Vorschuß zahlen lasten,
ie nach der Höhe des beantragten Objekts. Die damalige
Finanzsozietät besaß kein Geld und hatte auch keine Hinter¬
männer , so daß sie gar nicht imstande war , die gewünsch¬
ten Darlehen zu gewähren. Während Hübner seine Strafe
verbüßte, starb seine Mutter und hinterlietz ihm ein kleines
Kapital , das Hübner ausbrauchte. Bald nachdem «t tot

Juli 1908 das Gefängnis verlassen hatte, begründete er
in Hannover die „Sparia -National -Rabatt -Sparsystem
als eine sogenannte Gesellschaft mit zehnjähriger Dauer,
auf einer phantastischen, nach Ansicht des Staatsanwalts
schwindelhaften Grundlage . Die Sparia siedelte im Jahre
1911 nach Berlin über und sandte ihre zahlreichen Agenten
in alle Welt hinaus . Die Geschäftsmethode des Angeklagten
soll darin bestanden habe», Leute, die Geld suchten, unter
falsche» Vorspiegelungen als „Mitglieder " oder Abonnen¬
ten zu verpflichten,- sie mußten zwei bis drei Jahre lang
einen Beitrag von 10 bis 15 Mark zahlen, erhielten dann
eine Abonnements-Mitgliedskarte und ahnten nicht, daß sie
damit auf Jahre hinaus mit Beitragszahlungen sestgelcgt
wurden. Bei nicht rechtzeitig erfolgter Kündigung, die
von Hübner noch dazu vielfach geleugnet oder direkt hinter¬
trieben sein soll, mußten sie abermals 10 bis 15 Mark aus
Jahre hinaus zahlen, ohne irgendwelche erkennbaren
Vorteile von der „Sparia " zu haben, und kamen in Gefahr,
durch ihre einmalige Verbindung der Gesellschaft zeitlebens
verpflichtet zu werden. Es kam zu zahlreichen Zivil¬
prozessen, in zwei Jahren sollen an tausend Prozesse dieser
Art die Gerichte beschäftigt haben.

Für die Verhandlung sind vorläufig Sitzuugstagc bis
Mitte Juni angesetzt worden.

0“

Goc
flau.
int
200ri

Vermischtes.
Die TragiMe der Neitzer WziersßlirsAn.

Der Angriff, den am Aschermittwochmorgendie zwei
Burschen des Generalmajors Boöß in Neiße auf den
General ausführten , und der Selbstmord der beiden Offi¬
ziersburschen, die sich am gleichen Tage von einem Eisen-
bahnzug überfahren ließen, hatte bekanntlich den Reichs¬
tagsabgeordneten Erzbcrger veranlaßt , eine kurze An¬
frag  e an den Reichskanzler zu richten, in der um Aus¬
kunft über daS Ergebnis der militärgerichtlichcn Unter¬
suchung des bedauerlichen Vorfalles gebeten wurde. Diese
Anfrage wird jetzt vom Stellvertreter des Reichskanzlers,
Staatssekretär Dr . Delbrück,  folgendermaßen beant¬wortet:

„Die Stabsordonnanz Husar Weiß. Husarenregiment
Nr . 6, und der Bursche, Musketier Schreiner. Infanterie¬
regiment Nr . 62, beide kommandiert zum Generalmajor
Boöß, Kommandeur der 24. Jnfanteriebrigade zu Neiße,
haben in der Frühe des 25. Februar 1914 Selbstmord ver¬
übt, nachdem Weiß tags zuvor mittels einer Waffe dev
Generalmajor Boöß angegriffen und erheblich verletzt
hatte. Der Grund zum Selbstmord wird bei Weiß Reue
wegen der Tat gewesen sein, wobei bemerkenswert ist, daß
der General , wie die Vernehmung der Angehörigen und
Kameraden der Burschen ergeben hat, diesen bisher stets
ein freundlicher und wohlwollender Vorgesetzter gewesen
war. Möglicherweise ist auch Furcht vor schwerer Strafe
der Grund zum Selbstmord gewesen, obwohl eine solche
wegen des Angriffs auf den General nicht sicher zu er¬
warten war . Die gerichtlichen Festellungen lassen es näm¬
lich als nahezu ausgeschlossen erscheinen, daß der Ueberfall
vorher geplant gewesen ist. Es muß vielmehr mit der
Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daß in der halb finste¬
ren Stube Weiß den General , der mit Schlafrock bekleidet
war und noch niemals vorher früh die Bnrschenstube be¬
treten hatte, bei seinem Angriff überhaupt nicht erkannt,
sondern, aus festem Schlafe durch Bespritzen des Kopfes
mit etwas Wasser geweckt, in Schrecken oder Schlaftrunken¬
heit auf den vermeintlichen Eindringling eingeschlagen hat.
Ob und in welcher Weise Schremer sich etwa an den Tät¬
lichkeiten beteiligt hat, vermag General Boöß nicht zu be¬
kunden, da er bei dem von hinten verübten Angriff des
Weiß sich sofort gegen diesen wandte. Wenn Schremer an
dem tätlichen Angriff nicht vetiligt gewesen ist. so hat er
sich mit Weiß zusammen wohl deshalb das Leben genom¬
men. weil er mit Rücksicht auf seine in der ersten Bestür¬
zung begangene Flucht befürchtete, für den Mitschuldige«
des Weiß gestalten zu werben. Vielleicht war er auch schon
vorher^ans Gram über eine ihm angekündigte Bestrafung
zum Selbstmord entschlossen. Eine Bestrafung sowohl, wie
die Ablösung des Schremer als Burschen und des Weiß
alS Stabsordonnanz sollte erfolgen, weil sie sich in der
Nacht vom 21. zum 22. Februar ohne Urlaub herumge¬
trieben und eingestanden hatten, daß sie sich mehrfach in
gleicher Weise vergangen hätten. Schremer hatte bereits
nach Androhung der Bestrafung Selbstmordgedanken ge-äußert.

Zu einem Einschreiten gegen irgend jemand hat die
unter Berücksicht-airna aller überhaupt in Betracht kommen¬
den Fragen geführte ger-ckungie l' nte'-sulstnnĝ des tief-
bedauerlichen Vorfalles nicht den geringsten Anlaß gegeben.
Die Beerdigung der beiden Soldaten fand nicht in der
Heimat, sondern tm Garnisonorte statt, weil die Eltern die
Ueberführung der Leichen nicht wünschten. Die Frage ist
mit den Angehörigen mündlich durch die zuständige Dienst'
stelle erörtert worden: in einem Falle mit den Eltern selbst
im anderen mit dem Bruder deS Soldaten , der im Auftrag
der Mutter handelte.

Die Mutter Schreiners hat indessen nachträglich
März 1914s um die Ueberführung der Leiche nach dek
Heimat gebeten. Dieser Bitte wird stattgegeben werden-

Die Frage des Abgeordneten Erzberger , wie viel
Burschen General Boöß in der letzten Zeit hatte, übergeh'
die Antwort mit Stillschweigen.

Miß Pankyurst in Dresden.
Aus Dresden  wird gedrahtet: Der englischen Sust

fragettenführerin Miß Pankhurst , die auf der Durchreist
nach Wien auch in Dresden sprechen wollte, wurde von der
Polizei die Genehmigung zu einem Vortrag verweigert.
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Knrze Nachrichten.
Panik in einem Kinematographentheatcr . Beim

stinn der Vorstellung in einem Kinematographentheatcr 'f
Pcrpignan  stießen einige Diebe den Ruf „Feuer " ans'
Eine Panik brach aus , bei der verschiedene Kinder zu Bode"vi-Liv im*,, oei oer vericyieoene Kinder zu Boi--'
geilsten und getreten wurden,- mehrere wurden schwer«er'
.etzt- Die Diebe machten sich die Verwirrung zunutze ««?'eyr - -vre Klieve machten sich die Verwirrung zunutze
stahlen Damentaschen, Uhren, Ketten und was ihnen sonst
unter die Hände kam. Sie konnten noch nicht verhaftwerden.

Blutige Ehetragödie. Es wird aus L a u b a n gemeldet'
Der Tischlermeister Firl in Thiemendorf hat am zweite"
Dsterfeiertag seine Ehefrau mit einem Beil erschlagen.
Mörder ist alsdann in den Wald geflüchtet.
Zwistigkeiten sollen der Grund der Tat sein.

Ehelick°

Personalveröndernngen im Elsaß.
Der Draht meldet aus Straßburg:  Durch Berv^

nung des Statthalters ist anstelle des Unterstaatssekreta'
a. D. Wirkl. Geh. Rat Mandel der Untcrstaatssekretär 25
Frenken, Vorstand der Ministerialabteilung für Justiz ""
Kultus , zum Stellvertreter und Bevollmächtigten im
deSrat ernannt worden. Anstelle deS zum Mtnisteriald '^
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tor, ernannten stellvertretenden Bevollmächtigten im d ""
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Om’̂ oofe" der bekannte Steepler des Kronprinzen , ist
Dienstaq früh ein gegangen.  Der Wallach hatte

vw^ 'sein seines Besitzers am Ostermontag in Karlshorst
tz, ^rcadiatt-Jagdrennen teilgenommen und war bei dem
(ßty } über den Orcadienbach mit der Hinterhand in den
i>enp eit ^ernten . Er zog sich dabei innere Verletzungen zn,

>Ü, er jetzt erlegen ist.
g " Maisons -Laffitte, 18. April . jPrivattelegr .) Prix du

Volant . 3000 Fr . 2400 Meter.fit?« 1. Baron Gour-

wäg * *1 » **
Pace lReiff); 2. Lucknow; 8. Calignac. 6 liefenl

Prix de Pont -Carrs . 8000 Fr.
, i . I . Lieux' Rinista <Sharpe ); 2. Arribo Bisto:

.-^ "ndby. ii liefen. Tot . 53:10; Pl . 28, 42, 26:10. — Prix
Kl, , ontgeron. 8000  Fr . 1400 Meter . 1. M. Caillaults
L ° °n <Reisf, ; 2. Uvalöi : 8. Rondache. 17 liefen. Tot.

Pl . 144, 110, 25:10. — Prix Boi'ard. 50 000 Fr.
v.-J Meter . 1. A. Aumvnts Nimbus ' (Milt . Henry); 2.
M II ; g. Fiselio . 7 liefen. Tot . 17:10; Pl . 12, 17:10. —
•;!£ de Lange 6000 Fr . 2900 Meter . 1. A. Harduins
A°°urg lL. Bara ) ; 2. Ozozo; 3. Menaggio. 13 liefen.
^ -77:10; Pl . 165, 25, 42:10. — Prix de la Bourdaisierc.
k 1 Fr . 1700 Meter . 1. Maitre et Seigneur <Barat ); 2.

^ues Coeur;70:io
3. Bobine. 0 liefen. Tot . 45:10; Pl . 17,

^jjß ball, Ho ckey u. Athletik .]
L Fuyballwettspicl. Am kommenden Sonntag findet

ayf tzeu, Sportplatz an der Frankfurter Straße wieder
.j hochklassiges Fußballspiel statt, da der Sport - Ber-
5 11 Wiesbaden  gegen den Fußballklub Pforz-

antreten wird . Die Mannschaft Pforzheims , in der
^Were repräsentative Spieler mitspielen, ist eine der

Siiddcutfchlands, steht sie doch zusammen mit Stutt-
Kickers an der ersten Stelle des Südkreiscs . Dem

-̂eort-Berein Wiesbaden ist somit also die beste Gelegen¬
st., geboten, die im Spiele gegen Bockenheim erlittene
^̂ >appc wieder gut zu machen. Das Spiel beginnt um

Uhr.
0ll 3. Tie Marinemannschaft vom Kreuzer „Mainz " spielte
(L eiten Osterfciertage in M ainz  in Gegenwart der
ß"3en tzxx Behörden gegen den Ersten M a i n z e r
!tẑ? all verein  l .l .-Klassej und verlor mit 3:1. In der

«ach Halbzeit überreicht Herr Bürgermeister Kuhn
Rtarincmannschaft einen silbernen Pokal im Jlamen

'L ^ tadt Mainz . — Am zweiten Feiertage spielte die
n, "nschaft gegen das M a g ö e b. D r a g o n e r - R c g i -

Nr. 6 und verlor ebenfalls 3:1. Marine - und zahl-
;flCl5c andere Offiziere, sowie der Kommandeur der Dra-
dxzEr wohnten dem Spiele bei, welch Letzterer nach Schluß

^vieles eine Ansprache an seine Mannschaft hielt.
s„. ,Protest des Frankfurter Fußballvereins . Der Frank¬
ls, r, Fußballverein verlor bekanntlich das zweite Spiel

°ie süddeutsche  M e i stc r scha f t am 1. März in
^ ^ kfvrt ganz knapp gegen die Mannheimer Bc-n g s sp  i e l e r wegen der eigenartigen Handhabung
^tz^ chiedsrichteramtes durch den Schiedsrichter Kehm-
^ Men. Der vom Fntzballverein eingelegte Protest

nunmehr post festum gewonnen.  Das Spiel
hier in Frankfurt zwischen den beiden Mannschaften

ir ^ ,°erholt  werden . Wenn dieses Spiel an dem End-k,I"»is tzer süddeutschen Meisterschaft nichts mehr ändern
istj'*so wird es bei günstigem Ausgange doch FrankfurtPlazierung auf die zweite Stelle verhelfen.
Se»p„'ter-Fnßballspielc im Reiche. In Kiel: Holstein

Ilford/London beide Male 3:2. — In Hamburg:
»»̂ >nisk Boldclubben Kopenhagen gegen Viktoria 3:0
^»i? 6̂en Eimsbüttel 1:1. — In Hannover : Eintracht g.
Ä/tt « 6:4, V!teste Arnheim g. Eintracht 2:1. — In Har-
jteh Freiburger Fußballklub g. Borussia i4:3. — In

Freiburger Fußballklub g. Sportklub 4:0. — In
Casteler Fußballverein g. Düsseldorfer Sport-

ZUb'" 2:i . — In Duisburg : Nunhcad-London g. V. f. B.
6:2. — In Breslau : Rotterdam F.-C.-Londou g.

^ -rnreunde Breslau 3:0 und g. Sportfreunde Leipzig 2:0.
fcfetSa Wien. _ g. B. f. R. 6:1 und g. Schlesien 6:1. — In
st». 3he: Phönix g. Viktoria Berlin 2:2. — In Nürn-

5it| jF .-C. Nürnberg g. Viktoria Berlin 3:0. — Röpnack
10 Minuten vor Schluß das Spielfeld wegen einer

Mz °stug verlassen. — In Leipzig: Kopenhagener Vold-
R. ^ as 93 g. Wacker6:2. — Eintracht g. Minerva -Berlin
Änr ^ rtuna g. Minerva -Berlin 0:0. — In Dresden:

6ener Boldclubben af 93 g. Gntsmnts 2:1. — In
UizMi Karlsruher F .-C. g. Voigtländischer F .-C. 2:2. —
”5 ij.JOndictt: Männerturnverein g. Sportverein Hannover

»Id g. F .-C. Basel 6:1. — Bayern g. F.-C. Basel 4:1
^ Hannover 96 4:1.

Brüsseler Fnßballtnrnier brachte dem L
e r e i n für Bewegungsspiele  zwei schwere

M Fmgen. .ersten Spiel unterlag der deutsche Meister
« hssel̂ «6en den belgischen Meister Daringklub  auS
Me» Am zweiten Tage verloren die Leipziger mit
$',n% Te

zweiten Tage verloren die
englische Amateur -Fußballmannschaft

' ctp =

0:3
Southbank.

.

jjt ® gewann der vorjährige belgische Meister Union
1 st 2<^fntse  durch seinen Sieg von 4:1 über den Vrüs-
Äe T̂ Nngklub, nachdem er vorher die englischen Ama-
Mst̂ Ustt 4:2 besiegt hatte. — Der westdeutsche Fußball-

s" Duisburger Spielverein,  weilte zu
Ä tt  t « Antwerpen,  um an dem internationalen
^ »fŝ suier teilzunehmen. Am ersten Tage gewannen die

hegen den Antwerpen» Veerschotklub mit 2:0,
ss°'»l i^ Oen dann aber im Entscheidungsspiel um ben
^ hb g "» raschenderweise gegen den Stockholmer
ĥ edev - Hub knapp mit 0:1. Das Spiel wurde von den

51 stste ,e®r unfairer Weise öurchgcführt und mußte
dk. T>e»,ŝ êrtelstunde verlängert werden.
^frsg ^ mer Fußballsteg in Italien . Das Internationale

Mturnier in Genua  endete mit dem Siege des

Stuttgarter Fußball - Clubs Union,  der sämt¬
liche drei Spiele gewann. Eröffnet wurde das Turnier
mit dem Treffen zwischen Union und F.-C. Turin , das die
Deutschen mit 8:2 gewannen. Im zweiten Spiel gegen den
Fußballclub Genua blieben die Stuttgarter mit 6:1 erfolg¬
reich, nachdem bei Ablauf der Spielzeit der Kampf nach un¬
entschieden1:1 gestanden hatte. Gegen den Cercle Athletic-
Club de Paris erzielte Union den hohen Sieg von 5:1. Dem
deutschen Club fiel ein kostbarer Pokal zu.

Wafferfport.

Das 28. Deutsche Berbandsschwimmfest findet vom 14.
bis 17. August 1914 in Mainz  statt . Schirmherr ist der
Grotzherzog von Hesten. Den Ehrenvorsitz haben über¬
nommen: Generalfelömarschall Freiherr Dr . von der Goltz,
Generalmajor Freiherr von Heyi Darmstadt, Vorsitzender
des Hessischen Landesverbandes „Jung -Deutschland" und
Landgerichtsrat Dr . Jungk , Vorsitzender der Kreisgruppe
Mainz „Jung -Deutschland".

Hutomobil - u. Radfport.

Riitt in Amerika erfolgreich. Die amerikanische Rad¬
rennsaison wurde zu Ostern auf der New - Yorker
Vailsburgbahn bei schönem Wetter vor etwa 12 000 Zu¬
schauern cingeleitet. Das Ereignis des Tages war der
Start Rütts,  der gleich im einleitenden EröffnungSren-
nen die beiden schnellen Australier Goullet und Clark
schlug. Im Meilenhandikap konnte er, vom Mal startend,
nur den dritten Platz belegen. Sieger blieb der Australier
Grenda <15 Yards Vorgabe) vor seinem LandSmann Spears
<20 Yards).

Piet van Neckf . Der holländische Meisterfahrer van Neck
ist den Folgen seines schweren Sturzes bei den Leip¬
ziger  Radrennen am Ostersonntag am Dienstag Nach¬
mittag 4 Uhr erlegen,  ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben, van Neck mar ein gern gesehener Gast
auf deutschen Bahnen , die auch sein Haupterwerbsfeld bil¬
deten. Der Holländer gehörte der ersten Klasse der inter¬
nationalen Dauerfahrer an ' und erwies sich zeitweise sogar
seinen Kameraden aus der Extraklasse als ebenbürtig. Sein
erster Start in Deutschland erfolgte 1909 am Tage der Un¬
glücksrennen auf der Berliner Olympiabahn am Bota¬
nischen Garten.

l,uktlciiittabrt.

Die Abenteuer des Fliegers Mischewski in Rußland.
Leipzig, 16. April . Der Flieger Mischewski  teilt

folgende Einzelheiten über seine Erlebnisse in Rußland
mit : Als ich die russische Grenze überflogen hatte, wurden
von der russischen Grenzwache 12 6 Schüsse  ans
mich abgefeuert. .Ich landete bei P s che w kv w o ungefähr
40 Kilometer von der Grenze entfernt . Ich wurde sofort
von dem anwesenden Militär verhaftet  und wurde
einer peinlich genauen Untersuchung unterzogen. Ich mutzte
mich vollständig entkleiden und selbst die Nähte meines
Anzuges wurden daraufhin geprüft, ob etwa Dokumente
cingeheftet wären . Dann wurde ich in einem Hotel unter¬
gebracht, vor dem ein Schutzmann Aufstellung nahm. Nach
drei Tagen erschien ein General mit großem Gefolge auS
Warschau, darunter mehrere Militärflieger , die meinen
Flugapparat wohl an hundertmal mit allen Einzelheiten
photographierten. Schließlich verlangte der General
alle möglichen Auskünfte,  insbesondere über die
Ntilitärflugstationen in Deutschland.  Nach
dieser militärischen Vernehmung kam ich auf einen Tag in
das Gefängnis von Pultusk , das in seiner Unsauberkett
jeder Beschreibung spottete. Endlich wurde ich in die Zita¬
delle nach Warschau transportiert . Hier verbrachte ich in
einer sauberen Zelle meine 64tägige Untersuchungshaft.
Meine Strafe werde ich schon in der nächsten Zeit antreten.

Im Flugzeug von Berlin nach Nom.
o.  Berlin , 15. April . <Telegr .) Der deutsche Flieger

Linnekogel  will in den nächsten Tagen einen Pas¬
sagierflug Berlin - Rom  antreten . Linnekogel will
an einem Tage  von Johannisthal nach Rom fliegen.
Der Flug soll über Frankfurt a. M. und Basel und über
die 4800 Meter hohe Jungfrau  führen . Die Flugstrecke
beträgt 1400 Kilometer.

Garros Sieger im Sternflug.
□ Paris,  16. April . <Tel .) Garros  erhielt

Stcrnslng  nach Monako die beiden ersten Preise.
Verlckiedenes.

Rhein- und Tannusklub Wiesbaden. Am kommenden
Sonntag findet eine F a m i l i e n - N a chm i t t a g s w a n -
derung  statt , die wie folgt ausgeführt wird : Abfahrt von
Wiesbaden um 1,18 Uhr, an Mainz 1,85 Uhr, ab Mainz 1,45,
in Buöenheim an 1,68. Dort Beginn der Wanderung zum
Lennebcrg. Dann in einer halben Stunde zu dem Wald¬
restaurant „Rotkäppchen". Kaffeerast bis 4 Uhr. Hierauf
nach der Karlsquelle , Wackernheim und dem Rabenkopf.
Gegen 6% Uhr wird Heidesheim erreicht; Einkehr in der
Weinwirtschaft und Metzgerei Seck. Rückfahrt 8,42 oder 9,82,
Ankunft in Wiesbaden 10,01 oder 10,22 Uhr. Marschzeit
etwa 3 Stunden . Führer : Hermann Diebl und G. Sommer.

DDp. Paris , 15. April . Gestern Abend fand ein Box¬
kampf  zwischen dem bekannten Boxer Carpentier
und dem reichen englischen Amateur Mitchell  statt . Mit¬
chell hatte gewettet, daß er dem Franzosen länger wider¬
stehen werde als seinerzeit Bombardier Wells in London,
der in noch nicht 60 Sekunden von Carpentier kampfunfähig
gemacht worden war . Carpentier konnte Mitchell erst in
95 Sekunden besiegen, sodatz dieser seine Wette gewon¬
nen hat.

'8°Ijftfu,kl:onau' wurde Ministerialrat Nobis , der seinen
ttt  B ^ lin hat, zum Stellvertreter im Bundesrat

ft 9, - Gras GolMowsli
^berg  meldet man : LandmarschallGraf Adam

_ “ ist gestern an einem Herzschlage gestorben.
bi Mslündiilye Kundgebungen im Theater.

sigep J es  wird gemeldet: Gestern abend kam es im
t? * Sn stürmischen Demonstrationen gegen
C MittelJ, ^ chauspielertruppe. Viele kroatische Studen-

5[r J^ on  vor Beginn der Vorstellung die Galerie
^ Vorhang in die Höhe ging, erhob sich ein

UndAnÖer  und die Bühne wurde mit faulen
^bvt . ''"k'l bombardiert. Erst ein zahlreiches Polizei-

die Ruhe wiederherstellen.

Beilegung des englischen Grubenarbeiterstreiks.
Aus London  wird gemeldet: Mit einer Mehrheit

von über 16 000 Stimmen haben die Grubenarbeiter von
Yorkshire die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.

Zer drahende kisenbahnerstreil in Ztalien.
Man meldet aus Rom: Das Eisenbahnersyndikat in

Ancona hat sich endlich nach langem Sträuben dazu ver¬
standen, eine Kommission nach Rom zu senden, um mit der
Regierung zu verhandeln. Gleichzeitig will, wie verlautet,
das Syndikat seine Mitglieder auffordern , vorerst die
Streik -Agitation einzustellen. — Der römische Korrespon¬
dent des „Avanti" behauptet, aus bester Quelle zu wissen,
daß die Militarisierung der Eisenbahnen bis auf die klein¬
sten Einzelheiten schon vorbereitet fei und daß auch ein
Reserve-Jahrgav g unter die Waffen berufe« ist.

3m Zuge beraubt.
Aus Grosseto  wird gemeldet, daß der bekannte

Juwelenhändler Hektar Pacint im Expretzzug von Genua
nach Rom, während er schlief, um seine Handtasche beraubt
worden ist. In dieser befanden sich Edelsteine und Perle«
im Werte von 360 000 Francs.

Zubeuseiubliche Unruhen in Rußland.
In Rawa (Gouvernement Petrikau ) und in Raigorod

sGouvernement Lomscha) brachen, 'verursacht durch das zu¬
fällige Verschwinden russischer Kinder an dem jüdischen
Osterfeste, größere judenfeindliche Unruhen aus . Einzel¬
heiten über die Vorgänge fehlen noch.

M Colbatenleichen gesunden.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Infolge einer Ueber-

schwemmung sind bei Rodowistc jetzt über 400 Soldaten¬
leichen zum Vorschein gekommen, welche nach der Aus¬
rüstung zu urteilen , dem 14. serbischen Regiment angehört
haben. Als die seinerzeit vermißten Soldaten nach dem
Kriege von den Serben reklamiert wurden, wußte an¬
geblich niemand etwas von ihnen.

Zum Kurdenaufstand.
Wie der „Figaro " meldet, ist die Revolte in Kurdistan

durchaus noch nicht unterdrückt. Im Gegenteil haben die
Kurden in den letzten Tagen große Vorteile errungen . In
der Nähe des Dorfes Geschtrt stießen türkische Truppen , die
aus Van und Mossul kamen, mit den Kurden zusammen,
die von einem Scheick ans dem Barzasstamme befehligt
wurden. Die türkischen regulären Truppen wurden ge¬
schlagen und ließen eine große Anzahl von Toten ans dem
Schlachtfelöe zurück. Ferner verloren sie zwei Feldgeschütze
und 60 Gewehre. Außerdem rnachten die Kurden 40 Mann
zu Gefangenen, die, wie gerüchtweise verlautet , lebend er¬
tränkt wurden.

Ein Komviott gegen den Echah von Persien.
Der Berliner Korrespondent der „Daily Mail " ist

von politischer Seite informiert worden, daß der persische
Exschah Mohammed Ali, der sich bis vor kurzem in Berlin
aufhielt, ein neues Komplott gegen die Regierung seines
Sohnes schmiedet. Die Krönung des augenblicklichen
Schahs soll im Juli ds Js . stattftnden, doch ist Mohammed
Ali fest davon überzeugt, daß er diese verhindern kann oder
gar zu dieser Zeit die persische Krone auf dem Haupte tra¬
gen wird.

Wetterbericht-.
2k2 « -2 S«.ja 2t Mraa.ns &

CI*.
ru« Langgasse 31 — Taunusstr. 16.
P « » eziaHst f. AneenjcIHscr.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -j-14 niedrigste Temperatur + 0.

Barometer: gestern 770.3 mm, heute 772.7 mm.
BoranSflchtliche Witterung für 17. April:

Trocken und vielfach heiter, Nachts noch ziemlich kalt«
Tagcstemperatur weiter steigend.

RiederschlagSböhe seit gestern»
Weilburg Trier. . . . 0
Feldberg 0 Witzenhausen - .

im NeukiriH 0 Schwarzenborn. . . . . 1
Marburg . 1 Kasse! . . . o

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern8.62, heute 3-45 Lahn-
pegel: gestern2.12, heute 2.00

17. Slpril Sonnenaufgang 5-03
Sonnenuntergang 6.58

Mondaufgang 2.43
Monduntergang 9.62

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. ö.
<Direktion: Seb . Ried» er)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil.

Carl Diebel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

SßF"  Es wird gebeten. Briefe nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richte«.

Geschäftliche Mitteilungen.
Um einen Panama - oder Strohhut zu Leinige«, war

früher viel Zeit und Geld nötig . Mit , Ŝ t r o b i n" können
Sie jeden, auch den teuersten Hut <Panama -, Herren - oder
Kinderhut) in wenigen Minuten spielend leicht selbst rei¬
nigen, und, was von besonderem Wert ist, ohne Schadest für
das Geflecht und die Form.

Wo kaufe ick Herren- und Damenkleiderstokse am vorteil¬
haftesten? Die Antwort darauf gibt die neue Musterkollektion für
die Frübiabrs- und Sommersaison 1914, die von der weltberühm¬
ten Tuchfabrik Sckiwetaschu. Seidel in Svremberg N.-L. jetzt an
alle Interessenten versandt, wird. Die Kollektionen enthalten

so
ckvollen Stoffen der neuesten Mode für

auf die Vorteile des direkten Bezuges aus der p-abrik verzichten
sollte. Jeder, der sich elegant kleiden will, ohne dafür übev
mäßig viel Geld anszugcben. möge sich daher sofort die erwähn
ten Muster schicken lassen. Schneidermeister werben in jedem
gröberen Orte nachgewiesen, evcntl. übernimmt die mm « die
Anfertigung in Ihrer eigenen Schneiderwerkstatt unter Garantie
tadellosen Sitzes. Für die Recllität der Tuchfabrik Schetasch u.Seidel und die blute der gelieferten Stoffe sorickit die Tatsache,
daß sie bereits über 180 000 Familien zu ibren ständigen Kunden
zählt. Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Firma bei. welcher der besonderen Beachtung unserer Leser
wert ist. 2 . 171
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Wel iii MWk.
Berlin , 15. April . Der Abbröckelungsprozeß setzte sich

heute auf einigen Gebieten fort . Geringen Eindruck nur
hinterließ wohl die Mattigkeit der Rew -Uorker Börse , da¬
gegen drückte der erneute Rückgang in den Aktien rnssilcher
Banken empfindlich auf die Gesamttendenz . Petersburger
Internationale und Ruffenvank büßten weitere zwei Pro¬
zent ein . lieber die Ursache der Fläue auf diesem Gebiete
ist man sich nicht ganz klar, ' cs bleibt die Frage offen , ob
Pariser Glattstellungen oder Verkäufe für Petersburger
Rechnung als eine Folge der antideutschen Strömung in der
Politik immer wieder Material an den Markt bringen.

Montanmertc konnten sich auf dem letzten , ermäßigten
Stande gut behaupten . Bankaktien gaben um Kleinigkeiten
nach , Deutsche verloren % Prozent . Das Geschäft in Schifs-
fahrtS - und Elektrischen Aktien ruhte fast vollständig bei
nahezu unveränderten Kursen, ' mäßig schwächer waren
Edison . Kanada und Baltimore blieben von der gestrigen
matten Amerikanertendenz unberührt.

Der Privatdiskvnt erhöhte sich » nt % ans OA  Prozent.
Kassamarkt trüge , und vielfach abschwächend . Interesse be¬
stand für Daimler -Aktien auf den heute zur Ausgabe ge¬
langten Geschäftsbericht , in dem auf den gesteigerten Um¬
satz, die starke Entwicklung des Geschäftes in Flugmotoren
und die guten Aussichten kür das laufende Jahr hingewiesen
wird.

Frankfurter Abcndbörse.
Frankfurt , 16. April . Trotz anhaltend äußerst ruhigem

Verkehr war die Tendenz an der Abendbörse für Banken
und Montanwerke behauptet . Am Kassamarkt der Jndustrie-
aktien gaben Daimler 7 Pro ?, nach ; Badische Anilinfabrik
verloren .1% Proz ., Höchster Farbwerke 2% Proz . Schuh¬
fabrik Wessels setzten ihre AnfwärtSbewegung um 1 Proz.
fort : Zellstoff Waldhof zogen gleichfalls 1 Proz . an.

Aus Sem » esiserifltf der ZMkWWmer zu MeMSen.

(Fortsetzung .)
ließet die Lago einzelner Jndnstriezweige

enthält der Bericht ferner folgende Ausführungen:
Ziegeleien in Wiesbaden.  Im Jahre 1913

war wiederum die Bautätigkeit eine sehr geringe , daher
war der Bedarf an Steinen entsprechend klein . Privat¬
bauten kamen nur vereinzelt vor ; wenn die städtischen
Bauten nicht gewesen wären , hätten die Ziegeleien ein
geradezu klägliches Ergebnis zu verzeichnen . Im allgc-
gemeinen war der Geschäftsgang ebenso schlecht wie im
Jahre 1912. Die Herstellung wurde bei einem Betrieb auf
ein Viertel der demselben durch die Ziegelwerke zustehen¬
den Herstcllnngsmenge ermäßigt . Es wurde aber nur ein
Sechstel der dem Betriebe Anstehenden Herstellnngsmenge
verkauft , mit den Rcstbcständen ans 1912 ist noch ein Drit¬
tel der dem Betriebe zustehenden Herstcllnngsmenge auf
Lager.

Tonwerk (feuerfeste Steine  usw .) Der Gang
des Geschäftes im Jahre 1913 war ebenso lebhaft als im
Jahre 1912. Der Ertrag war ungefähr der gleiche . Ein¬
schränkungen mußteit nicht vorgenommen werden , sondern
im Gegenteil noch Betriebserweiterungen für die beson¬
deren Spezialitäten . Die Preise für Rohstoffe und Fabri¬
kate tvaren nicht wesentlich anders als im Vorjahre.

Z e m e n t io a r e v.. Tief - und Hochbau - Unter¬
nehmung.  Der Absatz in Zementwaren hat sich infolge
einer Zunahme in den Kanalisationsarbeiten gegenüber
dem Vorjahr gesteigert , wobei sich aber die Preislage nicht
befferte . Im Bangeschäft wurde annähernd öerfel &c Um¬
satz wie im Jahre .1912 erzielt . Leider waren die erzielten
Abschlüsse mehrfach in den Preisen noch sehr unbefriedigend,
besonders bei den mit größerer Gefahr verbundenen Tief¬
bauten , so baß das Gewinnergebnis bei einigen derselben

Wiesbadener vrenefie Nachrichten
ungenügend blieb . Für die Bauarbeiten des Hochbauge-
schäfts wurde im vergangenen Jahre ein neuer Rerchstartf-
vertrag für die Dauer von drei Jahren abgeschlossen : die
Vereinbarung der Löhne bot vielfach große Schwierigkeiten
und ist zur Zeit noch nicht für sämtliche Orte geregelt , es
steht dies aber für die nächsten Wochen in bestimmter Aus-

,!d)*® aolinwerk.  Der Geschäftsgang 1913 war ein gu¬
ter . Die im Jahre 1912 erfolgte Betrtebserweiterung hat
sich bewährt : die dadurch um zirka 30 Prozent erzeugte
Mehrherstellung wurde schlank abgesetzt . Infolgedessen war
das Ergebnis zufriedenstellend . Arbeiterentlassungcn fan-

den n̂icht ^ statt , e ? e ^ £ er  gg er j;aUf &e§ Geschäftsjahres 1913
kann für die Eauber Dachschiefer -Jndustrie im allgemeinen
als befriedigend bezeichnet werden . Trotzdem auf mehreren
Gruben wesentliche Betriebserweitcrungen vorgenommom
wurden , konnte die Erzeugung abgesetzt werden . Diese er¬
freuliche Tatsache ist auf den Umstand zurückzufuhren , dass
sich sowohl bei Behörden wie bei Architekten immer mehr
die Erkenntnis Bahn bricht , daß das Naturprodukt Schiefer
das beste Bedachnngsmatertal ist . Man kann einen Rück¬
gang in der Verwendung des Ziegeldaches zugunsten des
Schieferdaches beobachten . Der Ertrag der Gruben laßt
leider noch viel zu wünschen übrig , doch ist man fortgesetzt
bestrebt , durch technische Verbesserungen Betricbsersparnlsse
zu machen.

Weinzeitnng . '
T . Mainz , 15. Avril . Von den Herren I . Seligmann

Erben,  Weingutsbesitzer in Oppenheim  a . Rh . und
Dienheim , kamen heute hier 52 Nummern 1911er und
1912er Natur -Weiß - und Rotweine sowie 1912er und 1913er
Weißweine zur Versteigerung . Diese Weine gingen bis
auf fünf Nummern bei gutem Geschäftsgang glatt in
anderen Besitz über . Unter den ansgebotenen Sachen
waren Weine aus den besseren und besten Lagen der ge¬
nannten Gemarkungen vertreten und dementsprechend
wurden auch schöne Preise angelegt . Für 10 Stück 1912er
Weißwein wurden 660—880 M ., für 19 Halvstück 360—570 M .,
für 2 Viertelstück 230 und 240 M ., zusammen 16 870 M .,
durchschnittlich für das Stück 844 M .: für 1 Halbstück 1912er
Natur -Weißwein 580 M ., für 7 Halbstück 1911er Natur-
Weißwein 500 —900 M ., zusammen 4820 M ., durchschnittlich
für das Halbstück 688 M ., für 1 Stück 1913er Weißwein
1040 M .. 4 Halbstück 460—610 M ., zusammen 3070 M ., durch¬
schnittlich das Stück 1023 M ., für 6 Viertelstück 1911er
Natur - Rotweine 210—819 M ., -zusammen 1580 M ., durch¬
schnittlich das Viertelstück 283 M . bezahlt . Der gesamte
Erlös stellte sich auf 26  920 M . ohne Fässer.

Marktberichte.
Frankfurt a . M -, 16. April . S ch l a ch t v i e h m a r k t.

Auftrieb : 856 Schweine . Preise für 1 Zentner : Fettschweine
über 3 Ztr . Lebendgewicht 48—50 M ., Schlachtgeivicht 62—64
Mark , vollfleischigc Schweine über 2A Ztr . Lebendgewicht
47—50 M -, Schlachtgewicht 61—63 M ., vollfleischige Schweine
über 2 Ztr . Lebendgewicht 4814—50 M ., Schlachtgewicht 62
bis 64 M ., vollfleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht
48 )4 —50 M ., Schlachtgewicht 62—64 M . Marktverlauf : Ge¬
schäft lebhaft , geringer Ueberstand.

Frankfurt a. M ., 15. April . F r u cht m a r k t . Roggen,
Franken , Pfälz . Ried 17 -4—18 M ., Gerste (Wetter .) 16)4
bis 17 M ., Hafer 1614—17 M .,Mais 15—1514 M ., Kartoffeln
en gros 41/4—414 M ., Kartoffeln en detail 5f4 —6 M.

Limburg a. d. L., 15. April . F r u cht m a r k t . (Durch¬
schnittspreis für das Malter .) Roter Weizen , nassauischer
16,46 M ., weißer Wetzen , angebaute Fremdsorten 18,90 M .,
Korn 11,85 M ., Futtergerste 9 M ., Safer 8 M ., Kartoffeln
p. Ztr 2.30 M . Butter das Pfd . 1,20 M ., Eier das St . 7 Pf.

T . Castellauu (Hunsrück ) , 15. April . Der heutige Groß-
und Kleinviehmarkt hier war mir 1129 Tieren , darunter
etwa 800 Stück Großvieh , befahren . Bei lebhaftem Ge-
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schäftSgang wurden die meisten Tiere zu guten Preisen
gesetzt . Bezahlt wurden für das Paar beste FahrM
1000—1100 M ., mittlere 900—1000 M ., geringere 800—8»u»
das Stück frischmelkende Kühe mit Kalb 400—500 M ., r,
trächtige Kühe 420—500 M ., frischmelkende Kühe ohne
400 - 450 M ., Milchkühe 400—480 M ., sechs bis acht WA
alte Ferkel 18—24 M ., Frühlinge 75—120 M . Fette &  j
stellten sich im Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. < -
92—93 M ., 2. Sorte 90—91 M ., 3. Sorte 88 M ., RtH '
1. Sorte 86—87 M ., 2. Sorte 84— 85 M ., 3. Sorte 82 \
Kühe 1. Sorte 81—82 M ., 2. Sorte 70—80 M ., Sch -A"
56—58 M.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Leberrsmi^
und Kansvcdarfsartikel in Wiesbaden

am 11. April 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Breis

niedr ..höchst
Hafer . . . . 100 k? 18.— 18 —
Heu . . . . ' . 100k ? 7.50 7.50
Nichtstroh . . . . 100 k? 5.50 550
Krumm stroh . . . 100 k- 4. - 4.50

Butter , Eier , Käse « . Milch
Estbntter . ^ üßrabmb . . 1k ? 8.— 3.—
Eßbuttor . Landbutter . 1 k? 2.60 2 90
Kockbutter . . . 1 k? 260 2.70‘ ‘ ‘ " Oll

.fTaE>?Iiait
Kabeljau.
Scholle
Rotzunae (LimandeS)
Hecht, lebend . . .
Karpfen . lebend
Schleien , lebend . .
Bachforellen . . . .

niedr..̂
1 kg 0,76

Ausschnitt 1 kg 1.-"
1k? 1-77

1.60
1 k?
1 k?
1 kp
lk?

2.40
8.40
8.-"

Trinkeier
ffri 'che Eier
Kleine Eier
Handläse .
ftabrilkäse.
Vollmilch

ISt . 0 .09
ISt . 0 08
1 ^ 1 0 06

. ISt . 0 .06

. ISt . 0.05
1 Li er 0.24

0.09
0.07
0 08
0.05
0 .24

Kartoffeln und Zwiebeln
Kartoffeln , deutsche
Kartoffeln,
Ma >taknrtoffc1n,
Zwiebeln . - -

100 k?
lk?
1 k?
1 kp

Gemüse.
. . . 1 St.

6.-
0 06
0 .24
0.30

650
0 .08
0.24
0.40

^eistkraut
A'eikkraut
Rotkraut . . . .
^irsina . . . .
Role "kohl . . .
Grünkobl . . .
Kleine yelbe Rüben
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln ,
Note Rüben .
leiste Rilben
E >dkahlrabi . .

^lnmenkobl . ausländ

1 k?
1 St.

, 1 St.
1 k?

. 1 k?
1 Tl'd.

1 kg
. 1 k?
. 1 kg

1 k?
1 St.
1 k?

t St.

0.50
0.16
0.40
0.40
0.70
0.40
0 40
0.16
0.60
0.16
014

0.30
0.16
0 30
0.25
028
0.31
0 40
0,12
0 40
0.12
0.12
018 0.20
0.18 0.40
0.30 0.70

Grüne Erbien m.  Schale lk ? 1,10 1.10
pareel . lkp 2.80 4.00

s uppe spargel . . . I kx 1.60 2,60
Oeeriettich . . . . ISt 0.15 035

Sellerie . . . . 1 St 0 .20 0 .35
Kopfsalat . . . . . 1 Et . 0.15 0.18
G divi nsalat . . 1 Ei - .—
Lattich-^ alat . - 1k ? 0.60
reldsalat . . . . 1 k? 0.60

Treibaurl -ntSalatllurk .) 1 0.45
Tomaten
Rhabarber
T 'cibrcttich
Radieschen

1k ? 0 .98
0.38

1 Gbd
1 Gbd.

1.40
1.40
0.70
1 40
0.70

0.10 0.10
0.03 0.05

Efräpfel
Kochäpfel . .
Efchirnen . .
Kochbirnen .
Weintrauben
Zitronen . .
Apfelsinen . .
Bananen . .
Ananas . .
Kastanien . .
Walnüsse
Haselnüffe . .

Obst.
IkS
lkg
lkg
1 k?
1 leg
ISt.

0 .80
0.60
1.-
0.60
1.20
0.05

1 St . 0.05
ISt.
1 kg
1 k?
1 k?
1 kg

0.08
2.20

1.20
0.85
1.20
0.70
6 -
0 .07
0.10
0.12
2.40

0.40 0.60
1.20 1.20
1.20 1.60

Fische.
Heringe , Molzen . . ISt.
Seewetßlinge (MerlanS ) I kx
?  chellsisch . . . . 1kg
Bratschellfisch . . . ' 1 kg

0.08 0.15
0.60 1. -
1.- 1.40
0.50 0 .80

Geflügel und Wild-
©rn3
Herbst-Enten .

Taube . . .
Nebkeule . . .
Hirschkeule . .
MilSrnaont .

1kg
ISt.
ISt.
ISt.
1 St.
1 St.

1.1-81kn

2.40
380
1.80
oftO
0.75
&- ! '
2.40 “'■

Fleifchwaren.
Tie übrigen glelschprcise werden n»t
mal im 'Ronat notiert und veröff «'"' '

lk?
1k?
1k?
1k?
1 k?
lk?
lk?
lk?

1,80
1.-
1«0
lßO
1.60
0.96

Schinken im Ausschnitt
Dörrfleisch . . .
E olperfleisch . . .
Rierenfett . .
Schmartenmagen'
Bratwurst
svleischwurst
Lebk-rwurst
Lebecwurst . dosiere n.

HauSmacher
Blutwurst , frisch
Blutwurst , HauSmach.
Roßfleilch

Mehl im Grotzbandel
Weizenmehl Nr . 0 100 k? 31.50 ^
Rogaenmebl Nr . 0 . 100 kg 24,50

lks
lks-
1kS
lk (r

1.60
0.96
1,60
0,80

Brot.
Schwarzbrot

Weißbrot

1 ko
1 Laib
1k»

1 Laib
1 fcsc

0.3*
0.4*
0,§6
0.*8
0.631,63 '

A40 !

Semmel (Brötchen)

Kolonialwaren
Erblen z, Koch,, in gef b. 1 kg 0-*J
Sveisebohnen . 1kg 0,4*
Linsen . . . lks 0,*0
Fadennudeln . . .
Weijenancfi. . .
Kerstengiaupen . .
Hirse . . . -
Reis.
Haferorühe . .
Haferslochen . . . .
MeanschteS Vachobst .

1kg
1kg
ike
lkg
lkg
1 kg
1 kg

0,64
04*
0.40
0,*4
0,4$

1kg 0,46
lkg 0,4»

Kaffee, qebr. 1 H
Zucker, harter . . . 1 kg 0,^ j,
Epeisesalz . 1kg E )
Schweineschmalz nusk 1kg 1«̂
Heiz - n . Beleuchtung
Steinkohlen (HauSbr . ) 50 kg ti |
BraunkoblenbrikettS 50 kg 1**? ll
Braunkoblenbriketts 100 St 1 ^ ik
Petroleum . . . . 11 0,20

U&rlnmV'  Börse , IS . April 1S14 Nachdruck
verboten
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Ofscli. Fds . 3. Staats - Pap.
Ot.Rcha-Schatz 4 100.30

do. 1. 4. 15 4 ICU.3üb
Pr.Schatz1915 4 110.30b 1
Ot. Reichs-Anl. 4 98.70bG
do do. 3t 37,008
do do. 8 78.4(1bG'
do. Schtzg.OB 4 ÖG.60b»

PreuB.kons.Ani 3^ 87.10b»
do do. 3 78 33tiG
do do. 4 SB.COW
do Staffel 1 4 61.30*Xj

Bad.Sl.-Anl. 01 4 97.03*
do do. 1302 3t —

Bayer. St -Anl. 4 97 MG
do do. st 84 .G0G

8rem.Anl.1899 31t 84.506
do. 09 uk. 19 4 97.30W1
00. 96 . . . . 3 74,80»

Cass. Landaskr ‘i'i 86.606
do. S. 21 «, 17 34 86536
do. S. 22 u. 14 4 85.506
do. S. 23 0. 16 4 96 506 >
do. S. 24 0. 21 4 SS.SOm
do. S 25 11, 22 4 97.60b»
Hamng.St.fi,07 4 97.25»
do. am, 07/04 St 88.88»
do. do. 86 02 3 7S40-
HossStA93 09 3t 84.60b-
do.So03 04 05 3 74.606
do. 1909 4 —
Meckl.ks90/94 3t 01 SOG
Oldanb.St.A.03 91

Hannovsch 4 So 90-/1
do. 32 86100

Hess.Nass. 4
ao 3^ —

KuruNeum 4 96,00G
do.

Pomm. . .
3ü
4

80 001

do. 3-4 86 00b
Posensche 4

do. 3b 86 006
Prouöisch. 4 96 20f<

do. 3t 86.20b
Rh.- Westf 4 86 , 0"'

do 3S 86 206
Sächsisch 4 S6.30G
Schiss. . 400. 3^
Schl.Holst 4 05.90b

do. 31* 86 ofllill
8randenb.Pr.-A 31
Hano.Pf.S.7,1 3
Ontpf,Prv.-Obl 4 94-25M-

do do. 3'9 »3 70G
Pomm.Prv. -Anl 3'
Posto.Prv-An! 4 94 806
do. do. 3-- 33 7BW
do. do 3 —

Pihemp.Pr.-Übl 3*1■186 50»
do. 9,11 , V 3 1 8310«

do. co.
do. Land-Kult.

do. 8. 2. 3. 4
do. Serie 2

so. 1882/98
do. St.-Svn. 1
Iielfiieid98.00
Ireelao 1880

do. 1891
iromb.09 uk19
do. 1895. 99

do.

>deb 1906
86 91 02

do.

Bert Hfdb.
00 00
do neue
do do
do do.

8rdcP!Ar
ötPfo f 5.'
KoraKe'im
00. flu'je

LrischCnt.
do. io.
do »10.

Ostprftbl
do

Pommind.
do co
do.neulrf.
00 <10

Posen3Che
do
do tD

4 96.206 SacnsiscnJ 4 —

3t £ ao. r 77.20bü
St Schlaa.altl Sk —
4 SS.50G do. L.A.C.D 4 38 10bB
Z'k 84.90nG SchlHIstLk Sk —
3 83.00» do. do. 4 93 S5bG
4 95 106 WestfLand 4 96 OßB
4 95.256 do. 00. 3y 85 DQG
4 85.806 Westp.ritt. Sk 85.28 .«
Zk ao. co. 3 76 1QG
Zk 97.756 ao. neue Sk 84.70»
3Ü 90.BÜC ao. do. 3 77 506
4 Augsb 7Gld.-L. tro. 84 .30W)
4 Rad.Prim.A. 67 4 133 SOG
Sk Brnschw. 20TL.frc. 203.50W
3K ÜÖln-Mind.Pr.A Sk 144 ICfc
4 Hamb.50Tlr.-L. 3 171) 005
31 86.500 Oldenp4011,*L 8 !28 30hB
4
4 97 1Ub AusländischeFonds
34 SÖSOG Ärgern.Am.y.bi b
Sk 87 00» do, mn.4000M. 4S 94.506
4 95 000 do. äuö. lOOLv.4^ S5.25b
Sk 67 26» do.Ges.6. 8.97 4
4 SG306 Rut .SU .92 2r 6 101 75b
3"s ChileGold-Anl. 4'-: 89 80 a
4 On .Ani.v1895 6 103.50b
4 0a. V 1896 5 100 25»»
3* do. Tients -P. 1, 90 30b
4 96-306 ao v 1898 4*1 SÜ.ÖObG
4 GnechA.81'84 1.6

95 506 do. Goldrente 1.3 44 70V.
4 34.S0B Jap.A.2 10,1.7 4» 90.3U1
4 94.806 00 4
4 96.806 Max-Anl. 200L 6 83501
3t. 92.60Ü (lesierr. Goldr 4 36.83b
34 87 .25G do Paoierrt. 4.2
3t co Silberrt 4,2 88.20b»

SS:30O do. >. Or Lose 4 179.40 h
8% 84.906 Port.umf Sv.02 3 84.00b»

Human 1903 b 100.001*
114 80» 00 sif.S! Sch13 4*v100.90»

44 104lüb oo. isec 4 93.60)
4 96 ?.«b do 1091 4 8? 201
Sl Sö 308 do 190b 4 85.6UB
3 82 OOG FlussAnl 1602 4 9DOÜ11P
4 85.606 ao ao 1906 4ü «8.20hT
4 96 806 do Staatsrnt 4 01.506
6k 98.006 no 8oden-Kr 5 l1S2fek
3S 61 50bH Sao Paulo 1Gr b 92 61K,
4 94.7fiofj :;erb.am.Ani96 78,Sßh
31» 86 ldoT- iürk.Bngc.t -A 4 78.101"
3 76 750 co umi.03 (16 4 84,406
4 93.70b do 1905 4 72 731-
3t 05.30b no 400-Fr -L frc iSS .IlOii
Sk 86 301>» Ung. Goldronie 4 82,501.
3 76 SO» do.Kronen?ent 4 82.216
8 8b.7ÜG do. Staatsr 37 3V 72 SOU

Gucar Anl. 9( *l
4 Buen.Ait 100L 41, 9226SR

91 25» an do Pfls 6
* 95 5DB Li-zanoR.oL-A 4 74 205

' Eissflbahn- Stsmm-Aktisn

EisenHahn-Pr̂ r.-GbHflai.
Wm

12?.0übB
84.266

85 00G
r ^ 137.00bn

186.506
123.506

25.886
62.586

200 75h

167 60b
142 00b

do do Silb.

co. Silb 89

co. Obi. Gold

ÖrelGriasi89er

84.006
71 78h
85 806
83.406
74 508
74,306
89 60t)'
51 .706
98.10G

85 00h

4 j 87 OOG
4 86 90B
4 I 8 ? 508
4 I 85 20
4 ! 85.006
4 85.006
4

Anat. Eiso Obi.
do Ergnz.-Net*
ftal Mittoimeerj4
Maced.GoidPr
Uriuanteo.G.A

48
4y 90 500

62.301

Deutsche HyocSh. rtandb.
Berl Hyp Sank

Frankf.H.B.S14
Goth.Grdkr.1.2
do. Pf.16uic.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.fid 15ul9
do. dn. Ser 2
Meck*tt.uM.87
do. Serie I
do, alle. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do Ser. 3 u. 4
Meining. k. 8. 9
do t .14uk.19
do. E.l 6uk.20
do.alteui .10

Mitteid. ßdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

irdd .Grdkr 18
do. S. 19 uk 22
Pr.ßodkr Ser.4
do. Sar.17-19
»io. S.29uk,22
do. 11,1 ö, 16

Pr Centrßd,90
do v. 29.01.03
do. v 06 uk. 16
co v. 07 uk. 17
do y. 10uk. 20
do 1. 86. 89.94
do. r. 1904
do. Km.-Obi. 96
do, do. 1906
Pt.Hyp.A.B.abg
do. v. 1904, 05
do. v. 07 tik. 11
00. y. 09 <ik 19
do v. 11 uk 21
Pr.Hyp.' Versi.
PrPfb18-22,26
do Serie27. 28
de Ser.29 uk!9
du $.30.31u20
do S 32.33u22
do. Serio23. 2C
do. S. 17.18.24
Pr Kletnb. -Obl.
Pr Kom0b.8.2
de Ser 6. 7. 8
do -Ser 9 uk.2ü
do,8er,10iik21

Serie 4
Serie 1. 3

do 3er.6uk. i7
Siin. H.6 83-85
_50 .69-82
do KommOb!
Rhein-W ausl.
do.Sor.11uk18
do Ser 12.12a
do.Ser.13uk22
do Serie2.4 6

31
95.108

126.00B
35 .006
95.500
ds.sobo
95.256
84 00G
35006
88.10b6
84 106
91.756
90 75WJ
94 606
94 806
96 106
mmm
93 206
84 006
94.80liG
94.75bP
95.25(16

113.756
93.751k)
95.5066
85 .60bG
94.00b6
93.756
94 OOG
93 90G
94.30bG
84.50W
84606
85.806
86 606
84.00Wi
92 75bÜ
33 76bl*
93.78G
94 306
94 806
93 9QiiG
94.7586
35.001-6
85 25bü
95.5086
87 506
85.25U

96 OOG
96 10M.i
SS 25i.‘
96 25r4
SS 506
85 506

Sächs.6dkr.1.2
Schies.Bod.1*5
ao. do. 1-4
Wstd. ßod.S.10
do. do. S. 3.41

3M
4
3*
4
32

85.506
93.756
85 .756
95.606
64 026

Bank- Aktien

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskon 2*/2°/5*
_ Obligationenmit * eint! Hypothekar, sichergestellt _

8armsr Banky.
do. Kreditbank
Berg.-Mark.Bk.
ßrl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Rk.Au.B
Brasil.8k. f. Ot
Brnscnwäk.u Kr
do -Hann HypCommo.Oislt.E
Cred.-Vr.Neyig,
Darms! 8.Mark
DessauerLdsb
Deuiscne Sank
doift .u.W.-8k,
do. Hypoth.-ßk
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
f. lberteld.ßnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno» Bank .
liildesheim. Bk.
KielerBank. ,
Kömgsb. VerB.
Leipi. Kreo.-A.
Lub.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank,
Magdeb.Banky1MärkiscneBank
Mcki.Hyp.u.WB
do.-Strei.Hyp.B
Mein. Hyp. -Bk
Mitteid.Bcdk.A
do Kreditbank

PnvatDanK
Mii!n.{Ruhr) Bk.
Nationale, f Dt.
Nordd.Grundkr
üo Kreditanst.
Osnabrück Bk,
Ostb.f.Hd.u.Gw
Peierso. Ini.Hb.
Pr Bod-Krd.Bk
de Ctr Bodkr,
öo.Hyp.Akt ßk.
do Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Wsttßod

do.Oisk.-Ges
Rus8.B.f.auawH
Schaaith. Bnkv
Schics Bank».
Sudd ßodenkr,
y/ostd Bodenkr

(WesiUippVerß

8^
6
6X
6
6

1282

10
681
b%
8%
8

10
1%
9
4
7
liJl52

99.500
151CQoG

_ 154 10b61- tOS90b
156.758
112.25b

*' 149

1C8.25bfi
107 250
117.50b
11000«'
246.25h
111.806
149.25b
185.90b
iS1 OObG
95.00W'

160 6016
162.10b
189.5öbb
135.80b
164 250
84.008

12COOG
_256
114.001)6
. , „.251)8 ßi
115.C0L4»
91.408

281.906
90 506

133.10»
89.C06

116 60b
119.25bü
92.26h»

111 4öb
113 106
121.501)0
. . . 300
122 90b
187.40*
150 00b

75bP
1137EI>6
150 251)
.35 .70B
156 25b
. . . 20b»
152 OOG
104.25b
162.006

Indastrls-Astien
Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Braun. ,
Schönen Schi.
Soandauerßrg.
Schulth. Brauer
ßooh. Victoria]
Oortm. Akt.-Br,

do. Union*Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Ilerkul. Brauer.
Leipz, Br. Rieb.
Lmdenbr Unna
Linnener 8r. .
LöwennrOrtm.
MuserBrauerei
Schlegel ßr
Wickül. Köpper
Accumiiiatiab,
Adlerhötte
AHe.Elektr Ges
AlsenPortl.Cem
Aiuminium-ind
Angio-Contin.
AnhalterKohlen
Ankn». Hengstb
AolerneckBgb.
Arenberg do.
BalckeBocnum
BaroperWalrw.
J. P. Bemberg.
Bergm. Elektr.
Berl. kiekt. «
do.Holz-Compt
oo Mascnins.
Bismarckhötte
ßoenumerBgw,

eo Gufistahl
BösperdeWIrw.
Braunk.u.Brik.l 11
BrauoscnwrJute 1h

00. Kohlen
iremer linol.
do.Wollkärnm

Carolineb.Offl
Cassel, fedst.
CölnNi8i .6gw
do Gasuilekt.
ConcordiaBgb.
Gonsolioation.
Cröllwitz. Pap,
OeimennLrnol.
DessauflfGas
Ot.Uebers.EI.
Dtsch.Gaseiühl25

103 25G
138 50bG
214.60G
115 00G
26850bG
i07~Ö9bG
394.250
454 50l)6
128 506
13975b
153 BOB
153 75b
73 25»6

197 25G
169 80B
132 506
186 256
115 75b»
336Ö0G
228.00)6
245.10b
217 75b
297 OObBfH;
125 506
191.0066
117.256
142.501)6
402 50b
240.0016
10075b
88 OObG

124 0 'dB H-
168 25bÜ
96 Hh>»

25859b
142 80b,
148.00b*
224 00b

69 75B
187 25b
226 606
283 OObG
18975b
276.75hB
411 00 *
116.00b»
559 83b

48 506
366 50u
320 50b
189 756
300 80b
171 OQbß
17800B
592 5ÜbG
131 00b»

1114 ÖOb
586 75b»
332 00b»
314 006

DüssdEbWeyar
do. Eisenhütte

DynamitsTrust
EgestorffSaiin
EintrachtBrnk.
Elberf.Farbsnf.
Elkt. Unt.Zünch
Engl. Wollwar.
Escnweil. Brgw.
EssenerSteink.
Filt. u. braut M.
Flensb.Scmffb.
Frisier ifeftossm
GaggonauEisen
Geisenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Gest .elktr.Ünt.
Gildemeisi.Wkz
Gladb.WoM-Ind
GörliizarElsnb,
oo. Maschinen

Haberm.ÄGuck
HailescheMsch

anno». Masch.
Harbg.-Wion6.
Hsrk.Brückenb,
do. BergD.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HarimannMsch
HasperEisern».
Hedwigshüne.
HerbrandWgg.
Hosen.Eis.u.St.
Höchst. Farow.
HubertusBrkhl.
Jise BergDau.
KahiaPorzelian
Kaliw.Aschersi.
Katiowitr.8rgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. k».
dönigBb.lagrh.
do. Walkmühle
Ko. Zell8tofl
Königsoorn
GörbisdorfZok.
Kehr. Körting
Küpperb.ÄShn,
Kyffhäuserhütt.
tauchhammer
laurahtitie . .
LeonhardtBrk,
Leopoid-Grube
LöhnenMasch.
Idw.Löwft&Co.
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb. Bergw
Mannesman«!»
Marienh, Kotz.
MarkPortl.Gem

16
10
10
11
27
28
10
10
10
0

23
6
4
4

11
6
7

14
10
9

13
9
5
4

28
20
6
6

13̂ 21
11

10
24
30
6

26 .
22,̂3'
10
15
11
20
18

232.25b
143.006
173.60bG
169.006
505 009
64000b
I94 20bG
50.756

221.901)6
151.40B
297.2556
123.006
76.0016
72 756

18270b
86.756

113.50bB
230.00b
171.751)»
142.506
HO OObG
230 00*

88 256
37.25W.

370 BOG
336 25M3
132.OObG
104.00B
>02.f«0b»
183 75*
137.00*
158.00b
127.76B
151 50*
82000*
64V00b
1G1.10>)6
472006
41075b
130.80h
223.006
190.006
374.256
231.00*'

74.75B
81 OOG

339 001)0
225.00* '
139 80bli
12610h»
215.806

83.006
130 256
151 25*
163 00 -
159 00*
126 253
314 75M

98.758
494 506

)20880*
63.000

119 50b

Mühl. Rüningen
ReptunSchfmw.
Neue8od.-A.-G.
Nieder!. Kohlnw
Nordd. Wollkm.
ObschI.Eisb.-B.
do. Eisen-Ind.
do.Kokswerke17
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstiKoppfliI
Otayi-Minen. .
Otienser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk1
Rh.-Wstf.Kalkwl
S' ebeck, Mnt.W1
Hornbach. Hütte1
Rositz. Braunk.

de Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Säcns.Guestahl2
SalineSalzung.
Sängern Msch.
Schering ch.Fb 1
Schimisch.Cem1
Schies. Gement

do. Zinkhütte2
Schub.ÄSalzer 2
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeiftertiCo.
SiemensGlas-1. 1
Siem. & Halske >
Spinn. Renner.
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch1
ThaieEi8enhütt{18 (202 00b
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Var. ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P
do. Laus. Glas
do Mtllw.Hailer
do.Nickelwerke
do. Zyp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwirtaBieifS 0
Vogl k Wolf . "
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph.
WesteregelAlk,
WestfaiiaCem.
Westf.Drahtind

20-Francs-Stücke I
Soyereigns. p.Stück «VJl1*
M.Russ.Goldp.lOOHJ J/A»
Amorika» Noten.
BelgischeNoten. 4 M
EnglischeBankn.HJ
Franz.Bankn.100fr- . «zS»
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr. JjjjK



Blätter für Landwirtschaft, Weinhau und Genossenschaftswesen
Unter Mitwirkung nassauischer
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Nr . 16. Wiesbaden , den 16. April 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaft!. Berichts.
Zrühlingsfröfte und ihre Bekämpfung.

Von C. Vonhögen.
' (Ztachdruck verboten.!

Die Knospen beginnen zu schwellen und mit der stei¬
genden Sommerwärme beginnen auch die Säfte in allen
Pflanzen zu steigen, selbst wenn es äußerlich noch nicht
wahrnehmbar ist. Bald aber wird sich wieder frisches, fröh¬
liches Wachstum zeigen. Allein die belebenden Sonnen¬
strahlen haben noch nicht die Kraft, den Griesgram Winter
vollständig zu vertreiben , besonders in der Nacht macht er
manchmal seine Herrschaft noch einmal recht kräftig geltend.
Es kommen die schrecklichen Spät - oder Frühlingssröste.

Der Schaden, den diese Fröste anrichten, ist so riesig,
so ungeheuer groß, daß die allermeisten Menschen sich gar
keinen Begriff davon inachen. Der eine weiß zwar zu er¬
zählen, daß ihm im Mai die Bohnen oder Gurken, der an¬
dere, daß ihm seine Gemüse- oder Salatpflanzen , auch Kar¬
toffeln oder frühtreibende Bohnen erfroren sind, aber der
Hanptschaden wird vielfach weniger gemerkt oder beachtet,
noch weniger denkt man daran , Mittel zur Abwehr zu su¬
chen. Den allergrößten Schaden richteten die Frühltngs-
fröstc wohl in den Obstgärten und Weinbergen an. Den
Schaden, den sie in den Obstgärten anrichteten, kann man,
ohne zu übertreiben , auf Millionen veranschlagen, und ich
behaupte kühn, daß gerade die Frühlingsfröste den Obstbau
in vielen Gegenden so unrentabel machen, daß jährlich von
allen Seiten Klagen darüber einlaufen . An eine Abwehr
wird nur äußerst selten gedacht, wenigstens bei den meisten
Obstzüchtern,' in den Weinbergen ist cs allerdings anders
und besser.

Ich will nun zwei Fragen aufstellen und beantworten,
die vielleicht manchem einen Fingerzeig geben könnten
und zum Schluß über einige Versuche berichten.

1. Unter welchen Bedingungen treten die meisten und
stärksten Fröste, also auch Frühlingsfröste , auf ? Die Ant¬
wort lautet kurz: „Bei klarem Himmel, trockener Luft und
Windstille." Warum dieses so ist, ist leicht zu erklären, be¬
sonders, wenn man das Gegenteil in Vergleich zieht, also
beobachtet, wodurch bei bedecktem Himmel, feuchter Luft
und müßigem Winde die Abkühlung der Erdoberfläche und
damit das Eintreten des Frbstes verhindert wird. Der
Boden wird am Tage durch die Sonnenstrahlen erwärmt,
und zwar umsomehr, je freier und senkrechter die Strahlen
ihn treffen. Die Luft wird dagegen um so stärker erwärmt,
je vollständiger die vom Boden zurückgestrahlte Wärme
von derselben ausgenommen wird. Dieses aber geschieht
am vollständigsten bei trübem Wetter, also bei bedecktem
und bewölktem Himmel, und zwar durch den Wasscrdampf,
der bei trübem Wetter stärker in der Luft entfaltet ist als
bei klarem hellen Wetter. Dieser Wasserdampf oder Was¬
sergehalt der Luft (der sich bei starkem Vorhandensein als
Nebel zeigt), bildet somit eine Schutzdecke, welche die vom
Boden ausgestrahlte Wärme ausfaugt, zuriickhält und so
den Boden und die Pflanzen vor einem Abkühlen unter
dem Gefrierpunkt schützt. Ist der Wassergehalt der Luft
aber sehr gering (bei sogen, trockener Luft), so steigt die
vom Boden ausstrahlende Wärme, ohne zurückgehalten zu
werden, so hoch, daß sie den Pflanzen nichts mehr nützen
kann. Die Erde kühlt sich rasch bis unter den Gefrierpunkt
ab, der Frost ist da. Die Feuchtigkeit der Luft wirkt aber
auch in anderer Weise. Es ist bekannt, daß warme Lusr
mehr Wasser in sich ausnehmen kann als kalte. Kühlt sich
daher die stark feuchte Luft am Abend und in der Nacht ab,
so verwandelt sich ein Teil der i n derselben enthaltenen

Flüssigkeit aus dem luftförmigen wieder in den tropfbar»
flüssigen Zustand (Tau , Nebel). Bei dieser Umwandlung
aber wird nach bekannten physikalischen Gesetzen aber
Wärme frei, und diese sreiwerdende Wärme ist für die
Pflanzen bezw. zum Abhalten des Frostes von großer
Wichtigkeit.

2. Wie kann man die Frostgefahr bekämpfen? Die Be¬
antwortung dieser Frage ergibt sich aus dem Vorhergehen¬
den. Es mutz gesorgt werden für eine künstliche Bewöl¬
kung oder für künstliche Feuchtigkeit der Luft. Das elftere
Mittel hat sich auch gut bewährt, während das zweite im¬
merhin unsicher und gefährlich bleibt. Das erstcre Mittel
hat sich bewährt, zwar unter den verschiedenstenUmstän¬
den und darum sollte es viel mehr angewendet werden,
wenigstens von den Obstzüchtern. Die künstliche Bewöl¬
kung wird erzeugt durch kleine starkrauchende Feuer , auf
welchen feuchtes Laub, Dünger u. dergl. verbrannt werden.
Der starke Rauch lagert sich besonders am Abend, durch die
schwere Lust niedcrgehalten, gerne am Boden und erfüllt
in kurzer Zeit eine ganze Gegend und schützt sie vor Frost»
gefahr. Es ist nun der Glaube verbreitet , daß diese Ver¬
anstaltungen zu teuer werden, daß sie mehr kosten würden,
als der Frost überhaupt schaden würde. Hier kann ich ein
Beispiel anführen , welches besser als alle Redensarten und
Anweisungen den Wert und die Anwendung des Rauches
als Frostschutz zeigt:

Mein Oheim, ein alter Praktikus , hatte zwei Gärten,
einen vor und einen hinter seinem Hause, welche beide mit
wertvollen Obstbäumen, meist Halbstämmen, bepflanzt
waren. In schlimmen Frostnüchten litt besonders der hin¬
tere Garten und darum beschloß der Eigentümer zu ver¬
suchen, ihn mit Rauch zu schützen. Der Frühling kam und
die Bäume in beiden Gärten standen in herrlichster Blüte.
Am 2. Mai traten nun alle Anzeichen eines drohenden
Frostes ein und nun galt es, den Versuch zu machen. An
der Windseite des Gartens wurden eine Reihe kleiner
Feuer angezündet, welche mit feuchtem Laub gespeist, bald
einen dichten schweren Rauch entwickelten, der den Garten
und die blühenden Bäume einhüllte. Nur die zunächst,
stehende Reihe ragte mit der oberen Hälfte aus dem Rauche
hervor. Die Feuerchen wurden die ganze Nacht unter¬
halten, indem die Hausgenossen sich ablösten und alle paar
Stunden einer hinging und die Feuerchen versorgte. Das¬
selbe geschah im Verlaufe des Mai noch dreimal und er¬
forderte, die Arbeit nicht gerechnet, einen Kostenaufwand
von nicht ganz 10 Mark. Und der Erfolg ? Der Garten
brachte in diesem Jahre einen Mehrertrag von zirka 83 M.
Ziehen wir davon 10 M. Unkosten ab, so bleiben noch 78
Mark, welche durch das Räuchern in den 4 Nächten erzielt
worden war . Der andere Garten vor dem Hanse in ge-
schützterer Lage trug dagegen nicht mehr ein wie in anderen
Jahren , dagegen steigerte sich im zweiten Jahre , als auch
er Nauchschutz erhielt, seinen Ertrag in ähnlicher Weise wie
der des Hintergartens . Daß nur der Rauch diese Besserung
erzielt hatte, ging daraus hervor, daß ein paar Bäume , die
wegen Stellung nicht getroffen werden konnten, immer tm
Vergleich zu den anderen Bäumen gleichen Alters und
gleicher Art sehr schlecht trugen.

Der Rentner B. in Stvlbcrg hatte eine Anzahl Pfir¬
siche gepflanzt, aber in jedem Jahre zerstörten die späten
Fröste die Blüten . Aus meinen Rat begann er in gefahr-
drohenden Nächten zu räuchern und erntete im ersten Jahre
schon eine große Anzahl Pfirsiche. Ich selbst habe gleich¬
falls in mehreren Jahren besonders jüngere Bäume mit
dem besten Erfolge beschützt: hat man einmal Uebung im

,Anlegen und Unterhalten der Feuer , so ist es leicht, diesel¬
ben ans 4—5 Stunden zu versorgen. In Gegenden , mit
starker Obstzucht ober sollten sich die Züchter doch znsam-
mentun und gemeinsam in gefährlichen Nächten diese Feuer



Unterhalte«. Gemeinsam ist es doch wirklich etne Kleinig-
kett, ganze Gegenden in Dampf zu hüllen. Geschieht dieses
im Herbst beim Verbrenne » des Kartoffelstrohes doch oft
genug gegen de» Willen. Sicher würden sich die Obster¬
trägnisse ganz gewaltig heben. Daß sich solches erreichen
läßt, zeigen auch die Weinbauern . Sie gebrauchen den
Rauch schon seit Jahren als Schutzdach für ihre Reben und
stehen sich gut dabei. In Amerika gewinnt das Schützen
der Obstanlagen durch Ranch immer mehr Anhänger und
in jedem Jahre werden großartige Versuche gemacht, Ein
Beispiel : In Kalifornien wurde eine große Baumaulage
in sechs Frostnächten durch Rauch geschützt und so die Ernte
gerettet, die sonst in der ganzen Gegend schwer litt . Die
Gesamtunkosten machten etwa 1 Proz . vom Werte der Ernte
ans . Von guten Wirkungen, die durch den Ranch erzielt
wurden, wird in der Fachpresse in jedem Jahre berichtet,
besonders ans Oesterreich, Ungarn »nd Italien . Deutsch¬
land steht noch weit dahinter zurück. Möchten doch recht
viele einmal eine Probe machen.

Torfdüngung.
Wenn der Boden, in der» eine Gartenpflanze eingesetzt

ist, mit einer dünnen Tvrfschicht belegt wird, so läßt sich
eine Steigerung des Wachstums beobachten, und Professor
Bottomley hat jetzt versucht, die Ursache dieser merkwür¬
digen Wirkung zu ergründen . Er ist, wie er in einem
Bortrag in der Society of Akts in London anseinander-
setzte, zu dem Schluß gekommen, daß im Torf Spuren eines
Stoffes enthalten sein müssen, der mit den noch rätselhaf¬
ten Bestandteilen der für das tierische Wachstum nötigen
Nahrungsstoffe vergleichbar sei. Der Torf wird zu jenem
Zweck mit bestimmten Bakterien geimpft, aber wahrschein¬
lich ist außer der düngenden Wirkung und der Stickstoff-
bindung eben noch ein anderer Faktor im Spiel , der bisher
nicht aufgeklärt ivorden ist. Bei einem Versuch mit der
bekannten tropischen Zierpflanze Richardta wurde durch
eine ganz geringe Bedeckung der Erde mit Torf das Ge¬
wicht der Pflanzen innerhalb eines Monats verdoppelt.
Ein anderes Mal wurden ebenso erstaunliche Erfolge an
seltenen Prtmelartcn erzielt, nachdem der Boden zweimal
mit einem Auszug behandelt worben war, der aus nur
einem halben Gramm des bakterisiertcn Torfs herrührte.
Es ist nicht denkbar, baß eine so starke Wirkung ans die
Pflanze der geringen Menge von Nährstoff im Torf oder
seinem Extrakt zu verdanken sein sollte. Selbverständlich
würde es von unberechenbarer Tragweite sein, wenn es
gelingen sollte, aus dem Torf einen besonderen Stoff ans-
zuscheiben, der als eigentlicher Träger der Wachstumsbe-
sörderung zu betrachten wäre.

Man kann vorläufig leider noch nicht sagen, daß man
dieser Entdeckung auf der Spur sei. Es ist bisher nur eine
Annahme, die aber dadurch noch wahrscheinlicherwird, daß
die anregende Wirkung des Torfs sich sogar in einem
schwer gedüngten Boden bemerkbar macht.

Von besonderem Interesse sind die Experimente, die
mit Hyazinthen angestellt wurden. Durch die Torfbehauö-
ilung erfahren die Zwiebelgewächse nicht nur eine starke
Vergrößerung der Wurzelknollen, des Stiels und der
Blüte , sondern die erhöhte Kraft der Pflanze äußerte sich
auch in einer ausfälligen Verstärkung des Dufts.

Der Gartenbau scheint hier vor einem neuen Mittel zu
stehen, von dessen genauerer Erprobung ihm große Vorteile
erwachsen könnten. Dr . T.

3ur Rosenzucht.
Mit Abbildung- Nachdruck verboten.

Wurzelechte Rosen werden zweckmäßig ans alten
Rosenstöcke», die nicht mehr so recht blühen wollen, oder
die im Winter von Mäusen angefressen wurden, herau-
gezogen. Das Verfahren ist dabei ein sehr einfaches. Man
bringt im Friihjahr das betreffende Rosenstämmchen, bas
unter Schonung der Wurzeln ansgehoben wurde, ans ein

gerade brachliegendes Beet, daS nahrhafte, lockere Erde
enthält . Hier wird die Rose so eingepflanzt, daß der
Stamm fast flach auf den Erdboden zu liegen kommt, wäh¬
rend die Krone ans einen Hügel von Komposterde gebettet
wird, wo man sic mit Häkchen befestigt und noch 10 Zenti¬

meter Boden darüber breitet , so daß nur die obersten Angen
der Zweige noch bervorsehen. Diese treiben bald kräftig
aus und blühen sogar: man hält sic aber den Sommer
über unter der Schere. Auch aus der Wurzel treiben Schöß¬
linge, die man teilweise unterdrückt, damit der Saft in die
Krone steigt. Im kommenden Frühjahr haben die Zweige
der Krone, schon selbständige Wurzeln gebildet, und man
kann den Stamm nun absägen und die aus der Krone
gezogenen Pflanzen als selbständige Stöcke behandeln.

M. S.

ZrersLehendes SpaNergerüft.
Mit Abbildung. Nachdruck verbot«».

In geschützt liegenden Gärten , vielleicht zur geschmack¬
volleren Einteilung des Gartens , dürfte sich die Errichtung
einer freistehenden Spalierwand einpfehlen. Dem Winde
ausgesetztc Lagen sind natürlich der freistehenden Spalier-
anlagc nicht günstig und machen jeden Vorteil illusorisch,

Nur in geschützt liegenden abgeschlossenen warmen Gärten
könnte von dieser Einrichtung mit Vorteil Gebrauch ge-,
macht werden. Eiserne Spnliergerüste kommen dem Lieb¬
haber meistens zu teuer und er greift znr Selbsthilfe. Wie
Ilbbildung zeigt, ist die Sache auch nicht allzu schwierig.
Zwei Holzpfosten werden, nachdem sie vorher gut angc-
brannt sind, in die Erde gerammt lind durch Paralleldrähte
mit etwa 30 Zentimeter Abstand verbunden . Die Holz-
pfosten selbst werden durch zwei schräg gespannte Gegcn-
drähke gut verankert . E. F.

Prämiierung bäuerlicher wirtschastsbetriebe
durch die Landwirtschaftskammer.

Gemäß deu> vom Ackerbauausschusse und dem Vor¬
stande der Landwirtschastskammer Wiesbaden gefaßten Be¬
schlüssen sind die bisher durchgefüyrten Feldfuttervau-
prämiierunaen umgcwandelt worden zu einer Prämiie¬
rung ganzer Säuerlicher Wirtschaftsbetriebe. Eine der¬
artige Prämiierung  soll mährend des Jahres 1014
zum erstenmalc stattfinden, und zwar in dem südlich der
Lahn gelegenen Teile des Karumerbezirks
(dazu gehören Sie Kreise Usingen, Obertaunus , Frankfurt,
Wiesbaden, Untertannus , Rhcingau , St . Goarshausen und
die südlich der Lahn gelegenen Teile der Kreise Limburg,
Unterlahn und Oberlahn ). Im nächsten Jahre werden in
dem nördlich der Lahn gelegenen Teile des Kammerbezirks
die Prämiierungen stattftnden, und es werden sodann
regelmäßig die beiden genannten Gebiete hinsichtlich der
Prämiierung abwechsel».

Die Prämiierungen haben den Zweck, dazu anzueifern:
daß jeder Landwirt des Nassauer Landes sich bestrebt, unter
Benutzung der ihm gebotenen Mittel und Wege das irgend
Mögliche in seinem Betriebe zu erreichen. Es wird be¬
tont, daß die Landwirtschaftskammer den Hauptwert der
Maßnahme nicht darin erblickt, daß der eine oder ander«
Landwirt einen 1., 2. oder 8. Preis erhält , sondern öle
Landwirtschaftskammer sieht Sen Hauptivert der Prämi¬
ierungen in der durch diese Maßnahme gebotenen Möglich¬
keit, daß eine aus 8 Mitgliedern bestehende Kommission
von Sachverständigen, in der stets der zuständige Land¬
wirtschaftslehrer vertreten ist, alljährlich eine größere An¬
zahl von Landwirtschaftsbetrieben besichtigt und den Be¬
triebsleitern bierbei ' in mündlicher Aussprache eine ank



Grund der von ihr angrstellten« ntikWi« ermöglrchir, \cbt
vollkommene Belehrung erteilen kann. Zur Teilnahme an
der Prämiierung sind alle Landwirte des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden berechtigt, soweit ihr Betrieb die Größe
von 26 Hektar (100 Morgen) nicht übersteigt. Die Meldung
hat durch Ausfüllung von am Bureau der Landwirtschasts-
kammer erhältlichen Fragebogen bis zum 1. Mai zu
erfolgen.

Die Preiszuerkennung erfolgt aiis Grund zweier Be¬
sichtigungen, von denen die erste als Vvrbesichtigung, >väh-
renö des Monats Mai und der ersten Junihnlfte , und die
zweite als Hauptbesichtigung kurz vor der Getreideernte
stattfindet. Die Borbestchtigung erfolgt durch den zu¬
ständigen Landwirtschaftslehrer der Landwirtschafts¬
kammer. Die Hanptbesichtigung erfolgt durch eine Kom¬
mission, bestehend ans a) einem Mitglicde des Ackerbau-
Ausschusses der Landwirtschastskammer, b) einem Mitgliede
des für den Wohnsitz des Anmelders zuständigen land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins , e) dem zuständigen Land-
wirtschaftslehrcr der Landwirtschaftskammer.

Die Beurteilung erfolgt unter Verwertung eines
Punktiersystems. In diesem ist die Höchstpnnktezahl 300,
und zwar werden in die Beurteilung einbezogen 1. Knltur-
znstand des Grund und Bodens des Landwirtschaftsbe¬
triebs (einschl. Ser Wiesen) — ltntrautvertilgung . — Ans¬
geführte Verbesserungen ans Acckern und Wiesen. 3. Feld¬
bestellung, Fruchtfolge, Verwendung besseren Saatgutes
(im Bezirke bewährt gefundene Sorten ) und zweckmäßige
Verwendung künstlicher Düngemittel . 8. Feldfutterbau.
4. Obst- und Gartenbau ; Bienenzucht, Geflügelzucht. 6.
Viehzucht und -Haltung : a) Rindvieh, b) Schweine,
c) Pferde, Schafe, Ziegen und sonst. Viehzucht, d) Haltung
und Pflege. 6. Verhältnis der Viehhaltung zum Ackerbau.
7. Dttngerbereitung und -behandlung (Stallmist , Kompost,
Jauche : Zustand der Dünger - und Jauchegrube : Jauche¬
wagen). 8. Milchwirtschaft und innerer Haushalt , 0. Zu¬
stand der Gebäude, Speicher- und Kellerräume, Unfallvcr-
htttung an Gebäuden. 10. Zustand des toten Wirtschafts-
Inventars und Befolgung der Unfallvcrhütungsvvrschrif-
ten. 11. Allgemeiner Zustand (Buchführung, Reinertrag;
Hagel-, Feuer -, Viehversichernng; geordnete Grundbuch-
unö geregelte Schnldenverhültniffc, Tilgungshypotheken).

Die Höhe der Preise ist folgende: 1. Preis 160 M,
2. Preis 100M., 8. Preis 60 M. In allen drei Preisklassen
stehen mehrere Preise zur Verfügung.

Die Landwirte des Bezirks werden durch Bekannt¬
machung im Amtsblatt der Kammer zum Preisbewerb ans
Grund der vorstehenden Bestimmungen aufgefordert. Es
ist zu wünschen, daß recht viele Besitzer sich melden. Unsere
Landwirtschaftskammer hat da einen trefflichen Weg ge¬
wählt, im Regierungsbezirk die Jntensivität der Bewirt¬
schaftung z» fördern. Möchte diese nencrliche rühmens¬
werte Anregung reiche Früchte zeitigen.

Wahlen zur Landwirtschafts-Kammer.
Das Ergebnis der stattgehabteu Wahlen der Mitglieder

zur Landwirtschafts-Kammer in den Kreisen Wester¬
burg und St . Goarshausen  ist folgendes: 1. Kreis
Westerburg. Wieöergewählt: die Herren Bürgermeister
Keßler-Halbs und Landwirt Eidt-Hundsangen. 2. Kreis
St . Goarshausen , Wiedergcwühlt: die Herren Königs.
Landrat Geh. Rcg.-Rat Berg-St . Goarshausen und Bür¬
germeister Kröck-Bettcndorf.

BeravtMnvtz setz wv\ «SctmeYU*
eine Versammlung in Grberschmerer statkgesnnden. an der
die Bürgermeister und Gemcinderäte von Geberschweier,
Hattstatt, Obcrmvrschwcicr und Psassenheim, ferner Inter¬
essenten aus Herlisheim , Egisheim und Westölsheim tcil-
nahmen. Der rührige Direktor des Weinbanverbands
Burger sprach über die Entstehung der Frühjahrsfröste und
über Vorbeugungsmaßnahmen . Daran schlossen sich prak¬
tische Nebnngcn im Ränchcrverfahren mit festen und fahr¬
baren Teerfenern.

Am 18. Mürz fand in Kolmar tm Kopfhaus eine
zweite Versammlung statt, in der der Entwurf einer
Räucherordnung für eine Räncherwehr in der Gegend von
Kolmar bis Snlzmatt angenommen wurde. In folgenden
Gemeinden bestehen nun Räucherwehren unter einheit¬
licher Leitung : Kolmar , Winzenheim, Wettolsheim, Egis¬
heim, Herlisheim , Hattstatt, Obermorschweier, Gebersch¬
weier, Pfaffenheim, Rubach, Wcsthalten und Sulzmatt . Die
entstehenden Kosten werden zunächst ans den Gemeinde-
kaffen bestritten, doch wird die Aufsichtskommission an Re¬
gierung , Wcinbauvcrband und landwirtschaftliche Kreis¬
vereine um entsprechende Unterstützung für das in diesem
Jahre vorzunehmcnde Proberäuchern herantreten . Ein¬
zelne Gemeinden haben bereits die nötigen Mittel be¬
willigt. ikebcrall aber sind bereits die Fenerstellen bezeich¬
net, sowie besondere Frostwehr -The'rmometer beschafft, öle
in der Regel schon abends bei Sonncnilntergang richtig an-
geven, ob ein Frost zu erwarten ist. Während der kritischen
Zeit werden in allen Gemeinden Frostwachcn ausgestellt,
>vie dies in Kolmar bisher geschehen ist.

Am 2. d. M. nachmittags fand eine endgültige Bc-
sprechniig über das Räuchern statt, zu der sämtliche Bürger¬
meister und Weinbausektions-Vorsitzenöen der Kreise Gev-
weiler , Kolmar und Rappoltsweiler eingelaöen waren . Es
waren etwa 30 Herren erschienen, darunter die Kreis-
jdirektoren Cronau -Kolmar und Stadlcr -Gebweiler . Zn.
Eingang stellte Geheimrat Cronan drei Fragen aus:

1) o b das R ä n che r n einen Wert habe  und olf
dieser Wert den Aufwendungen entspreche,

2) ob das Räuchern gemeinschaftlich  erfolgensolle lind
3) wurde erörtert , >vie groß die K v ste n des Räuchernswürden.
Die ersten beiden Fragen iviirden zustimmcnd beant¬

wortet. Darauf legte Gcheimrat Eronau den Bürger¬
meistern die gemeinsame Durchführung der Sache warm
ans Herz und versprach, die Gesuche der Gemeinden nm
Unterstützung nach Abschluß der Rüncherperiode zu befür¬
worten. Die Räiichervidnnng wurde im ganzen ange¬
nommen und die endgültige Ausarbeitung einer Kommis¬
sion übertragen , bestehend ans den Herren Burger , Häffele-
Hattstatt und Ostermeyer. Der Teer wird von Mülhausen
bezogen zum Preis von .3 M. pro 100 Kilogramm ; es wird
eine Lieferung von 2000 Doppelzentnern in Aussicht ge¬
nommen. Darauf wurde beschlossen, keine allgemeine
Räncherwehr zu gründen, sondern die in Betracht kommende
Gegend nach topographischen Rücksichten in drei Gruppen
ä« teilen . Die erste soll umfassen: Kolmar , Jngersheim,
Dürkheim, Winzenheim, Wettolsheim, Egisheim, die zweite
Obermvrschwciler, Böklinshofen bis Rufach, die dritte
Sulzanatt , Orschweier, unö Westhalten. Man wird nun
schleunigst an die Arbeit gehen, damit die gefährliche Zeit
die Winzer ans dem Plan findet. Nach den Erfahrungen,
die man in Kolmar gemacht hat, wird das gemeinsame Vor¬
gehen zweifellos die besten Früchte zeitigen.

Tie segensreichen Wirkungen der Klebringe.
X Bon der Aar, 14. April. Das Ungeziefer der Vor-

lahre an Kern- und Steinobstbänmen wurde durch die ganz
verallgemeinerte Anlegung von Klebringen , hin und
wieder auch durch Kalkanstrich eiirgedämmt. Die segens¬
reichen Wirkungen der Klebgürtel müssen allenthalben an¬
erkannt werden.

Weinbau.

Näucherwehr gegen frühjahrsfröste.
Schon seit einiger Zeit find Bestrebungen im Gang,

die guten Erfahrungen , die man im Oberelsaß mit Ein¬
richtung einer Räncherwehr zum Schutz gegen die empfind¬
lichen Frühjahrsfröste gemacht hat, im ganzen Wcinbau-
gebiet von Rappoltsweiler bis Gebweiler zu verwerten.
Am .6. März bat. wie die „Straßburger Post" berichtet, auf

enoff ens chastswes en
Revlfionsverband der «affauischen landwirtschaftlichen

Genossen schäften.
Der Verbandsansschnß des Revisionsverbandes her

nassauischcn landwirtschaftlichen Genossenschaften trat dieser
Tage im Sitzungssaal der Organisation in Wiesbaden zur
satzungsgemüßen Frühjahrsberatuug zusammen. Ver-
bandsöirekior Petitjean berichtete, daß die Entwicklung des
ländlichen Genossenschaftswesens eine fortschreitend gute
sei. Der Reichsverband (Sitz seit 1. Oktober 1913 Berlin)
weise am 1. Januar 1914 28 Nevisionsverbände mit 62
Zentralgenoffenschaste» und 16 826 Einzelgenossenschaftcn
aus . Das Betriebskapital der 12 territorialen Zentral-
kasscn habe Ende 1913 die Höhe von 307 Millionen gegen
Ende 1912 298 Mill . M. Die Zentrgl -Ein - und Verkaiifs-
genossenschaften hätten 1913 in Höhe von 74,8 Mill . M.
Waren abgesetzt, gegen 71,8 Mill . in 1012.
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Ster  n a ffauffdj e SB er Ban d trat in Bag &a/jr 1914
mit einem SBeftande von 218  Genossenschaften ein.  MMHr-

Ifcjj  finde Bei denfeBBcn eine unvermutete,  eingehende
mcvtfion ftatt.  Mit vereinzelten Ausnahmen fei der Ge-
schäftsstanö der Vereine ein gesunder. Der Revisionsver-
Banb tue  weitestgehend seine Pflicht und dulde nicht unhalt¬
bare Zustände. Der Verbandsetat wurde pro 1914 mit
81000 M. an Einnahmen und Ausgaben festgestellt. Die
Kvnigl. Staatsregierung gewähre dem Verbände für die
Revision, Abhaltung von Belehrungskursen etc. einen Zu¬
schuß von 9800 M. Der 26. Verbandstag soll im Monat
Juli d. I . zu Limburg a. d. L. abgehalten werden. Wegen
Nichtbeachtung der Vcrbandsrevisionsbeanstandungen mußte
das Ausschlntzverfahren gegen den Spar - und Kreditvercin
e. G. m. u. H. zu Frankfurt a. M.-Rödelheim eingeleitet
werden. Im Jahre 1913 konnten die angeschlossenen Vor-
schnßvercinc in Schivanhetm, Herschbach und Dodenau das
80jährige Jubiläum begehen. Mit der durch die Nassauische
Landesbank verwalteten Lebensverficherungsanstalt wurde
eine Arbeitsgemeinschaft eingegangen.

Spar - und Darlehnskasse Eppstein.
— Eppstein i. T., 10. April . Die Spar - und Dar¬

be  h n s ka sse E. G. m. u. H. hielt gestern im Saale des
Gasthauses zur Sonne ihre ordentliche Generalversamm¬
lung unter Leitung des Herrn Hch. Sparwasser als Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrates ab. Der Vereinsdirektor Herr
Julius Hemmerling erstattete den Bericht über das Jahr
1913, welcher erkennen ließ, baß die Genossenschaft bauernd
wesentliche Fortschritte macht und in gesunden Verhält¬
nissen steht. Das Betriebskapital ist um 5000 M. auf
231 018.85 M. gestiegen, der Reingewinn beträgt 881.80 M.,
die Spareinlagen sind mit 203 727.68 M. ausgewiesen. Die
eigenen Betriebsmittel betragen 19 321.67 M., die Zahl der
Vereinsmitglieder hatte Ende 1918 die Höhe von 74. Jin
Jahre 1914 sind bereits 14 weitere Beitritte erfolgt.

Die Spar - und Darlehnskafle ist an den Nassauischen
Revisionsverband in Wiesbaden und an dir Genossen¬
schaftsbank ebendort angeschlosseu. Namenö des Aufsichts-
rates berichtete Herr H. Sparwasser über die durch den
Verbandsrevisor Herrn Otto Seibert -WieSbaden vovge-
nommene unvermutete gesetzliche Verwaltungsrevision . Die
Jahresrechnung und Bilanz wurde auf Antrag aus der
Versammlung einstinrmig genehmigt und ebenso dem Vor¬
stande Entlastung erteilt . Die turnusmäßig ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder, die Herren Wilh. Hübsch und Georg
Sauer wurden mittelst Zettelwahl wiedergewählt. Der
Verein gibt seine Kredite zu 4^ Proz . auf Hypotheken, 5 Proz.
für Bürgschaft und vergütet für Spareinlagen 4 Proz.
Zinsen.

S>er anmefettde SBerBandgdtreftor€>err %fetitiean*8S}te&‘
Baden Berichtete UBev die  Belbanöstättgkeit und gab seiner
Befriedigung über die umsichtige Leitung der Spar - und
Darlehuskasse Eppstein Ansdruck. Aus Anlaß des 80-
jährigen Bestehens  soll Sonntag , den 26. April ö. I .,
eine kleine Feier für die Mitglieder der Genossenschaft
stattfinden.

Gemeinnütziges.
Schützet die Waldungen.

Nachdruck verboten.
Wieder hat der Frühling seinen Einzug gehalten. Le¬

bendig wirb es wieder in den Wäldern . Die Stubenhocker
treibt es mit unwiderstehlicher Macht hinaus ins Freie.
Die Natur ist wieder erwacht. Schneeglöckchen läuten de«
Frühling ein. Der Haselnutzstrauch blüht in voller Pracht.
Schon beginnt es wieder im Wald lebendig zu werden.
Alles knospet und keimt. Hatte das Wild im Walde biS
jetzt Ruhe, so wird es jetzt öfters durch Wanderer aufge¬
scheucht. Denn die Waldwege sind belebt von vielen Aus¬
flügler «. Möchte jeder Ausflügler , jeder Naturfreund sich
nur darüber klar sein, daß Baum und Strauch, wie alle
die Frühltngsblümelein ihn wohl einladen mit ihrem

Nicken, zur Bewunderung der schönen Gottesnatnr.
Aber leider wird furchtbar viel Frevel auch in den

schönen Waldungen damit getrieben, daß man den schönen
blühenden Strauch ganz verunziert und man mehr ab¬
pflückt, als man braucht. Eine Sünde ist es nicht, sich da¬
mit zu schmücken oder ein Sträußchen für die Lieben daheim
mitzunehmen, um die Frühlingsboten in de» Stuben ein¬
zufrischen. Dies erfreut Herz und Gemüt. Aber ein gro-
her Frevel ist es, etwas äbzupflücken und es dann wegzu¬
werfen. Dazu soll allen, den Ausflüglern und Natur¬
freunden als ernste Warnung dienen, wenn ihnen das
Blümelein wie der blühende Strauch zuruft : „Doch, wenn
du mich nicht brauchst, so laß mich stehn für mich!"

„Wer hat dazu ein Recht, mich zu brechen?" so klagen
viele Blümchen, wie Sträucher . Der geschändete Strauch
bittet um Schutz. Allen Besuchern ist ohne Einschränkung
oft Weg und ' Steg in den Wäldern zugänglich. Möchten
alle Eltern darüber wachen, daß die abgepflückten blühenden
Strauchzweige nicht zu einer schändlichen Rute in der
Hand der wilden Knaben werden.

Zum Schluß noch ein Mahnwort , baß jeder Gang mit
der Warnungstafel : „Verbotener Weg!" verschont bleibt.

landwirtschaftlich.

Lehranstalten Wird ® r ®?S € lfjd ! I
daroll (̂ Studium d.■weltberühmt .Selbst unterrichtswerke Method/S -ustin . \

OieNandwirtschaftlichen Fachschulen.
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen |
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung i
der entsprechenden Anstalt — Inhalt : Ackerbaulebre , Pflanzenbau - !
lehre , landwirtscbaftl . Betriebslehre und Sachführung , Tierproduktions - 1
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogi ^ Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
Aasgabe A: K,atfdwlrtseha !tssc | tüle
Ausgabe B: AckeWmnsetauIe
Ausgabe C: Landtfirt8clialt !i4 !ie Winterschule
Ausgabe 0 : Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen beswecken , eine lüchti ^ e allgemeine n. eine vorzügliche
Fachschulbildung zu verschaffen \ \y£nrena der
den gesamten Lehrstoff der Landj ^ rtschaftsschale vermittelt und das
durch das St
gewährt wie „
verschaffen die Werke B und/C die tm

iudium erworbei
die Versetzung

brena der Inhalt der Ausgabe A
schaftsschale vermittelt und das

feheugnis dieselben Berechtigungen
der ^ Bersekunda höh . Lehranstalten,

_atischen Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw. etfier landwir &chaftlichen Wipterschnle ge¬
kehrt werden . Ausgabe D/isfc für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen

Fachkenntnisso anzaeign ^n.
Auch durch das Studüfm nachfolg . Werke legtenssehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnenvihr ausgezeichnetes

Wis &Sn, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Erieiwiil., Das Ablfurlenteä-Examea,
Das EgmUasium, Das Realggmnas., Die Ober-
realscMle , Das Lyzeum, Der ged. Htmfmami.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben über he-
stand/ne Prüfungen , die durch das Studium der Möthodovltustin
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — AnshhJa

ndußgen ohne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung^

Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

.ufvemtchfunä
sowie gleichzeitige Stickstoff-
düngung der Kulturpflanze durch
KalkstlckstofS

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Hoyermann
G. m. d. H. :: Hannover

oder deren Depositäre.

« « Rolladen » »
Zug-u.Roll-Salousien
Kiappladen, RoHscfiulzwände, Gurt«

Wickler,IIlarRisen,Rouleaux,Ver[diIüsse
liefert billigst

Ä "Jean Freber, Mainz S"
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt : B. E. Eisenberger, für den Inseratenteil : Paul Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener

Verlags-Anstalt G. m. v. sämtlich in Wiesbaden.
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!Jtl tUt UM
L Roman von Kr.  Lehne.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
, ^ Gesichtchen hellte sich auf.

'N . ia , bitte !" sagte sie eifrig.
ItW; Ul£' lasten Sie es sich immer gut gehen, Fräulein
wl ' Darf ich Sie um einen Gruß an Sophia bitten ?"
|T « teife.
»oll. rhard hielt Ernis Hand fest, und in ihren groß und
teb!,« beschlagenen Augen laS er eine selbstvergessene, hin-

USvvlle Liebe.
, „ wurde ihm ganz wunderlich zumute.

Sic wohl , liebe , kleine Erni !" sagte er zärtlich,
i !)"? kesie Sie nicht !"

," °0en, fast glücklich, ging Erni heim . Sie hatte thn
K *® gesehen, hatte ihn gesprochen, und er hatte „liehe.

Erni " zu ihr gesagt , und wollte sie nicht vergehe « . —
^ar doch schon viel . -

1». e,t  Gruß an Sophia bestellte sie aber nicht. Aus irgend
$ d?- Eirunde scheute sie sich, das zu tun . — Da hätte sie
i? Ä lagen müssen, Satz Eberhard ihr begegnet war . Und

Wiesbadener Neueste Nachrichte« Sette 7

«

tz.-.xwwester würde sie dann wieder so unbequem fragend
Ven__ lte{n/  nein , lieber nicht!

^oshash schlüpfte sie heute Abend zeitig ins Bett . Dort
0, , üc genügend Muße , sich ungestört jeden Blick, jedes
,(/ . oes schwärmerisch geliebten Mannes ins Gedächtnis

s "ckzurufen. -
i *

drohendste Gefahr war für den Augenblick abgewcn-
lüirf ert  Markhoff war mit dem Erfolg von seiner Reise
sdiMokehrt , baß Karl Ludwig Keilmann ihm die dreißig-
j ' "d Marx zur Deckung deS Wechsels gegeben hatte.
It>°* l>ie nächsten Tage hatte Kommerzienrat Keilmann
tu? ^ omch in Aussicht gestellt, um sich persönlich von

^ öu überzeugen , und fast mit Freude sah Robert sei-
Kvmnren entgegen.

Kontor hatte es sich bald herumgesprochen , daß
Harrtet Markhoff in den nächsten Tagen auf längere

ihren Verwandten nach Newyork zu reisen beab-

Älleriei bedenkliche, sorgenvolle , auch unerfreuliche Be«
ly üigen wurden daran geknüpft . AIS Monika auch da»
d».Erfuhr , war es ihr , als ob eine eisige Hand ihr Herz
" "̂ ünendrnckte.

Konnte nicht auch ein anonymer Brief in Frau Mark-
hoffs Hände gelangt sein , der ihr den Anlaß zu jener Reise
gegeben hatte , die gerade jetzt sehr sonderbar war?

Sie fühlte , wie Robert Markhoff sie beobachtete, sie
verlor ihre Sicherheit , und es geschah, baß ihr in einigen
Briefen Fehler unterliefen , die Otto Labewtg gutmütig
lächelnd verbesserte.

Er glaubte doch nicht anders , öIS daß bräutliche Liebe
Monika so zerstreut sein ließ.

Lange konnte eS so nicht mehr weitergehen ! was sie
in den letzten Tagen an inneren Kämpfen burchgemacht
hatte , daS überstieg ihre Kräfte.

Sie mußte ihre Stellung aufgeben , so schwer eS ihr
wurde , so undenkbar es ihr schien, Roberts ruhiges , ernstes
Gesicht nicht mehr zu sehen.

Sie richtete eS ein , am Nachmittag vor zwei Uhr im
Kontor zu fein ; sie war sicher, ihren jungen Chef dort schon
anzutreffen . In dieser Annahme wurde sie nicht getäuscht.

Freundlich erwiderte er ihren Gruß.
„Immer so überaus pünktlich , Fräulein Henning ?"
Sie faßte sich ein Herz , da sie, ehe Otto Labewtg kam,

ihre Bitte um Entlastung angebracht haben mutzte.
„Herr Markhoff , darf ich Sie bitten , mir einige Minu¬

ten Gehör zu schenken?" fragte sie zaghaft.
„Gern , Fräulein Henning ! — Nun , was haben wir

denn auf dem Herzen ?" .
Er drehte sich halb in seinem Schreivstuhl um und blickte

die vor ihm Stehende erwartungsvoll an . Und wieder
fuhr ihm durch den Sinn : „Wie ist sie reizend !" Dieser
weiche, süße Mund , das kurze Näschen in dem feinen , regel¬
mäßigen Gesicht, die großen , veilchenblauen Augen — alleZ
an ihr gefiel ihm.

„Herr Markhoff , ich möchte Sie — Sie um , um meine
Entlassung bitten, " stammelte sie.

Das hatte er nicht erwartet . Unwillkürlich sprang er
auf.

„Fräulein Henning , Sie scherzen —‘“
„Das würde ich mir nie erlauben
„Aber warum , Fräulein Henning ? Gefallt cs Ihnen

bei uns nicht mehr ?" .
Bei niemandem würde er so gefragt haben . Er war ja

daran gewöhnt , daß ihm einige seiner besten Arbeitskräfte
aekündigt hatten : da sie wohl unter der Hand etwas Beße-
res und Sicheres gefunden hatten.

Ohne ein weiteres Wort hatte er die Kündigung der
Herren angenommen . „ . ,

Aber hier bei Monika Henning , da war eS doch etwas

An ihren Anblick hatte er sich so gewöhnt . Dieses Mäd-

^vermieten

, ^ Wohnungen

Zimmer.
Br

Frtsv .. 2 Kim,T°Vteafie S,zu vermieten. :8470

1 Zimmer.
18. 1 8 .. K. u. St.

f8307
""»ltr

[s^bl . Zimmer. |
Ä 87, 3. r .. m. 8 . m. voll.

12, man. 50 Jl.  ml»
afeftc 39, 1. IIS., möblierte
fyj/arbe, fco., zu vermieten.fW0

Mbl . Zimmer
>»̂ ohnc Pension v. 1. Mai
Jäteten . »783
^ Nbacher Str . 53, 3. I.

jfeuife, m86l. ftp. Zimmer zu
? Näb. Moritzstr. 9,3,f658

ftiy^kefgffen etc.  |
! Rn Keller f. Ob» ob. Kar-
i bill. zu verm. Näh.
-^ ^ Nt.Str . 27. K.Auer. 40410

e ^bi? "enbera Acker zu vackn
i zi B kaufen gei. Off. u.
lM^ c^Sonnenberg voftl. f663M̂̂

Jaufmanu sticht möbl.
. Pr . :
^6 Fil . dö. Bl.

I Je . . — ««mmh«

; v ^ Sftiüi Wjrgimöe ?!t «• Echwalbacher Str.
i o ?' ^on«wden von 8—1 und

Vt ntan§  von 10—1 Ubr.
fo« Nr. 573 und 574.

(Nachdruck verbalen.)
. °^ ." ene Stellen.
Jk £ ““nL  Personal:
j i  Mner.

ris * «
*Personal.

Gast- und Schankwirtschaft»«
Personal:
Männlich:

1 jg. Oberkellner für Hotel.
1 iunaer BuLbalter.
30 Saalkellner.
4 iunae Köche.
2 3avfer.
4 Kuvfervuder.
4 Silbervutzer.
6 Ksichenburschen.
2 Hausburschcn f. Rest.

Lebrstellen-Vermittluna.
Wir suchen Lebrltnae für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

5 Gärtner.
1 Stukkateur.
4 Schlosier. „6 Svenaler u. Installateure.
1 Eisengießer.
1 Drabttlechler.
3 Buchbinder.
8 Tavezierer.
6 Tapezierer u. Dekorateure.
6 Polsterer u. Dekorateure.
5 Sattler.
10 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Waaner.
1 Küfer.
1 Veraolder.
23 Bäcker.
4 Bäcker u. Konditoren.
‘> Ponbitoten.
6 Metzger.
R Schneider.
8 Schuhmacher.
14 Maler.
6 Lackierer.
1 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser. 1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
7 Schneiderinnen.
4 Weißzeuanäberiunen.
1 Büglerin.
3 Putzmacherinnen.
1 Blumenbinderin.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
0 Mechaniker.
8 Elektrotechniker.
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

Hilf
, chSL.

5IWfet —*

Männliche.

JaroarinelabrikGrosse
bekannte
sucht überall in Städt.u. Dorf,
männl. od. weibliche, fleissige,
.̂ Hausierer %
geg. gut. Verdienst. Off. mit
Referenzen unt. KNr. IOO an
Heinr. Eisler , Hamburg.

Tüchtiger

Zteingutpacker
(für Klosetts, Waschtische)
zum sofortigen Eintritt
bei hohem Loh«gesucht.

JimMHt-Sftiapl-Mt Itailifiitla.I.
©. m. b y-

Weibliche.

Bäckerlehrling
gesucht gegen Lohn. Wild. Weiß.
Erbenheim._^

Ein braver Junge kann die
Schreinerei erlernen b. L. Lenz.
Friedrichstraßc 10._

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.

Ph . Becht, Erbenbeim.

Lehrling
gegen Vergütung gef. Bäckerei
Wenzel, Ludwiastraße 10. f617

Bäckerlehrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand,
Lothringer Straße 31. 3548

Sckulfr . Lausmädchen gesucht.
Rheingauer Str .4. Laden. «7094

Zunger Mädchen
gesucht, am liebsten vom Lande.
Gute Behandlung . Grünewald.
Blücherstratze6. 3781

Gesucht eine ält . unabhängige
Frau für leichte Hausarbeit.
Jakob Boos. Schierstein a. Rb..
Abolsstraße 8. *8003

Laufmädchen fof. acsuckit., Kl
Burgstr . 4, Putzgeschäst. *80,07

Mcht. Mädcheni
aes.. monatl . 30 -H  Lolin. Tisch¬
ler. Schläferskopf/Wiesbaden.

Lausmädchen,
ein sauberes , gesucht. *8oio
Karl Fischbach. Kirchgasse 49.

Stellen suchen.
Weibliche.
Fräulein,

18 Jahre alt . katholisch, nnt
höh. Schulbildung, musikaliich.
in allen häuslichen Arbeiten
(auch Handarbeiten ) erfahren,
sucht zuni 1. Mai Ansanas-
stellnng bei katholischer Familie
zu 1—2 Kindern. Familien¬
anschluß erwünscht. Es wird
weniger auf Gebalt als auf
ante Behandlung gesehen. Gm>
Oii . u. A. 547 Erv . ös. Bl . 3.8-i

I Zu  verkaufen |
Diverse.

Frischmelkende .Ziege billig
zu verkaufen. Hnnösgaffe Nr . 9,
Erbenbeim.

9 St . Prima Legehühner.
fest am Legen, billig zu verk
Adlerstraße 71. f645

Weißer Zuchtbahn au verk
Röderstraße 19. f8521

Note Plüschgarnitur iSota . 4
Seffeli . gut crl,.. u. l Lüster st
zu vk. Seerobenstr . 9. 3. l. *sovk

Mehrere gut erhaltene Möbel
zu verkaufen. Wellritzstraße o.
Hinterbaus 2. St . fß6ü

Betten .Kleiberschr.Waschkom.,
Vertiko.D!w..Balkonmöb..vcrsch.
Tische zu vk. Bleichür.25, P . Vsss

Bersch. Betten 15, 25—40 M..
versch.Tische, Kleiderschr.10—22.
Waschk.18.Diwan . Balkonmöbel,
Spicgelschr. z.vk. Frankcnstr .̂ U.

Eine eiserne Bettstelle mit
Matratze bill. zu verk. Schwal-
bacher Str . 75, Htb. 1.

Gaetenmöbel.
Tische, Bänke, Stühle , f. neu, bill.
zu verk. Frankenstr . 18 Pt f.8506

1 gepolstertes faürb. Klavp-
stüülchen billig zu verkaufen.
Frankenstraße 9. 1, St . *7984

2 gebrauchte 6sitz. Breaks.
1 neuer Metzger- oder Milckiw,.
2 gebe. Federkandkarrcu , versch.
gebr. Räder iür Federrollen n.
Sandk. v. Bb. Rübl . Sclcnen-
straße 8. Tel. 4704. 3655

srumen- u. ÄUtiütnui».. v. V,
Div.. Tisch-. Stühlen , a Mob
bill. Klavver. Marklitr . 13. Pt.

chen in seiner Nähe zu misten , gewährte ihm dieselbe reine
Frerröe , wie sie eine köstliche, duftschwere Blume gibt . Und
nun wollte sie gehen ! Er schüttelte den Kopf, das war ihm
etwas Unbegreifliches.

„Fch möchte mich ein wenig im Haushalt ausbilden:
ich bin — ich habe mich verlobt, " entgegnete sie kaum hör¬
bar . Die Wangen brannten ihr vor Erregung.

^Berlobt , Fräulein Henning ?" rief er überrascht.
Er stand an den Schreibtisch gelehnt , die Arme über

der Brust verschränkt und starrte ans das errötende
Mädchen.

„Verlobt , Fräulein Henning ? Und mrt wem, wenn
ich fragen darf ?"

Sie senkte den Kopf: sie konnte ihn nicht ansehen.
„Mit Herrn Ladewig ."
Er sah sie an , als hätte er sie nicht verstanden.
„Mit Herrn Ladewiq ? Sie bekommen einen braven

Mann !" sagte er jetzt. Das hatte ihn doch überrascht.
„Nehmen Sie meinen Glückwunsch."
Er streckte ihr die Hand entgegen : es fiel ihm ein,

daß er ihr den noch schuldig war.
Befangen lehnte sie die kalten , bebenden Finger hin¬

ein , wie ein kleines , gefangenes Vögelchen zitterte sie in
seiner Hand , ein wunderliches Gefühl beschlich ihn.

War es Neid , Eifersucht auf den andern , dem er dieses
Bild von einem Mädchen nicht gönnte ? Er wurde sich
selbst nicht darüber klar.

„Sind Sie schon lange verlobt ?"
„Nein , Herr Markhoff , erst seit wenigen Tagen . Und

da Herr Ladewig bald heiraten möchte, habe ich für mich
doch noch mancherlei zu tun ."

„Das sehe ich ein , wenn man sich ein Nestchen bauen
will . Und darum habe ich auch nichts dagegen , wenn Sie
nach Erledigung der laufenden Arbeiten Ihren Posten auf¬
geben : selbstverständlich bekommen Sie Fhr Salär voll
ausbezahlt ."

„Nein , Herr Markhoff , das kann iäj annehmen . Es ist
ja auch keine Zeit zu vorschriftsmäßiger Kündigung : es
ist nur , damit Ersatz für mich zur rechten Zeit —"

„Fräulein Henning , ich komme Ihnen da gern ent¬
gegen , obwohl es mir schwer wird , Sie zu entbehren . Wen«
aber Ihr Herzchen gesprochen hat , mutz man der Stimme
gehorchen."

Da zitterte ein wehes Lächeln um ihren Mund : das
war nicht das glückliche, verschämte Lächeln einer liebenden
Braut , er sah es wohl . Aber weshalb hatte sie sich dann ge¬
bunden , wenn sie Otto Ladewig nicht liebte?

(Fortsetzung folgt .)

Mein grober, sckwarrer Hvs-
hnnd Nero ist e n t l an f e n.
Gegen gute Belohnung abzugeb.
b. Gärtner Walcki. Distr . König-
stukl a. d. Idttciner Str.

Institut Worbs . •
(Direkt : E. Worbs , staatl. gepr.l
Höb.Lebranst .avmnasiale u.reale
Vorbereiinugsanstalt a. all. Kl.
(bOb.-Prim iukl. sämtl.Scßuleul
u. Exam. (Eini .,Fähnr ., Abitur .)

Pensionat , Arbeitsstunden,
b.Prim . inkl.Ferienk.,Stud .-Anlt.
Lebranst. f. all . Sprach.. a.f.Ausl.
Pr .-U.u.Nachh.i.a.Fäch.a.f.Mdch.
desgl. f. Kauffeute u. Beamte. —
Schnelle Erf . s. l9J . b. Abit. inkl.
Worb » ,9,16 . 6. Sberlelircrzeugn.
Adelheid str.4l>,Eg.Oramensir .20.

Verschiedenes.

iProf.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Broscb . ft  Ob .raschau.
grilndLHeilung all .Unterletbs-
laldmi , shns Berul 'aatOr., ohne
Raekfall ! Diakt .Torechl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlaquen’t
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfnrt a . Main , Krön*
prinzenstr . 45(i !auptbahnhof ).
Köln , 0 . Sachsenhausen 9,

1BorIinW .8 , Leipzigerstr .108.

Seit 4K Jahren an Bron-
chial-Astbma erkrankt, konnte ick
trotz aller ärztl . Bemühungen,
trotz Luftveränderung u. Inha¬
lation nie völlig gebeilt werden.
Da wurde ich auf Herrn Avo-
tbcker Schlamp, Geisbergstr. 16.
jetzt Kais.-Friedr .-Ring 17. Pt .,
aufmerksam gemacht, durch des¬
sen Bebandluna ick in einer
Woche von Katarrh , Atemnot
und starker Verschleimung be¬
freit wurde. Ich erlaube mir
deshalb, öffentl. Hrn . Scklamp.
unaufgefordert , meinen Dank
quSzusvrechen.

Fritz planier,
Wiesbaden, den 6. Avril 1914.

Schierstciner Straße 17, Part.
Sunde werben geschoren,

kupiert u. gewaschen. Helcnen-
straße 18. Mtb. Pt . r.

Phrcnologin
Frau Senn Richard

19-iäbr . Beruf,
wohnt Wagemannstraße 33.

früher Metzaeraasie. sns

Herren
I die vorzeitige Schwäche an
i sich wahrnehmen, lassen sich
j meine Broschüre gratis send.

Portofrei in verschloss. Kuvert.
! Es wird sie niwt reuen.Iapolfj.Dr.fi. UeckerG.m.b.H.i.
1 Niewerle (Bz. Franks,a. Od.).

Sitzliegekorbwagen, fast neu.
billig zu verk. Näh. Tebera.Schwalb. Str . 42, StS. 1.

Ein Kinderwagen
für 7 Mk. zu verkaufen. Aöler-
straße 13. Stb . Pt . sM2

Abbruch.
Gr . Posten Türen u. Fenster in
jeder Größe, Abschlußt., Haus¬
türen , Spülsteine . Fensterläden,
Bauholz ». Backsteineu. dal. m.
abzugeben b. S . Pilgenrötßer.
Wiesbaden. Dotzh. Sir . 75.  3788

Kaufgesiiche
Ein noch gut erhaltener

viplomate«-
Schreibtisch

zn kattfen gesncht.
Offert , mit Preisangabe unt.

A . 530 an d. Exp- d. Bl . erb.
tzändlerofferten verbeten- sees

Badeofen mit Kohlenfeuerung
u kaufen gesucht. Ga. Fischer,'attenbeim.

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unieren Geschäfts-
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritiusftratze 12, sowie bei
unseren Anzeigc-Ilnnabmestellen oder bei postfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anreise

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesiiche—Stellen finden —Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelber
- Heiraten —Hovotbeken- und Grundstücksmarktin den
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l
Verl öre ii

am 1. Feiertag von velenenitr.
über Bosevlatz, Schwalb. Ins
Oranienstr . verloren . Abzüge»,
gegen Bclobn. Oranienstr . 3t>
bei Frank . M

ciumu. . . . . iiuuiwi « . Für jedes Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere .Zeile kostet

Bi  einmal veröffentlichen.
° Gutschein angeiecuuci. « tue «. e » »

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de» FukerateS:

Auf GetchäftSinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von StellenoermntelunsS-
Büros , Altbänblern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. DerartigesIn-
serate werben als Geschäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolnngen berechnet.

S8T Offerten bezw. Auskunftsgebi'ilir durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 1«. April , abds . 7 Uhr:
40. Vorstellung . Abonnement A.

Tannhänser
n» l brr Sängerkrieg auf Wartinrg.

Handlung In 8 Auszüge»
non Richard Wagner.

Hermann , Landgras von
Thüringen Herr Bohnen

Tannhäuser Herr Forchhammcr
Wolfram »an Eschenbach

Herr Geiffe-Wtnkel
Walther von der Bogelwetde

Herr Scherer
Btterolf Herr von Scheint
Heinrich der Schreiber Herr Schuh
Retmar von Zweier Herr Rehkopf

(Ritter und Sänger .»
Elisabeth , Nichte de« Landgrafen

Frl . Schmidt
Benub Frau Friedseldt
«in lunger Htrte Frau Krämer
Edelknaben Frl . Mart-

Kran Balzer -Lichtenstct»
Frau Baumann
Frau Dobriner

Thüringische Ritter , Grasen u. Edel,
lcute , Edelsraucn , Edelknaben , äl-
tere u. jüngere Pilger , Sirenen , Na.
faden , Bachantinnen . Ort der Hand-
lung im l . Akt: Das Innere des
Hdrfcl . (Venus .) Berges bei Eile,
nach, in welchem der Sage nach
Frau Holda (Benu »> Hos hielt : dann
Tal am Fuße der Wartburg . Im
8. Akt: Die Wartburg . Fm 8. Akt:

Tal am Kuß - der Wartburg.
Zeit Anfang des 18. Jahrhunderts.
Musikalische Leitung : Herr Pros.
Mannstaedt . — Spielleitung : Herr

Ober -Regisieur MebuS.
Ende 10.46 Uhr.

Kreitag , 17. , AS. B : Wilhelm Tcll.
(« leine Preise .)

GamStag , 18., AS. <£: Polenblut.
Sonntag , 10., Ab. D : Parsifal.
Montag , 20., Ab. A: Zum ersten

Male : Der einsame Weg.

Nesrdenq -EheaLer.
Donnerstag , 1«. April , abds . 7 Uhr:

Schwank in 8 Akte» von Fritz Fried.
ma«» Hr -der !ch. Spielleitung : Ernst

Bertram.
Theobald vou Müller , M . ü. 31.

Rcinhold Hager
«Boa , sein Sohn Willy Schäfer
Hugo Müller Willy Ziegler
Minna Müller , seine Schwester

Marg . Lüder .Freiwald
Richard , Dr . jnr ., Fr . Beug
"lse - Kätic Horsten

(seine Kinder)
Hugo Müller Fosef Eommcr
Nathan Braun R . Miltner -SchSnan
Fra » Ruth Braun Frida Salder»
S -dwig , ihre Stieftochter Ella Erker
Dr . Sally Braun , M . d. R.

Ernst Bertram
Dr . mcd. Arthur Braun , fein

8ohn NIcolauS Bauer
Stemmler , Diener Lei Müller

Max Dentfchländer
Frieda , bei Müller Käthe Ruf
Rosa , bei Braun Marg . Wokfert

Ende nach 0 Uhr.

Freitag , 17. : Der blinde Passagier.
Samstag , 18.: Lutti . (Neu einstud .)
Sonntag , 10., nachm. : Es lebe das

Leben. — Abds . : Lutti.

tturtbeater.
Donnerstag , 16. April , abds . 8 Uhr:
Gastspiel deS berühmten und be-

liebten Fritz Stcldl -Eus -mbleS.
Rrauo -Dacavo . Die neue Revue
Revue -BurleSke in 6 Bildern von
Max Rcichardt . Musik von Rudolph
Thiels . Einlagen von Max Larseu.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arra ».
giert und elnstndiert vom Kgl.
Mail . Hofhallettmeister Giovanni

E-rn « . Dirigent ■ Kapellmeister
Hans Wicdey.

1. Bild:
Am Bahnhof Fricbrlchftratze.

2. Bild:
8er der Passage.

8. Bild:
Ein Srvrisest.

Großes Spvrtballeit.
4. Bild:

Auf dem Wittvcnball.
Tanga Argentino!

Isetanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Cernti.

6. Bild:
Fm Friedrichshain.

6. Bild.
Beim Nosenkavalier.

Großes Blumcnballett.
Ort der Begebenheiten : Berlin.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Täglich abends 8 Uhr : Bravo -Da.
capo . Die necu Revue.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz

Donnerstag , 18. April , ahds . 7.30 Uhr:
Earme «.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt o. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 10. April , adde . 7.80Nhr:
Snlamith . Hierauf : Der Liebhaber

als Arzt.
Schauspielhaus.

Donnerstag , 16. April , abdS. 8 Uhr:
Die Tangoprinzesstn.

Königliche Schaniviele Cassel
Donnerstag , 16. April , abdS. 7.80Nhr:

Die fünf Frankfurter.

Gronb . Hoftheater Darmstadt.
Donnerstag , 16. Apri !, avdS. 7 Uhr:

Hamlet.

Grokb . Hoktbeater Mannbeim.
Donnerstag , 16. April , abdS. 7.80Uhr:

Belinbc.

Grobh . Sostlmater Karlsruhe.
Donnerstag , ls . April , abds . 7 Uhr:

Götz oon Berlichiuge » mit der
eiserne » Hand.

Kurhaus Wiesbaden.
(MItgetellt von dem Yerkehrsboraan.)

Freitag , 17 . April:
Vormittags 11. Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d . Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

P . Freudenberg.
1.  Ouvertüre z . Oper „ Maurer

u . Schlosser “ D. F. Auber
2. Röverie H. Vieuxtemps
3. Walzer a . d. Operette „Das

Fürstenkind “ F . Lehär
4. Seemanns -Los , Lied Marteil
5. Fantasie aus der Oper

„Euryanthe “ C. M. v . Weber
6. Alte Kameraden , Marsch

Teike.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail - conch - Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abojjn ?«>iu  ea ts -K trazert

(Militär -Konzert .)
Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80.
Lei (ung : Herr Kgl . Obermusik¬

meister E. Gottschalk.
1- Der Möllendorfer Parade¬

marsch , Armeemarsch Nr . 64
2. Andante aus der C-moll-

Symphonie L . v. Beethoven
3. Aus dem Wiener Wald,

Walzer Joh . Strauss
4. Friedensfeier , Ouvertüre

C. Reinecke
5. Frühlingsständchen

P . Lacombe
6. Gralsritter - Marsch aus der

Oper „Parsifal “ R. Wagner
7. Melodien aus der Oper

„Hansel und Gretel“
E . Humperdinck

8. Zwgi elsässische Bauern-
tänze Merkling.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:
Tce -Konzcrt.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Fxtra - Konzert,

(Tschaikowsky - Abend .)
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
Solistin : Wera Scitapira , Wien

(Klavier ).
Orchester : Städt .Kurorchester.

V ortragsfolge:
1. Klavierkonzert , B-moll

Tschaikowsky
Wera Schapira.

2. Symphonie pnthetique
Tschaikowsky.

Logensitz 3 Mk „ I. Parkett
1. - 20. Reihe 2 50 Mk ., Mittel¬
galerie 1. u . 2. Reihe 2.50 Mk .,
I. Parkett 21.- 28. Reihe 2 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte
Reihe 1.50 Mk., Ranggaierie
1.50 Mk ., II . Parkett u . Rang¬
galerie Rüdesitz 1 Mk.
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TlilisTtafi ’j
Kirchnasso 72. - Telephon 6137. j

Sn :' sioeh 2  Tage *
Zum Besten des BPmarck-
Nafio ':a !-Danltmal auf der

Elisenhöhe b ,Bingerbrüc k

. Der mit sülrmlscher Ee-
1geislerung aufgenommene

und lebhaft applaudierte
patriotische Film

Bismarck.
Vorführungszeiten:

fladim. 4, 615u. 83Q Uhr. j
-Audi für die Jugend

erlaubt . 201/71

Rino - Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Oesichtsröte,

macht rauhe Haut weich r . elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u . weiss.
In der Kinderstube bewährt

' eeen Wundsein.
' .«rtnr .i Im Gebrauch,

Dose 25 Pf. Tube 60 Pf. /,
Nur echt mit Firmai

Rich.SchubcrtS Co. 0. n .l). H. WelnbShl»
Depots:  218^

Drogerie Sieber!, am Schloss.
Zentral -Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apothake, Langg . 11.
Uiktoria-Apotheko, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer. Bismarekr . 1.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog. A.Jünks,Käis .-Friedr .-R.30.
Drogerie iA). Graeie, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.
Dreg. W. Geipei, Bleichstrasse 19.
Drog.J.Minor, Sdiwalbach .Str .49.
Drog. C. Parfzahl , Rheinstr . 67.
U’i' og.J.Roos Nf.,Wagemannst5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling , Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuih .Emserstr .64
Drog. C. Witzei , Michelsberg U.

I

Donnerstag , 16. April 191‘

IAussrwählte Frühstücks - , Mittags - und Abendessen . 1

Grosse Restauration in Spezialgerichten j
nach westfälischer Art . 1

M Anerkannt vorzüglidien Kaffee , reidie Auswahl in J
W Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . J

Zigarren und Zigaretten . =
|| Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. J
| Wohlgepflegte helle u . dunkle Biere aus dem Frankfurter 1
I . Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener , Spatenbräu Mündien , =
J h urstenbergbräu Donauesdiingen , Kulmbadier Rizzibräu . Z
= „ r Hervorragende automatische Büfette auf dem Bahnsteig =
| »1» und Wartesaal IU . Klasse zur Selbstbedienung . 3736 =

W Fpit * Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur , M
| Besitzer des Ansflngsort „Bilsenhof a. Rh.“ am Blsmarck -Deokmalpiat *. 1
. . „Illlüllll. tllllllllin,i„i,„l|||||l||„„|. ,l||||||||i„,M|||||||||i„„„,|lil[|||l,.„,ii||||||||,i„„|

Restauration Jägerhaus
Jeden Donnerstag : Tel . 378<

Kiassen-Müizen
für die hiesigen höh . Lehranstalten
empfiehlt vorrätig und nach Mass

«faeob MtUlei », 3642
_Hut — und MUtzenlager — Langgasse 6.

Wichtig für Erfinder
baß die zahlreich austauchenden Angebote , die

oon ßrftnöunncn 06er Ben sogenannten „Ausbau von
Mbeltcn betreffend . zum Teil nichts anderes als Scheinanaebote

deren Zweck darin bestellt, uneriabrene Erfinder zunächst zur
Usuchung kiochzubeiablerider Schutzrechte von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen , wahrend sväter die Verwcrtunasllber-

oder eine fast unfruchtbare Schein-
Verwertung elngetertet wird . Für die bekannten buchmäszig
f^ ^ K ^ nL ^ ^ .ungsvrobleme gilt das Vorgesagte S
s, . « « . ,StÄhfÄSM

Ttaötifches Leihhaus.
. . . D '-e Versteigerung verfallener Pfänder iNr . 89009 bis 95283)
findet am 2». und 21. Avril l. IS . statt . Die Auslösung dieser
Äo ?gen ausnahmsweise bis Freitag . den 17. Avril l . IS .,

het Pfandscheine müssen svätettens am Ver-
santaae bewirkt werden . 077«

Wiesbaden , den 11. Avril 1914,
_ _ _ Städtische Leibbausverwaltung.

Ü8Ü
iä mmmjK  mlzklM« Ä

Bekanntmachung.
s- itb ^ ° M !!5.rI ^ °^ ^ belcgene , Besitztum „Beausste " . in welchem

e« ^ Ertschait besseren Stils betrieben worden ist. soll mit
Wirtschafts -Inventar vom 1. November ds.

Di . Ä 8 ° '̂ abren neu vervachtet werben.
i, li:  Bedingungen liegen im Ratbause . Zimmer Nr 41 in

den Vormittagsdienststunden mir Einsicht aus . können abe ^ auch
Schristsi^ 3TUerteu von 1 Mark bezogen werdenOfferten Hnö „verschlossen und mit cntsvrechcnder
Aufschrift versebcn bis vatestens den 1. Mai ds . Js .. mittags

" " Jatoause . Zimmer Nr . 41. abzugeben . In den An-
.must angegeben werben , welche iäbrliche Packt gezahlt

werden soll, wenn die Stadt die notwcndiacn baulichen Jnstand-
ictzungS- und lausenden Arbeiten vor Nebergabe an den Pächter
MrnnaHIbttnImmV McTe ^beiten selbst zur Aus.

Wiesbaden , den 9. März 1914 . 170/1
__ _ _ Der Magistrat.

ns. «t , . Bekanntmachung
über Abhaltung der Frükrakrskontrokl -Persammlungen 1914.

„ „„ Js haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beurlaubten-
Eoodes der Jahresklassen 1901 bis 1918. hie der Reserve . Land-

und -xeewchr 1. Ausaebots anaehören.
Das „ und:

er- rr^- /ömtlicke Reservisten (mit Einschlust der Reserve der Jäger-
m™ m VmL Snf,' n m"

temher 1902 tn den aktiven Dienst einactreten sind,
3. sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disvosttion der Trnvventeile Beurlaubten,
o. die zur Disvosttion der Erlatzbehörden Entlassenen,
v. die zeitig anerkannten Rentenemvfänaer.
7. die zeitig Jeld - und Karnisondienstuniähigen.
8. die dauernd -valbinvaliden,
9. die nur Garnisondienstsähigen.
Die Kontrollvtlichtinen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu

erscheinen wie folgt:
In Wiesbaden (Sof des Bezirkskommanöos . Bertramstr . 3.)

am Montag , den 29. Avril 1914, vorm . 9 Nbr . die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen (Jahresklassen 1901 bis 1913) aus
S- onnenberg  und Rambach.
ift eincs ieden Militär - u. Ersatz -Reservc -Passesist öw Jahre -eklassc des Inhabers anaeaeben.

Zugleich wirb zur Kenntnis gebracht:
»i ^ ? -„ .̂ !"" ^ rBcorderungcn durch schriftlichen Befebl erfolgen

oiehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten.

Erscheinen zu einer anderen als der !bm be«
fohlenen Kontrollversammlung wird bestraft . Wer durch Krank«
r!^„rJ !!rh m11verhindert ist. hat ein ' von der Ortsbehörde
beglanbigtes Gesuch winem Bezirksieidwebe ) baldigst einzureichen.
. s . Dieienigen Mannschaften , welche aus verfönlicken Grnn-
ofeiner  anderen alS der befohlenen Kontrollversammlung
ovfchclN̂ n wollen , haben dies mindestens 8 Tage vorher dem Be-
zirk »ieldwsbel behufs Einholung der erforderlichen Genehmigungzu melden.
,  4 >,Werb ?i der Kontrollversammlung fehlt , wirb mit Arrestbeitraft . sPaii -Vssta . Zifst 14.)

5. Es nt verboten . Sckirme und Stöcke aus den Kontrollvlatz
mitzubringen.
o, .,. 0. Jeder Mann must feine Militärvaviere lPah - und
8,ihr ' ti*««ne»v" ,la 't bei sich haben.

, 7. i Militärvaß muh die vom 1. Avril 1914 ab gültige
rote Krieasbeorberuna bezw. Pahnotiz cinacklebt sein.

Wiesbaden , den 28. Februar 1914.
Königliches Bezirkskommando.

Rott
Oberst z. D . und Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht . u/6
Sonnenberg , den 19. März 1914.

Der Bürgermeister : Buchest,

TRIKOIAGEN
T rikot-

Jacken , Hemden u.Hosen
Weisse Trikot -Oberhemden

mit weissen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u . Netz - Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortimente in allen Preislagen

Sport - Strümpfe
Herren -Socken

L.SCHWENC
MÜHLGÄSSE%

^11 i

| als Spezialität der Firmas® ;r
in önosser

WPk' am Lâer. I

Israelitische KultuS»
gemcinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , den 17., Samstag , den

18. April:
Schlußtage des Pessachfestes.

Peflachfest:
Vorabend 7.00 Uhr
Freitag , morgens 8.45 Uhr
^ „ abends 7.00 Uhr
Samstag , morgens 8.45 Uhr

„ Predigt 9.45 Uhr
„ nachm . 3.00 Ubr
., Ausgang 8.20 Uhr

Wochentage , morgens 7.00 Uhr
„ abends 7.00 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist
'öffnet Sonntags vorm , von

i 1 bis 12 Uhr , Dienstags abends
oon 6 bis 8 Uhr.

Alt -Israelitische
gemeinde . J

Synagoge : Friedrichstraß 'I
Jomtow , Vorabend

„ morgens
„ nachm.
„ abends

Wochentage:
morgens
nachmittags
abends
Talmud Thora -Be ^ -
Wieöbaden , StiflstV,"

3.30,
8.1®

6.4?
6.1®
8.1®

Jomtow , Eingang
„ morgens

Sabbath -Eingang
„ morgens
„ Mussaf
„ Mincha
„ Ausgang

Wochentags:
morgens
Mincha u . Schiur
Maaril

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Budidruckerei der

Wiesbadener Verlags- Anstalt
Nikolasstrasse 11. Q, m. d. H. Mauritiusstrasse 1?'

grauen! ff
wenden sich stets an

ggtheker tiasssneam
Medizinal-Drogerie

„Sanilas"
Mauritiusstraste 8

neben Walhalla.
— TelepHou 2lIS.

4681i! \

Für die vielen Bciv̂ s
l>crzl .Teilnahmean 'Äl
des Hinscheidens ">Än,
nun in Gott ruhem .-g
lieben Frau . Ds.Äei»
Schwester , Sckn ' "^^
und Tante , Iran ,

Margarethe
aeb. Loutzc - (t

svreche auf öiefem
meinen berzk. Dank
WieSbaben .15.Apf 'H
JmNamend .tra »ek

Hinterbliebenen-
Heinrich M cl
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